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Der HandelsLag für bett Zolltarif.
Mit 20 gegen 14 Stimmen hat der Ausschuß

des Handelstages, so versichert die „Post“, die Vor¬

lage der Regierung als geeignete Grundlage eines

Zolltarifs bezeichnet, Her den Abschluß langfristiger
Handelsverträge ermöglichen werde. Nach anderen

Angaben ist es zu solchen formellen Beschluß nicht
gekommen, aber auch diese abweichende Darstellung
giebt zu, daß eine Mehrheit von 20 gegen 14 Stim¬
men bereit gewesen wäre, einen entsprechenden Be¬

schluß zu fassen, und daß nur infolge der vermit¬
telnden Thätigkeit des Geheimraths Frentzel davon

Abstand genommen wurde. Indessen ob Beschluß
oder nicht, daraus kommt es ja Nicht an, zumal die

Beschlüsse des Handelstagsausschusses keinerlei
rechtsverbindliche Wirkung haben können. Fest
sieht' jedenfalls,' daß der Ausschuß des deutschen
Handelstages, den von der Regierung vorgelegten
Zolltarif als eine bessere Grundlage erklärte, als
den geltenden Zolltarif von 1879. Die Form, in

welcher die Stellungnabme des Ausschusses erfolgte,
ist vollkommen gleichgültig. Ausschlaggebend
bleibt, daß die ■ Mehrheit einer Körperschaft, der

niemand das Recht absprechen kann, ein sachver¬
ständiges Urtheil über handelspolitische Fragen ab¬

zugeben, für den Zolltarif in öör schutzzöllnerischen
Gestalt, wie

,
die Regierungsvorlage sie ausweist, im

Interesse derErlangung vortheilhafter H a n d e l s-

v ertrüge eintritt..
Die sreihändlerische Presse Berlins ist natur¬

gemäß, über die Haltung des Ausschusses des Han¬
delstages höchst verdrossen, so verschieden auch in den
einzelnen Blättern das Gewand ist, worin ihre Ver¬

drossenheit sich kleidet. Es ist recht schade, daß'die
Haltung desAusschusses des deutschen Handelstages
zum Zolltarif den Theilnehmern am Parteitage der

Freisinnigen Vereinigung, der dieser Tage beisam¬
men war, anscheinend noch nicht bekannt war. Sonst
hätte vermuthlich Herr Professor von Liszt es für
rathsam gehalten, seine Anathema wider den neuen

Zolltarif etwas weniger bombastisch zu formulieren.
Die Thatsache, Männer der praktischen Erfahrung
nicht blos aus dem Regierungslager sondern auch
aus dem Geschästsleben selbst'den neuen Zolltarif
gerade im Hinblick aus die Erlangung vortheilhas-
terer Handelsverträge empfehlen zu hören, müßte
die sreihändlerischen Theoretiker am Ende doch nach¬
denklich stimmen. Aber die Propheten des Frei¬
handels haben sich in ihr Vorurtheil so vollkommen
verrannt, daß sie auch angesichts der Haltung der
Mehrheit im Ausschuß des deutschen Handelstages
sich damit trösten: es gebe außer dem Handelstage
noch Organe, durch die Handel und Industrie ihre
Wünsche zum Ausdruck-bringen könnten! Der¬
gleichen berührt ebenso komisch, , wie die von der
„Deutschen Tagesztg.“ in ihrer neuesten Nummer
abgegebene Erklärung, „nicht im taktischen Interesse
sondern im Interesse der Landwirthschaft“ an der
Verwerfung des Zollkompromisses „unbedingt fest¬
zuhalten.“ Charta non erubescit!

Die Kämpfe im Reichstage.
X Berlin, 9. Dezember. Bis gegen 4 Uhr

verlies die Reichstagssrtzung, der nicht bloß vom

Publikum mit äußerster Spannung entgegengesehen
worden war, so merkwürdig ruhig, daß vielleicht in
diesem ganzen Sessionsabschnitt keine so sanfte De¬
batte stattgesunden hat. Im Reichstage kommt es

freilich oft genug ganz anders, als man zuvor er¬

wartet hatte. Jedenfalls erfuhren die Tribünen¬
besucher, die sich in allen Logen in beängstigender
Fülle drängten, eine starke Enttäuschung. Die
unvermeidliche Geschästso-rdnungsdebatte, mit der
die Verhandlung begann, nämlich die Debatte über
den Antrag Singer, den Antrag Groeber-Basser-
mann auf Abänderung der Geschäftsordnung, als
geschäftsordnungsmäßig unzulässig von der Tages¬
ordnung abzusetzen, brachte zwar ziemlich heftige
Reden, die des Antragstellers, dann die der Herren
Bassermcmn und Pachnicke, aber es fehlte die rechte
Resonanz im Saale. In der Mehrheit hörte man

es ohne sonderlichen Widerspruch mit an, daß Singer
von „brutaler Machtausnutzung“ sprach. Nur ein
Lächeln der Konservativen antwortete. Anderer¬
seits wollte sich aus der Linken kein übermäßig kräf¬
tiges Echo entwickeln. Man ist auf allen Seiten
so abgestumpft, daß Nadelstiche kaum noch empfun¬
den werden. Nachdem der Singer'sche Absetzungs¬
antrag, wie selbstverständlich, mit großer Mehrheit
abgelehnt worden war, sprach Groeber. Nein, das
war keine Rede, dies war ein Vortrag über das
Frankfurter Parlament und über die Anfänge des
neuen Reichstages, ein geflissentlich kühler Vortrag.

Nach Groeber kam Bebel zum Wort. Er
brauchte eine Stunde, um der Mehrheit all' die
Liebe und Güte auszudrücken die er für sie empfin¬
det. Er war scharf, aber wenn mmt_ hinzufügt,
daß er keinen Ordnungsruf bekam, daß der Prä¬
sident nicht einmal die Glocke in Bewegung zu

setzen brauchte, so ist damit gesagt, daß der sozial¬
demokratische Redner sich m mäßigen verstand.
Wesentlich leidenschaftlicher als Bebel war Barth,
der aus Richter in der Reihe folgte. Richter hatte
eine kurze, klare Erklärung gegen den Antrag
Groeber verlesen. Barth hielt eine heftige Rede,
während deren sich denn doch die Gemüther erhitzten.
Und kaum hatte die Mehrheit den Schluß beschlossen,
so kam es zu einem Zusammenstoß zwischen dem
Vizepräsidenten Grasen «Ltölberg und der Minder¬
heit, in deren Namen Singer dem Vizepräsidenten
den Vorwurf, er habe mit der beschleunigten Fest¬
stellung des Schlusses soeben selber die Geschäfts¬
ordnung gebrochen, machen durste, ohne dafür zur
Ordnung gerufen zu werden. Graf Ballestrem be¬
sah sich die nunmehr folgenden Lärmszenen in aller
Behaglichkeit vom Sopha an der Rückwand des
Saales.

Um 5 Uhr war der Antrag Groeber-Basser-
mann Gesetz des Reichstages' geworden, um sofort
bei der sich anschließenden Weitererstattung der Re¬
ferate über den'Zolltarif seine Probe bestehen zu
können. Der erste Redner, der nach der neuen

Geschäftsordnung „zur Geschäftsordnung“ sprechen
sollte, Abg. Bröm.el. war, wie der Vizepräsident
Graf Stolberg verkündete, „nicht vorhanden“.
Späterhin fand ein leichter Zusammenstoß Zwischen
Abg. Singer und dem Vizepräsidenten Büsing statt,
bei den? letzterer die Kritik Singers sehr energisch
zurückwies. Die Referate der Abgg. Dr. Schlurrn
berger und Förster-Sachsen führten noch zu zahl¬
reichen Abstimmungen. Gegen *%7. Uhr erstattete
Abg. Reißhaus sein Referat, das zwanzigste in der
Reihe,der 'Referate, uxch,. brauchte dafür fast zwei
Stunden, woraus, gegen 8% 'Uhr, Vertagung er¬

folgte.
Die „Nat.-Lib. Korr.“ schreibt: Im Reichstag

wurde heute von Gegnern des Antrags Groeber be¬
hauptet, in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika würde die Beschränkung der Zeit, die einem
Redner in der Geschäftsordnungsdebatte gegeben
wird, aus fünf Minuten undenkbar sein. Thatsäch¬
lich besteht diese Einrichtung im Parlament der Ber¬
einigten Staaten. Ihr Urheber, Thomas B. Read,
langjähriger Sprecher des Hauses- ist kürzlich ge¬
storben.

Politische Dagesschau.
** Bromberg, 10. Dezember.

Zur Antwort auf die Ansprache des Kaisers
an die Arbeiterdeputation am Freitag wollten, nach
dem „Vorwärts“, am Montag „Breslauer
Arbeiter ihr treues Festhalten an der Sozialdemo¬
kratie demonstriren“. Die Versammlung wurde
aber ausgelö st.

Der preußische Landtag wird aus Donnerstag,
den 8. Januar einberufen.

Der deutsche Botschafter in Wien Fürst
Eulenburg ist am Dienstag Nachmittag in
Shönbrunn vom Kaiser Franz Josef zur Abschreds-
audienz empfangen worden.

Ter Zar ist nach dem „Militärwochenbl.“ zum
Chef des 6. brandenburgischen Kürassierregiments
ernannt worden, nachdem Großfürst Paul Alexan-
drowitsch aus seinem Verhältniß als Chef dieses
Regiments ausgeschieden ist.

Zum Konflikt mit Venezuela berichtet das of¬
fiziöse Telegraphenbureau:

La Gnayra, 8. Dezember.
Der deutsche Geschäftsträger hat

heuteNachmittag mit dem Vertreter Groß¬
britannien sCaracasverlassen, nach¬
dem 24 Stunden seit Ueberreichung desUltimatums
ohne Eingang einer Antwort der venezolanischen
Regierung verflossen waren. Herr von Pilgrim
befindet sich an Bord S. M. S „Vineta“.

Danach scheint es Venezuela auf das äußerste
ankommen lassen zu wollen; die Folgen werden sich
wohl bald bemerkbar machen. — DieLondoner Zeit¬
ungen besprechen die Ueberreichung der Ultimaten
an Venezuela. „Daily Telegraph“ schreibt: Von
einer Gebietserwerbung durchEngland oder Deutsch¬
kann nicht die Rede sein. Diese Möglichkeit ist unter
allen Umständen undenkbar, sie ist ganz unmöglich
gemacht durch ein gemeinsames Vorgehen, Das
Blatt sagt ferner: Es bestecht guter Grund anzuneh¬
men, daß das Ultimatum Castro zur Vernuft brin¬

gen wird. Es besteht keine Absicht, ihn über Gebühr
zu bedrängen. Wenn sich Venezuela verpflichten
wird, den Beschwerden abzuhelfen und thatsächliche
Bürgschaften seiner Aufrichtigkeit geben wird, kön¬
nen die Schwierigkeiten gütlich beigelegt werden.

„Daily News“ führt aus, Graf Bülow habe
eine

_
bemerkenswerth vollständige Darlegung der

deutschen Ansprüche gegeben; warum müsse das bri¬
tische Volk eine gleiche, ins Einzelne gehende Er¬
klärung erst fordern? Die „Times“ sagt in einem

Leitartikel, man müsse hoffen, daß Präsident Castro
zur Vernuft gebracht werde, ohne daß die deutschen
und englischen Schisse von den äußersten Maß¬
regeln Gebrauch machen müßten, und daß Präsident
Roo'sevelts offene Worte ebenso wirksam sein möch¬
ten. als die Drohung einer gemeinsamen Flotten¬
demonstration. Castro müsse jetzt erkannt haben,
daß zivilisirte Staaten die Geduld verloren haben
und nicht gesonnen sind, sich neue Beleidigungen ge¬
fallen zu lassen. — Mit Fr ank r ei ch sucht sich
Venezuela schiedlich-sriedlich auseinanderzusetzen,
es wird gemeldet:

Paris, 9. Dezember.
Der hiesige Vertreter Venezuelas erhielt ein

Telegramm seiner Regierung, nach welchem letztere
inen Schiedsrichter ernannt hat, welcher im Verein
mit einem französischen Schiedsrichter die Ansprüche

französischer Staatsangehöriger prüfen soll, über
welche beide Regierungen sich kürzlich geeignet
hüben.

Uebrigens ist die revolutionäre Be¬
wegung in Venezuela noch nicht zu Ende; uns wird
nämlich gemeldet:

Newyork, 10. Dezember. Nach Depeschen aus

Willemstad hat sich General Roland, der erste Of¬
fizier des Matos, des bisherigen Hauptführers der

Aufständischen, zum Führer der neuen Revolutions¬

bewegung gegen den Präsidenten Castro proklamirt.
Er hat 1200 Mann gesammelt. Lezana Reira, ein
anderer Rebellenführer, ist mit 1200 Aufständischen |
in der Nähe von Coro wieder erschienen. Auch in j
dem Bezirk von Barguisimew sirrd die Aufständi- j
scheu wieder in großer Zahl aufgetaucht.

Eine neue Partei? Aus Veranlassung des
Legationsraths Frhrn. v. Eckardtstein, ehemaligen
ersten Sekretärs bei der deutschen Botschaft in Lon¬
don, findet am 15. Dezember im Hotel „Imperial“
zu Frankfurt a. M. eine Zusammenkunft einfluß¬
reicher Persönlichkeiten aus der Provinz Hessen-
Nassau, dem Großherzogthum Hessen und den an¬

grenzenden bairischen, Württembergischen, badischen
und preußischen Gebieten statt, in der es sich um die
Gründung und Organisation einer neuen Partei,
einer „K a i s e r p a r t e i“, handelt. Die neue

Partei soll selbständig durch Aufstellung von Kan¬
didaturen in die Wahlen zum Reichstag und zu den

Landtagen eingreifen und alle diejenigen Bevöl¬
kerungskreise in sich aufnehmen, die gesonnen sind,
einerseits sowohl den „Ueberagrariern“^ als auch
andererseits den Sozialdemokraten entschlossen die
Stirn zu bieten und die kaiserliche Politik, nament¬

lich in Zoll-, Kanal-, Heeres- und Marinefragen
zu unterstützen. — Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt zu dieser
Nachricht: Herr v. Eckardtstein ist unseres Wissens
nicht aus dem diplomatischen Dienst geschieden,
sondern nur aus ein Jahr beurlaubt. Sollte er

wirklich diesen Urlaub zu einem so bedenklichen
Unternebmen, wie die Begründung einer „Kaiser¬
partei“, benutzen wollen? Ueber die Aussichtslosig¬
keit des Versuches, alle politischen Unterschiede bis
auf den zwischen „Ueberagrariern“ und Sozialde¬
mokraten zu verwischen, braucht kein Wort verloren
zu werden; die Ausgabe, an welcher der vieler-
sahrene politische Odysseus Miguel geschestert ist,
wird von Herrn v. Eckardtstein nicht gelöst werden.
Ab er es würde unverantwortlich sein, in der an-

gMich beabsichtigten Art den Kaiser gewissermaßen
als Parteiführer zu proklamiren und ihn dadurch
unmittelbar in die mit Sicherheit vorauszusehenden
Wahlniederlagen der Partei zu verwickeln. Schon
die Versuche, welche sich gegenwärtig zeigen, auf
Grund der Reden des Kaisers über den Tod Krupps,
die überall den sympathischsten Eindruck gemacht
haben, Arbeiter - Wahlkandidaturen auszustellen,
deren etwaiger Mißerfolg als Mißerfolg des Kaisers
erscheinen 'würde, sind aus diesem Grunde ein be¬
denkliches Wagniß. Die Begründung einer beson¬
deren „Kaiserpartei“ aber würde ein Extrem.der¬
artiger Bestrebungen darstellen, das man politisch
denkenden Männern doch nicht zutrauen sollte. Es
könnte höchstens noch durch einen Vorschlag über¬
boten werden, den Kaiser in den Reichstag zu
wählen.

Ueber die Arbeiterunrnhen in Südrußland
wird weiter aus Rostow am Don vom 9. Dezember
berichtet: Um die Ansammlung von Zuschauern bei
den Arbeiterzusammenrottungen zu vermeiden,
wurde von der Obrigkeit angeordnet, den Fuß¬
gängern das Ueberschreiten eines gewijsen Rayons
nicht zu erlauben und die Straßenbahn nicht mehr
bis zum Bahnhof fahren zu lassen. Die Kosaken
hielten zuerst ruhig auf ihrem Platze. Als aber
einige Burschen, die von Erwachsenen aufgehetzt
wurden, mit Steinen warfen, schossen die Ko¬
sak e it auf bte M enge und verwundeten
einige Zuschauer. Die Beerdigung eines Getödteten
wurde von den Arbeitern nicht zugelassen und das

Erscheinen eines Untersuchungsrichters gefordert.
Die Thatsache, daß von der Poleskibahn zur Arbeit
ein Eisenbahnbataillon herangezogen worden ist,
sowie die Entziehung des Kredits für die Arbeiter
durch die Arbeiterkonsumvereine haben die Aus¬
ständigen ernüchtert und dieselben zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit veranlaßt. Es verbreitet sich das
Gerücht, daß die geheime Druckerei des Donschen
Komitees der Sozialdemokraten entdeckt ist. In
der Nacht sind sechs Rädelsführer verhaftet worden.
Die Agitatoren gaben den Arbeitern den Rath, die
Arbeit am Sonnabend wieder einzustellen. Die Ver¬
sammlungen haben unter zahlreicher Betheiligung
von Frauen außerhalb der Stadt mehrere Tage hin¬
durch ungestört stattgefunden. Redner, die klein
von Wuchs waren, wurden emporgehoben und auf
den Schultern anderer hochgehalten. Die Redner
besprachen die Forderungen der Arbeiter an die
Eisenbahnverwaltung, die Erhöhung der Löhne, die
Kürzung der Arbeitszeit und die Entlassung miß¬
liebiger Meister. Ferner wurde Klage darüber ge¬
führt, daß den Arbeitern bei Verheiratungen und
Lei Geburten von Kindern statt 10 Rubel, wie
versprochen, nur 5 und an Beerdigungskosten statt
15 Rubel nur 10 ausgezahlt worden seien. Die
Forderungen wurden schriftlich formulirt dem Ata¬
man von den Arbeiterdeputirten unterbreitet. In
Rostow ist eine Verordnung des Atamans ausge¬
hängt, die jede Ansamnrlung von Menschen in den
Straßen verbietet. Nach einer Verordnung des
Kommunikationsministers, der sich am Orte der
Arbeiterbewegung befindet, sind alle Meister ent¬
lassen und aus Rostow entfernt worden. Auf Bitten
der Arbeiter wurde gestern in bett Werkstätten der
Wlädikawkasbahn Gottesdienst abgehalten. Heute
Mittag ist der Eisenüahnminister Chilkow, begleitet
von dem Direktor der Wladikawkasbahn hier ein¬
getroffen und hat sich nach kurzem Aufenthalte in
Charkow nach Tichoretzkaja begeben. Der Ausstand
dauert fort.

Die Lage in Marokko scheint für den jetzigen
Sultan nicht sehr erfreulich zu sein; es wird ge¬
meldet:

,

Tanger, 9. Dezember. Nachdenr der Sultan
den Stamm der Beni Semmur zur Unterwerfung
zurückgebracht hatte, wurde sein Heer von einem
anderen Stamme angegriffen, der ihm den Weg nach
Rabbah verlegte. Die Truppen des Sul¬
tans erlittensehr empfindliche Ver-
lufte und mußten sich auf Fez zurückziehen.

Deutschland.
Berlin, 9. Dezember. Der „Reichsanzeiaer“

veröffentlicht eine Bekanntmachung vom 8. d. Mts.
betreffend Abänderung 'bet Ausführungsbe¬
stimmungen zur Fernsprechgebührenordnung. Die
Abänderung ist veranlaßt durch die Ausnahme des
Ferndruckerbetriebes in diese Bestimmungen.

— Der Zentrumsabgeordnete Mül¬
ler- Fulda hat der „Germ.“ mitgetheilt, daß er

schon vor einigen Monaten seinen Entschluß, kein
Mandat für den Reichstag mehr zu übernehmen,
demVorsitzenden des nassauischen Zentralausschusses

ziehung.
— GrasPücklerhat nach dem „Kl. Journ.“

am Montag in einer Antisemitenversammlung in
Berlin aufgefordert, ihn in denRerchstag zu wählen,
wo er Singer und Stadthagen mit einem Klein-
Tschirner Eichenknüppel den Standpunkt klar
machen werde. Alsdann erfolgte eine Einladung,
die stürmischen Jubel hervorrief: Die Anwesenden
(etwa 3000) möchten alle einmal nach Kl.-Tschirne
kommen, dort werde der Schloßherr eine Attacke mit
ihnen reiten.

— Zu der am Staatssekretär Nie¬
der d i n g vorgenommenen Staaropera-
t i o n wird weiter gemeldet daß der Heilungspro¬
zeß einen normalen Verlauf nimmt. Das Augen¬
leiden des Staatssekretärs benöthigte bereits vor

einigen Wochen eine Operation, welche gleichfalls
durch Professor Eversbusch vorgenommen wurde,
mit dem Herr Nieberding seit Jahren befreundet ist.
Der Staatssekretär wird immerhin noch mehrere
Wochen in der Universitätsklinik zubringen müssen.

— Die Errichtung eines Mädchen-Real-
ghmnasiums in Schöneberg ist gestern
von der dortigen Stadtverordnetenversammlung
beschlossen worden.

nie. Berlin, 9. Dezember. Es verdient hervor¬
gehoben zu werden, daß der Führer der „Frei-
sinnigen Vereinigung“ im Reichstage,
Herr Dr. Barth, auf dem Parteitage der „Freisinni-
gen Vereinigung“ in Berlin am 7. Dezember fol¬
gendes Programm aufgestellt hat: „In allen Län¬
dern“. so führte er aus, „ist die Union des cloches
et des tambours (d. h- Kirche und Heer) der Haupt-
feind jeder wahren Kultur .... unser Haupt¬
ziel muß sein, daß die gesammte bürgerliche Linke



nt Verbindung mit der Sozialdemokratie den Reak¬
tionären das politische Handwerk legt.“ — So zu
lesen in den Parteiberichten der „Freisinnigen Ver¬
einigung“. — Zu den Reaktionären gehören nicht
nur die Nationalliberalen, neuerdings und erst recht
auch die Freisinnigen. Wie man im Reichstage be¬
obachten kann, ist die Verehrung, welche die Sozial¬
demokratie den paar Mitgliedern der freisinnigen
Partei entgegenbringt, eine unbegrenzte, besonders
gegenüber ihrem Führer, Herrn Dr. Barth.

Weimar, 9. Dezember. Nach amtlicher Mit¬
theilung in der „Weimarschen Ztg.“ hat sich der
Großherzog in Bückeburg mit der Prinzessin
Karoline Elisabeth Jda von Neuß ältere Linie
verlobt.

Kiel, 9. Dezember. Das neue Trocken¬
dock der kaiserlichen Werst wurde heute mit der
Eindockung des Linienschiffes „Wettin“ dem Be¬
triebe übergeben.

Holland.
Haag, 9. Dezember. Zum Oberschieds¬

richter in der Streitfrage zwischen Japan und
Frankreich,- England und Deutschland ist Gram, der
Vertreter von Schweden und Norwegen, beim

Schiedsgerichtshose ernannt worden.

Schweiz,
Bern, 9. Dezember. Der Nationalräth geneh¬

migte heute nach längerer Diskussion fast einstim¬
mig die Konzessionsvorlage für den Jura h u r ch-
ft i cf) Frasne-Vallorbe als internationale Verbind¬
ungs- und Zusahrtslinie zum Simplen. Der
Bundesrath erklärte, daß alle anderen Z^tahrts-
linien, welche genügende Garantieen bieten, (Lötsch-
berg, Faucille u'w.) beim Bunde die nämliche gün¬
stige- Ausnahme finden werden, wie heute Frasne-
Vallorbe.

Oesterreich.
Budapest, 9. Dezember. (Abgeordnetenhaus.)

Finanzminister Lucacs überreichte einen'Gesetzent¬
wurf über die Abänderung des Huckersteuergesetzes
und einen Gesetzentwurf über die Jnartrkulirung
der Bestimmungen der Brüsseler Zuckerkonserenz.

ftrnnlrcidi.
Paris, 9. Dezember. Die Ausständigen

in Marseille haben heute Nachmittag be¬
schlossen, sich aus keine weiteren Unterhandlungen
mit den Rhedereien und den Vertretern der Minister
einzulassen und den Ausstand bis aufs Aeußerste
fortzusetzen. — Die arbeitslosen Seeleute in Havre
versuchten die Seeleute mehrerer Dampfer zur Ein¬
stellung der Arbeit zu verleiten. Der Versuch hatte
jedoch keinen Erfolg. Die Polizei war genöthigt
einzuschreiten: ein Polizeikommissar wurde ver¬
wundet. Die Bureaus der Schissahrtsgesellschaf-
ten werden militärisch bewacht. Der Ministerrath
beschäftigte sich heute mit dem Makrosenausstand
in Marseille und beauftragte den Admiral Rouvier,
die ausständigen Matrosen und Schiffahrtsgesell¬
schaften im Namen der Regierung zu ersuchen, ein
Schiedsgericht anzunehmen. Sodann theilte der
Ministerpräsident mit, das Ergebniß der Wahl¬
männerwahlen für die am 4. Januar stattfinden¬
den Senatswahlen lasse neue Erfolge für die re¬

publikanischen Kandidaten erwarten.

Spanien.
Madrid, 9. Dezember. In der Deputirtenkam-

mer verlas Ministerpräsident Silvela ein Dekret
des Königs, durch welches die Kammer vertagt
wird. Die Sitzung wird hierauf geschlossen.

Portugal.
Lissabon, 9. Dezember. „O Nmparcial“, der

einen heftigen Kampf gegen die England freund¬
liche Politik führte, ist willkürlich durch Befehl
der Regierung verboten worden. An der Re¬
daktion und der Druckerei sind die Siegel angelegt
worden. Die Zeitung „Q Mendo“ ist beschlag¬
nahmt worden.

Türkei.
Konstantinopel, 9. Dezember. Das neue

Re g l e m ent für Macedonien wird trotz
gewisser Mängel von der Mehrheit der hiesigen
Botschafter als geeignet angesehen, eine Besserung
der Zustände anzubahnen. Auch der französische
Geschäftsträger ist angewiesen, im Rahmen der bis¬
herigen Vorschläge anderer Mächte aut die..Noth- ;

Wendigkeit der thatsächlichen Durchführung jener
Maßregeln hinzuweisen. — Die französische Bot¬
schaft hat bei der Pforte Einspruch erhoben, weil
in den an Tunis stoßenden tripolitanifchen
Grenzdistrikten Sar, Monteser und D'chenin, welche
bisher nicht abgegrenzt sind, Miliz-Kavallerie sor-
mirt wird.

Großbritannien.
London, 9. Dezember. Unterhaus. Bezüglich

einer Anfrage betreffend Schanghai führre
Cranborne gestern aus, der englische Kommandant
berichte, der deutsche und der französische Komman¬
dant beabsichtigten als zeitweilige Maßnahme be¬
stimmte Truppenabtheilungen zur Abwickelung der
Geschäfte zurückzulassen. Der englische Komman¬
dant behalte sich dasselbe Recht gegebenen Falls vor.
Pie Versicherungen der chinesischen Regierung be¬
züglich der Nichtveräußerung des Jangtsegebietes
blieben in voller Verbindlichkeit bestehen. In der
heutigen Sitzung erwidert der Premierminister
Balsour auf eine Anfrage über die Zusammensetz¬
ung des von der Negierung geplanten „Vertheidig¬
ungsraths“. welcher zur Erörterung und Entscheid¬
ung aller die nationale Vertheidigung betreffenden
Maßnahmen eingesetzt werden soll, der ganzen An¬
gelegenheit betreffend den Vertheidigungsrath sei
gegenwärtig die ernste Aufmerksamkeit der Regier¬
ung gewidmet und er hoffe imstande zu sein,-bald
nach Beginn der nächsten Tagung darüber eine Er¬
klärung abzugeben. Das Haus nimmt sodamt die
zweite Lesung einer Vorlage an, durch welche die be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen in der Richt¬
ung abgeändert werden, daß die Regierung in den
Stand gesetzt wird, den Plan der Errichtung einer
schlagfertigen Melizreserve durchzuführen.

AnS Stadt und Land.
Bromberg, 10. Dezember.

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen-
schaft. Die Abtheilung für Geschichte, frühere H i -

st arische Gesellschaft, hielt gestern Abend
im Zivilkasino ihre Monatsversämmlung ab, die
recht zahlreich besucht war. Der Vorsitzende, Herr
Landgerichtspräsident Rieck, begrüßte die Erschiene¬

nen und machte zunächst die Mittheilung, daß ge¬
mäß dem Beschluß der Generalversammlung für
den früheren Vorsitzenden des Vereins, jetzigen
Ehrenvorsitzenden, Herrn Geheimen Negierungs¬
rath Guttmann, ein Ehrendiplom angefer¬
tigt worden ist, das demnächst Herrn Guttmann
überwandt werden soll. Der Wortlaut der Adresse
wurde zur Kenntniß der Versammlung gebracht. Es
wurde darin auf die Wirksamkeit des Herrn G^
hingewiesen und das Bedauern über sein Scheiden
zum Ausdruck gebracht. Alsdann ergriff Herr Ober¬
lehrer Dr. Staltenbu rg das Wort zu seinem
Vortrage: „H e r m a n n v o n B o y e n u n d d e r

Untergang Polens“, in dem er nachwies,
daß der Name Boyens eng mit der Geschichte der
Theilung Polens verknüpft sei. Redner führte unge¬
fähr folgendes aus: Boyen wurde 1771 als Sohn
des Oberstleutnants von Boyen zu Kreuzburg in
Ostpreußen geboren. Im Winter 1771—72 wurde
sein Vater nach Polen beordert, um die Interessen
Preußens bei der damals stattfindenden ersten
Theilung Polens zu wahren, Seine Gattin beglei¬
tete ihn, der Knabe wurde' .inzwischen der Obhut
einer Tante anvertraut. Zwei Jahre später be¬
suchten die Eltern ihr Kind, und dies war das ein¬
zige-mal, wo Boyen seine Eltern fast: denn schon im
Jahre -1778 starb seine Mutter in Pakosch am Fie¬
ber, und 8 Wochen darauf-folgte ihr der Vater. Die
Tante, pflegte den Knaben mit aufopfernder Liebe.
Das Soldatenblut des Vaters hatte sich auch auf ihn
vererbt, und sein größtes Vergnügen war es-schon
als Knabe,' den militäri'chen Uebungen beizuwoh- ■

neu. 1784 trat er als Gefreiter-Korporal in das
Regiment Anhalt ein, ein blutiungesKerlchen, kaum
größer als sein Säbel, jedoch voller Luft und Liebe
zum Soldatenstande. Als das Regiment einen
neuen Oberst erhielt, wurde von Boyen nach Bar¬
tenstein versetzt, erhielt jedoch bald ein Kommando
zur Prövinzi-al-Kriegsschule in Königsberg, wo er

sich hauptsächlich in Mathematik und Fortifikations-
lehre ausbildete. Daneben fand er jedoch noch
Zeit, Vorlesungen an der Universität zu hören, be¬
sonders von Kant. Von dem Schlendrian, der nach
dem Tode des Größen Friedrich in der preußischem
Armee einzureißen begann, zeugen einige Züge, die
von Boyen aus dieser Zeit erwähnt. So war es
nichts Seltenes^ daß der alte Oberst den Morgen¬
rapport in der Küche entgegennahm, wo er nach dem

.Schweineschlachten mit Wurstmachen beschäftigt
war. An dem 1792 infolge der französischen Re¬
volution ausgebrochenen Feldzuge durfte von
Boyen zu seinem Leidwesen nicht theilnehmen; da¬
gegen wurde feine Kriegslust bald auf einem ande¬
ren Gebiete befriedigt, nämlich in Polen. Friedrich
der Große hatte sich nur an der Theilung Polens
betheiligt, um zu verhindern, daß Rußland sich alles
aneigne. '• Im Jahre 1792 wiederholte sich derselbe
Vorgang. Durch die Targowjtzer Konvention wurde
Polen vollständig. Rußland ausgeliefert, und nun

sah sich Preußen genöthigt, ebenfalls zuzugreifen.
Die polnische Armee sollte nach der Targowitzer
Konvention ausgelöst werden. Der poln: che Ge¬
neral Madalynski wollte sich jedoch nicht fügen, son¬
dern faßte den Plan, sich mit Kosciuszko zu vereini¬
gen. Bei diesen Märschen betrat er preußisches Ge¬
biet, und nun machte Preußen mobil, und preußi¬
sche Truppen rückten an die Grenze, nachdem die
Vereinigung der

.
beiden polnischen Generale ge¬

lungen war. Hier konnte von Boyen, der dem
leitenden General von Günther als Adjutant zuge¬
theilt war, feine Kenntniß von der polnischen Kul¬
tur erweitern. Bisher war von einem Aufstand
wenig zu merken. Nur einige Schlachzizen waren
zu Kosciuszko gestoßen, die meisten blieben zuHause.
Die Bauern waren preußenfreundlich, ebenso die
Juden. Einen Bürgerstand gab es nicht. Der
eigentliche entschiedene Feind Preußens war die
polnische Geistlichkeit. Im April 1794 brach der
Aufstand los. Nach einem bis zum Nachmittage des
18. April währenden Dtrahenkampfe, in dem der
russische General Jgllström 2000 Mann verlor,
mußte sich derselbe mit feinem Rest von 1000 Mann
zu den Preußen zurückziehen. Die Polen metzelten
alle Verwundeten nieder und warfen die Leichen
in die Weichsel. Der Verlust Warschaus zwang
Preußen, den Krieg energischer zu führen. Auf die
Rüssen war wenig zu rechnen, da bte;e auch in
Litauen einen Aufstand niederzuwerfen hatten.
Im Juni wurde die Offensive ergriffen. Kosziuszko
wurde am 5. Juni geschlagen, am 14. wurde Kra¬
kau eingenommen. Warschau wurde eingeschlossen,
jedoch mußte die Belagerung wieder aufgehoben
werden, da die Truppenzahl eine zu geringe war.
Die abziehenden Preußen wurden von

.
den Polen

verfolgt, und am 2. Oktober rückten jene sogar in
Bromberg ein und führten reiche Beute aus der
Stadt fort. Der Kleinkrieg zog sich indessen wei¬
ter hin, und von Boyen war in hervorragender
Weise daran betheiligt. In einem der häufigen
Gefechte gelang es ihm auch, das Streifkorps des
berüchtigten „Bluthundes“ Antonowicz zu zer¬
sprengen. Es war dies eine richtige Räuberbande,
ohne Uniform, grausam und hinterlistig. Sobald sie
verfolgt wurden, stellten sie in irgend einem Dorfe
ihre Pferde in die Ställe der Bauern und betheilig¬
ten sich an den ländlichen Arbeiten, auf diese Weise
vor den Augen der Verfolger verschwindend. Das
Treiben dieser Bande bildet eine treffende Illustra¬
tion zu der von polnischer Seite immer wiederholten
Behauptung, die polnischen Insurrektionen feien nie
durch Grausamkeit befleckt worden. Durch eine
Kraftanstrengung Rußlands wurde der Aufstand
endlich niedergeworfen, und das bedeutete das Ende
des polnischen Reiches. Bei der Theilung nahm
Rußland natürlich wieder den Löwenantheil. Das
polnische Volk fügte sich leicht in die veränderten
Verhältnisse und dachte nicht an Auflehnung. Erst
durch die Litteratur der folgenden Jahrzehnte. ist
die Unzufriedenheit in den Polen und das Verlan¬
gen nach Wiederherstellung... des polnischen Reiches
wachgerufen worden, von Boyen hatte sich wäh¬
rend des Krieges die vollste Zufriedenheit feiner
Vorgesetzten erworben und avancirte infolge dessen
ziemlich rasch. 1806 wurde er Hauptmann im Ge¬
neralstabe des Herzogs von Braunschweig, 1808
Major, 1809 trat er in das Kriegsministerium ein,
bis er endlich nach den Freiheitskriegen zum Kriegs¬
minister ernannt wurde. Als solcher erließ er das
von Stein vorbereitete Gesetz über die allgemeine
Wehrpflicht. Im Jahre 1819 trat er zurück. Nach
dem Regierungsantritt Friedrich Wilhelms IV. im
Jahre 1840 wurde er von demselben 1841 wieder
zum Kriegsminister ernannt, in welcher Stellung
er bis zum Jahre 1847 verblieb. Er starb ant. 15.
Februar 1848. Ernst Moritz Arndt- hat ihm in

einem Gedichte ein bleibendes Denkmal gesetzt. —

Nachdem der Vorsitzende dem Redner den Dank der
Versammlung für den interessanten Vortrag ausge¬
sprochen hatte, verlas dann Herr Oberlehrer Dr.
Baumert einige Erinnerungen des Herrn Gymna-
fialdirektors a. D. Mark aus dem Sturmjahre
1848. Durch diese Mittheilungen wurde ein leb¬
hafter Austausch von Erlebnissen aus der bewegten
Zeit hervorgerufen, da mehrere ältere Herren an¬

wesend waren, welche das Jahr 1848 in Bromberg
verlebten. Wir werden über die äußerst inter¬
essanten Aussührunben noch berichten. Gegen 10
Uhr wurde der osstzielle Theil der Versammlung
geschlossen, und es folgte nun noch das übliche ge¬
müthliche Beisammensein.

* Vortrag des Obersten Schiel. Aus Veran¬
lassung des Vereins ehemaliger Artilleristen hielt
gestern Abend im Patzer'schen Saale Oberst Schiel,
der ehemalige Führer des Transvaaler deutschen
Freikorps, einen Vortrag über Südafrika, über
feinen Antheil am Kriege und feine Gefangenschaft.
Der Vortrag war nicht so stark besucht, als Mancher
vielleicht erwartet hatte, was wohl daran lag, daß
man annahm, Laß Herr Schiel, der ja bereits am

21. Oktober 1899 bei Elandslaagte gefangen ge¬
nommen wurde, über den Krieg selbst nur wenig
zu erzählen in der Lage sein würde! Nun, die
Erschienenen dürften jedenfalls voll aus ihre Rech¬
nung gekommen sein, denn.Herr Schiel wußte in
feinem zweistündigen Vortrage viel Interessantes
zu berichten. Nach einem Blick auf die frühere
Geschichte der Beziehungen des holländischen Ele¬
ments und der Buren zu England sprach Herr Schiel

gebildet, sie wurden damals auch nicht für ihre
Dienste im Felde bezahlt und hatten daher das
größte Interesse, durch energisches Vorgehen dig
Operationen möglichst abzukürzen; die Feldkornets
wurden damals ebenfalls nicht bezahlt. Nachdem
die Republik reich geworden war (aus den Minen-
abgaben), erhielten die Feldkornets hohe Summen,
und da sie nach wie vor gewählt wurden, tonnten
sie gegen Disziplinlosigkeiten ihrer Leute im eige¬
nen Interesse nicht scharf einschreiten. So lockerte
sich denn die Disziplin vollständig. Ferner wurden
auch die Bürger für ihre Kriegsdienste bezahlt, sie
gingen daher in den Kassernkämpsen nicht mehr
offensiv vor, sondern hatten sich in eine Verschanz-
ungs-' und Belagerungstaktik verbissen; sie hatten
ja Zeit, denn sie wurden für die Zeit eben entschä-
digt. Darüber aber war der offensive Geist bet>
leren gegangen. Zum Schluß meinte der Vortra¬
gende noch, der südafrikanische Krieg habe von
neuem bewiesen, daß ein Milizheer gegen ein stehen-
des Heer nichts ausrichten könne. Der Vortrag
fand reichen Beifall. — Es sei noch bemerkt, daß
Herr Oberst Schiel jetzt zu unsren engeren Lands¬
leuten gehört; denn er hat sich in Wilhemseichen bei
Netzthal niedergelassen.

* Das Programm für die Gesangs-Schülerinneu-
Aussührung, welche Frl. M. S ch w ab t ke morgen
(Donnerstag) im Kasino-Saal veranstaltet,'ist be¬
reits im Anzeigentheil zum Abdruck gelangt. . Wir
weisen nochmals empfehlend aus das Konzert hin
und bemerken, daß es um 7y2 Uhr beginnt. !

* Ein städtisches Pferdeschlachthaus ist hier.er¬
richtet worden, und zwar hinter dem städtischen Vieh-

überfeine eigene Thätigkeit in Südafrika. Er hatte ! hos nach Bleichfelde zu. Die -Verbindung führt
seinen. Dienst als Offizier der Braunschweiger
Husaren, guittirt und kam 1878 nach dem damals
von England annektlrten Transvaal, wo er sich in
der deutschen Ansiedlung Lüneburg an der Gtenze
des Zululandes niederließ. Es war das um die
Zeit des Krieges mit Ketschwayo, über dessen Per-
anlassüng der Redner sich wie folgt äußerte: Als die
englische Regierung damit umging/ Transvaal zu
annektiren, wünschte sie durch die Zulus einen
Druck auf die Transvaalregierung auszuüben, und
sie versah deshalb Ketschwayo mit 6000 Hinter¬
ladern. Die Annexion vollzog sich indessen friedlich,
die Zulus wurden nicht gebraucht, und nun fühlte
die englische Regierung, welche schwere Gefahr sie
über ihr Eigenes Gebiet durch Bewaffnung der
Zulu heraufbeschworen hatte; sie verlangte die Ge¬
wehre zurück, Ketschwayo verweigerte sie, und so
kam es zum Kriege. Anfang der 60er Jahre, nach¬
dem die Südafrikanische Republik wieder hergestellt
war, spielte Herr Schiel mit einem Transvaalschen
Kommando eine Rolle in der Ordnung der Verhält¬
nisse. des Zululandes, wo an Stelle Ketschwayos ein
neuer Herrscher eingesetzt werden sollte: er „krönte“
dort den König Dinisulu' und wurde dann dessen
„Sekretär“ oder Minister. Damals (1884) hatte
das Deutsche Reich die Erwerbungen Lüderitz' in
Deutsch-Südwestafrika unter seinen Schutz gestellt,
und Schiel wußte die Zulus dazu zu bewegen, ihn
mit einer Mission nach Deutschland zu betrauen, zu
dem Zwecke, daß das Gebiet an der Santa Luciabai
ebenfalls unter deutschen Schutz gestellt würde.
Schiel fand bei Bismarck auch ein offenes Ohr,
und Englands Einspruch wies der Kanzler mit dem
Hinweis ab, daß Gladstone kurz vorher im Parla¬
ment erklärt hatte, in jenen Gebieten habe England
keine Interessen. Die Besetzung der Santa Luciabai
scheiterte aber schließlich an dem Widerspruch der
Regierung der Südafrikanischen. Republik, insbe¬
sondere dem des Generals Joubert, der aus dem
wirthschastlichen Widerstreit Deutschlands und
Englands in Südostafrika eine Gefahr für die Re¬
publik erblickte. Später mußte Joubert Schiel zu¬
geben, daß er und die Regierung damit einen.großen
Fehler begangen hätten; aber inzwischen war die
Bai längst englisch geworden.

Schiel war später Inspektor des Gefängniß-
wesens der Republik und wurde im September
1899, als der Krieg unvermeidlich war, mit der'
Bildung eines Korps aus den Deutschen beauftragt.
Mit diesem Korps, das in wenigen Tagen auf die
Beine gebracht wurde, rückte Schiel Ansang Ok¬
tober an die Grenze von Natal und wurde einem
burischen General unterstellt. Am 19. Oktober
erhielt das Kommando den Auftrag, die Eisenbahn
zwischen Dundee und Newcaslle zu zerstören; das
gelang zwar auch, allein General White kam aus
Ladysmith mit überlegenen Truppen heran und
ging gegen eine von dem burischen General schlecht
gewählte Position — eine Hügelkette, die mit den
hhützenden Biggersbergen nicht in Verbindung
stand — vor. Der größte Theil der burischen Trup¬
pen brachte sich zwar schließlich in Sicherheit, aber
ein großer Theil des deutschen Kommandos wurde
infolge eines Zufalls oder eines Versehens des
Generals am 21. Oktober aufgerieben. Oberst
Schiel selbst wurde verwundet und gerieth in Ge¬
fangenschaft. Er lag zunächst in Ladysmith, kam
dann aus ein im Hasen von Kapstadt liegendes
englisches Schiss und dann nach Simonstown, wo
den Gefangenen eine gut bewachte Umzäunung an-,

gewiesen wurde. Hier schmiedete man Fluchtpläne,
und es gelang nach wocheillanger Arbeit auch, einen
solchen vorzubereiten: Aus einem, der Ossiziers¬
zelte wurde unter uneirdlichen Vorsichtsmaßregeln
ein 90 Fuß langer Tunnell nach einer in der Nähe
liegenden Deckuyg gewährenden Schlucht geführt,
aber der Plan wurde von einem Gefangenen —

einem Buren — verrathen, und die Flucht wurde
im letzten Augenblick vereitelt. Der Verräther hatte
für seine That als Lohn die Freiheit verlangt, und
er erhielt sie auch; Schiel selbst wurde mit anderen
Offizieren wieder aus die Schisse gebracht. Die Be¬
handlung, die den Gefangenen zutheil wurde, war

sehr verschiedenartig. Einzelne der englischen
Offiziere und Kapitäne suchten ihnen ihre Lage in
jeder Hinsicht zu erleichtern, andere leisteten in har¬
ter Behandlung, in Chikanen und in schlechter Ver¬
pflegung das Menschenmögliche.

Ueber seinen Aufenthalt aus St. Helena konnte
Herr Oberst Schiel sich nicht mehr äußern, da die
Zeit zu weit vorgeschritten war. Er sprach also zun:
Schluß nur noch kurz über die Ursachen, die den für
die Buren unglücklichen Ausgang des Krieges her¬
beigeführt hätten: Unterschätzung des Gegners,
Disziplinlosigkeit, Mangel an Ossenstvgeist und die
Uebelstände, die sich aus dem System der Ossiziers¬
wahl ergaben. Der Redner wies daraus hin, daß
die Buren von 1899 nicht mehr diejenigen von

,1881 waren. Damals hatten die Zulu- und
Kassernkriege für die Bürger eine gute Vorschule

über den Viehhös. Gestern wurde dort durch Herrn
Tornow das erste Pferd geschlachtet, und heute sollen
andere Pferde folgen. Die Untersuchung wird'vom
Kreisthierarzt bewirkt. Das Pferdefleisch ist mit
einem eckigen Stempel versehen, der die Worte
„Schlachthaus Bromberg. . Pferd gesund“ enthält,
Alles übrige Fleisch trägt bekanntlich einen r it n »

d e n Stempel mit dem Stadtwappen.
f. Biehaustrieb. Aus dem gestrigen Rindvieh-

und Pserdemarkte, welcher,, mit mitgetheilt, aus dem
Viehhose abgehalten toirSz waren ca. 380 Stück
Vieh ausgetrieben.

f. Attentat. Gestern wurde der Musiker Carl
Gortsch, Bergstraße Hierselbst wohnhaft, nach einer
von ihm selbst aus der Polizeiwache gemachten An¬
zeige aus der Straße von zwei ihm unMcytnfen
Männern angefallen und durch zwei Messerstiche am

rechten Unterarm verletzt. Der Verletzte wurde zum

praktischen Arzt Dr. Schisstan gebracht, der ihm
einen Verband anlegte. Dann, wurde er durch
einen Polizeibeamten in einer Droschke nach seiner
Wohnung geschasst. Wie die Straße heißt, wo das
Attentat aus ihn verübt worden war^.konnte Gortsch
nicht angeben.

f Jagdscheine. Im Lause des Monats No¬
vember sind 10 Jahresjagdscheine, 1 Tagesjagd¬
schein und 1 unentgeltlicher Jagdschein von der
städtischen Polizeiverwaltung an hiesige Einwohner
ertheilt worden.

* Stadttlieater. Infolge des großen Beifalles,
den die gestrige Wiederholung von Blumenthal
und Kadelburgs Schwank „Das Theaterdors“ Hatte,
hat die Direktion eine dritteAussührung des lustigen
Stückes aus Freitag angesetzt.

i Der Armenuntcrstützungsverein zu Schleu-
fenan veranstaltet am nächsten Sonnabend und
Sonntag im Schweizerhause zum Besten der
Schleusenauer Armen einen Bazar. Einen wie
freudigen Beifall gerade diese Veranstaltung in den
weitesten Kreisen gesunden hat, geht schon allein
aus der reichen Anzahl zum Theil recht werthvoller
Spenden hervor, die dem Verein aus Schleusenau
und Bromberg zur Verfügung gestellt sind. Außer
dem Verkauf von Getränken, Blumen^. Eßwaaren
usw., den Schleusenauer Damen übernommen haben,
findet eine große Verloosung von Luxus- und Hand¬
arbeitsgegenständen statt, deren Reichhaltigkeit und
Werth für die Opserwilligkeit ein beredtes Zeugniß
ablegt. Es wird gebeten, weitere Zuwendungen
bis Freitag Mittag bei Herrn Gemeindevorsteher
Rogalla oder Herrn Kleinert anzumelden und sie
bis Sonnabend Mittag ebendorthin gelangen zu
lassen. Für Unterhaltung und Abwechslung sorgen
außerdem Konzertmusik,. gesangliche Vorträge,
Theater und Tanz. Die Verbindung mit Bromberg
wird durch die Straßenbahn auch des Nachts je
nach Bedarf ausrecht erhalten. Wir wünschen dem
Bazar guten Erfolg und verweisen im übrigen auf
die Inserate.

3 Strelno, 8. Dezember. (Amtsjubi-
l ä u m.) Der Bericht über das 25jährige Amts¬
jubiläum unseres Bürgermeisters ist noch dahin zu
ergänzen, daß die Stadtverordneten dem Jubilar
eine künstlerisch ausgestattete Adresse überreichten.
Das gestrige 'ehr besuchte Festessen eröffnete Land¬
rath Leutner durch ein Käiserhoch. Eine Reihe von
Reden hob die verschiedenen Verdienste des Jubilars
hervor. Ueber 50 Telegramme, die aus Nah und
Fern eingelaufen waren, verlas Amtsrichter Dr.
Martini.

P Posen, 9. Dezember. (B e l ä st u n g s -

p r ob e mit Cracoanus - Hohlstern.-
'd e cke.) Dieser Tage fanden seitens der Baupoli¬
zei der Stadt Posen amtliche Belastungsproben der
Cracoanuschen trägerlosen Hohlsteindecke (D. R. P.)
in Gegenwart der Vertreter verschiedener Behörden,
sowie zahlreicher Architekten, Ingenieure usw. statt.
Die Decke, 6 Meter lang, 5 Meter breit, wurde zu¬
nächst durch eine gleichmäßig vertheilte Last von 200
Zentnern belastet, wobei dieselbe eine' Durchbiegung
von ßVz Millimetern in der Mitte zeigte. Eine
zweite Belastung durch eine Einzellast von 110
Zentnern in der Mitte ergab eine Durchbiegung von
6 Millimetern im Mittelpunkt der Decke. Dieses
ungemein günstige Resultat hat gezeigt, daß die
Decke nicht nur bei Wohnhäusern, sondern auch bei
Fabrik- und Speicherräumen infolge ihrer großen
Tragfähigkeit und außerordentlichen Billigkeit sehr
Vortheilhast zu verwenden ist.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die R dakrion nur die preßgesstzliche

Derantwo tung. >

Auf den Bänken der Straßenbahnwagen feh¬
len die Polster, die bei der Kälte wohl erforderlich
wären, und auf den Fußböden die Läufer. Sämmt¬
liche Straßenbahnwagen in Berlin und anderen
Großstäöten sind damit augestattet, und die hiesige
Straßenbahngesellschast sollte ebenfalls Polster und
Läufer anschassen. Mehrere Bürger.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Dezember.

f. Born Zuge überfahren und getödtet. Nach
hier eingegangener Meldung sind gestern Abend am:

Westende des Bahnhofes Amsee drei
Personen vom Zuge überfahren und getödtet
worden. Das Unglück ereignete sich, als der V-Zug
15 und ein Güterzug den dortigen Bahnhof
passirten. Einzelheiten fehlen.

* Bromberger Kreisbahnen. Wir verweisen
aut die heutige Bekanntmachung über Fahrplan-
änoerungen.

W. Geschworenenausloosung. Für die am 12.
Januar beginnende 1. nächstjährige Schwurgerichts¬
periode sind folgende Herren als Geschworene aus-
geloost worden: Rittergutsbesitzer Otto Krienke-
Janowitz, Generalkommissionssekretär Otto Cron-
helm hier, Gutsverwalter Josef Talleur-Liszkowo,
Ingenieur Heinrich Schnabel, hier, Kaufmann Ernst
Leistikow hier, Gutsbesitzer (Laus Criesemann -- Wh»
branowo, Oberlehrer Max Kolbe hier, Landesbau¬
inspektor Roman Ziemski hier, Rittergutsbesitzer
Max KohNert-Czyste, Regierungs- und Schulrath
Dr: Julius Waschow hier, Eisenbahnsekretär Ernst
Priebe hier, Rittergutsbesitzer Paul v. Morawski-
Kaszkowo, Kaufmann Wilhelm Bumke hier, Rech^
nungsrath Carl Baternam hier, Gymnasiallehrer
Arnold Schattschneider hier, Gymnasialprofessor Dr.
Bockfch hier, Gutsbesitzer Adolph Schön-Wonsorsch,
Generalkommissionssekretär Wilhelm Busch hier,
Stadtrath Carl Schönberg hier, Buchhändler Rein-
hold Schmidt hier, Rechnungsrath Julius Köbcke
Hier, Kaufmann und Hausbesitzer Theodor Zorn
hier, Gutsverwalter Emil Zeitz-Mocheln, Ad¬
ministrator Theodor Zander-Leszcz bei Güldenhof,
Kaufmann Abraham Lippmann-Labischin, Kultur-
ingsnieursekretär Rob. Foraita-Jnowrazlaw, Ober¬
lehrer Paul Becker - Jnowrazlaw, Zimmermeister
Emil Fricke hier, Landmesser Paul.Jansa 16)ter,
Rittergutsbesitzer Josef Leclercq-Sukowy.

mn. Die Feuerwehr wurde heute gegen Uhr
nach dem Hause Wilhelmstraße 74 gerufen, wo ein
unbedeutender Brand entstanden war. Es war dort
die Leitung einer Badeeinrichtung eingefroren, und
am Vormittag waren Arbeiter damit beschäftigt,
diese vermittelst einer Stichflamme aufzuthauen.
Dabei müssen sie jedenfalls den Dielen zu nahe ge¬
kommen sein, denn in der Mittagspause wurde
bemerkt, daß diese in Brand standen. Die Wehr
rückte sofort wieder ab und ließ nur einige Mann
zurück, welche den Brand mit dem Löschpinsel er¬
stickte.

* Gemeindeänderungen. Der Gutsbezirk
Strzyzewo smykowo, Kreis Gnesen, ist in eine Land¬
gemeinde mit dem Namen „Neu-Striesen“ umge¬
ändert worden. — Der Gutsbezirk Deutschwalde,
Kreis Jnowrazlaw, ist in eine Landgemeinde glei¬
chen Namens umgewandelt worden.

Crone a. Br., 8:, Dezember. (I m Alter
v o n 77 Ja h r e n d u r ch Z w i l l i n g e über¬
rasch t) wurde dieser Tage der Böttchermeister
Franz Wonsikowski Hierselbst. Die Frau ist 39
Jahre alt. („Pos. Tb.“)

1. Schöulanke, 9. Dezember. (Viehzähl-
u n g.) Bei der Viehzählung ergab sich ein Vorhan¬
densein von 414 Gehöften, davon 253 „mit Vieh-
stand, 349 mit viehbesitzenden Haushaltungen, 183
Pferde, 152 Rinder. 6 Schafe und 644 Schweine.
Am 1. Dezember 1960 waren vorhanden 409 Ge¬
höfte. 369 mit Vieh, 677 viehbesitzende Haushalt¬
ungen. 180 Pferde, 188 Rinder, 29 Schafe und
571 Schweine.

Posen, 9. Dezember. (Ei n großes
d 6 u t s ch e s H o t e l.) Das „Pos. Tb.“ schreibt:
Gestern ist die Bildung einer Gesellschaft m. befchr.
Haftung erfolgt, welche das Eigentumsrecht des
Hotels Mylius erworben hat. Den Aufsichtsrath
bilden Rittergutsbesitzer v. Bernuth-Borowo. Vor¬
sitzender, Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski,

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

theilung A, sind folgende Firmen
mit dem Sitze in Bromberg ein¬
getragen: (3

* am 27. November 19 ^ :

Nr. 592 : Deodat Höhoe
Inhaber der Kaufmann Deodat
Höhne Hierselbst;

ant 28. Nov rnher 1^02:
iRt.593 : Adol Rosenberg

Inhaber der Kaufmann Adolf
Rosenberg Hierselbst;

Nr. 594= Emil Fabian
Inhaber der Kaufmann Emil
Fabian hierselb't;

aut 3. Dezember 1902:

Nr. 595:

Alfred Hübschmann
Inhaber der Kaufmann Alfred
Hübscbmann bi er selbst;

Nr. 596. Leo Kowalski
Inhaber der Kaufmann Leo
Kowalski hi rstlbst;

Nr. 697: Rudolph Cohn
. Inhaber er Kaufmann Ru¬

dolph Cohn hiers (bst ;

^.598: Ernst Strelow
Inhaber der Kaufmann Ernst
Strelow Hierselbst;

Nr. 599: Die offene HandelS-
gef llschaft in Firma

Blum & Copek.
Die Ge'eüschaft hat ant 1. Juli
19ul begonnen
Persönlich hnfiendeGesellschafter
ftv.b die Kaufleute Hugo Blum
und Pani Copek hier>elbst;

Nr. 53 : Bei der Firma
B. Sommer

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, den 4. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.

LhkrWerei HgWtz.
Am 19. Dezember vorm,

von 9 Uhr ab, sollen int vlel-s'schen
Gasthause zu Bromberg, Ber-
liinrstraße 14 aus sämmtlichen
Schlltztnzirken Derbbrennbolz und
Reisig 1/3. Kl. nach Vorrath
und Bedarf, und von 2 Uhr an
aus Iasinitz. Brenken-
hof, Jäger Hof u. Höh en-

eiche, etwa 540 Kiefern 2./5 Kl.,
20 Boblstämme und 1.5 Stangen
1./3 Kl. öffentlich an den Meist¬
bietenden verkauft werden. (100

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 11. De¬

zember 1902, vorm. 11 Uhr,
werde ich in O b e r st r e l i tz
(Sammelort: Rother. Ki ug).:.

3 Gewehre
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 10. Dezember 1902.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Kaufmann Friedenthal, Kommerzienrath Alphons
Hügger, Rittergutsbesitzer v. Klitzing-Schloß Neu¬
dorf, Bankdirektor Michalowsky, Baumeister Schenk,
Landschaftsrath v. Skrbensky-Chwalibogowo, Stadt¬
rath Stiller, Rittergutsbesitzer v. Tiedemann-See-
heim und Oekonomierath Wendorff-Zechau. Nicht
nur soll das Hotel den Anforderungen der Gegen¬
wart in vollem Umfange entsprechen, es soll auch die
Abhaltung geselliger Veranstaltungen für weitere
deutsche Kreise ermöglichen, um dadurch die Deut¬
schen einander zu nähern und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl, dessen Mangel hier besonders zu
beklagen ist, zu stärken. Daher sind bauliche Ver¬
änderungen geplant, hum Theil sogar bereits in
der Ausführung begriffen.

nd. Culrn, 9. Dezember. (Besitzwechfei.
Vom E i s e.) Besitzer Görtz-Culm. Dorpo'ch hat
sein Grundstück nebst Inventar an den Landwirth
Herrn Bartel für 48 000 Mark verkauft. — Seit
Sonnabend steht das Eis bei Ehrenthal und Grenz.
Es sind deshalb schöne Bahnen, die nach Schwetz
und Sartowitz übers Eis führen, eingerichtet. Es
wäre sehr zu wünschen daß diese Bahnen, besonders
die nach Sartowitz führende, einige Wochen unauf-
gebrochen blieben, damit die Niederungsortschaften
aus der gräflichen großen Forst von Sartowitz Holz
übers Eis-holen könnten.

—d. Königsberg, 10. Dezember. (Von der

Universität.) Die Gefammtzahl der StudU
renden an der hiesigen Albertus-Universität beträgt
nach dem soeben erschienenen Verzeichnitz für das

laufende Wintersemester 1902/03 einschließlich der

zuM Hören' Berechtigten (82 Herren und 51 Da¬

men) 1109 ceacn 967 im vergangenen Sommer-

semester. Die Mehrzahl der Studirenden nimmt
die juristische Fakultät/ und zwar mit 354 Studr-
renden in Anspruch; in der philosophischen Fakul¬
tät sind 333, in der medizinischen 203 und rn der

theologischen 86 Studirende immatrikulirt. ■>

Bunte Chronik.
— Dessau, 9. Dezember. In der letzten

Nacht erstickten im Dorfe Osterinenburg eine

Frau und ein Kind durch Kohlengas. Eine andere

Frau und zwei Kinder mußten nach dem Kranken¬
hause übergeführt werden. Sie schweben rn Le¬

bensgefahr. .

.
’

— Wilkesbarre, 9. Dezember. In einer

Grube südlich von Wilkesbarre, die der Le Hrgh
Wilkesbarre Kohlengesellschast gehört, erfolgte eine

Explosion, durch welche 17 Arbeiter das

Leben eingebüßt haben sollen.
^

— M a r b ur g, 9. Dezember. Im Dorfe
Niederklein bei Kirchhain brach gestern Abend

Feuer aus. Da infolge Wassermangels dem

Feuer nicht Einhalt geboten werden konnte, brann¬

ten 13 Wohnhäuser und 9 Scheunen nieder.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 10. Dezember. Wie die „Neue Poli-

tische Korrespondenz“ mittheilt, sind von der Redö

des Kaisers an die Arbeiter der Firma Krupp Ab¬

drücke ist großem Umfange angefertigt worden, die

in den FaLrikbetrieben mit großer Arberterzahl
zur Vertheilung gelangen. ■

N <

Bukarest, 10. Dezember. (Voss. Ztg.) Wahrend
der letzten Tage wütheten heftige Schneestürme auf
der unteren Donau. Viele Passagierdämpfer und

200 Schlepper sind vom Treibeis eingeschlossen.
Der Schaden ist bedeutend. Im ganzen Lande sind
infolge der riesigen Schneemengen Bahn- und Ver¬

kehrsstörungen eingetreten. v

Wilkesbarre, 10. Dezember. Bei der gemelde¬
ten Grubenexplosion wurden nur 4 Arbeiter ge¬
tödtet: 10 wurden verletzt. ~ «x

Nürnberg, 10. Dezember. (Verl. Tgbl.)
Gestern Nachmittag fand im Waarenhaus von Tietz
u Co. eine Gasexplosion statt, die zu einer

F e u e r sb r u n st führte. Trotz sofortigen Ein¬

greifens der städtischen Feuerwehr konnte das Ge¬
schäftshaus nicht mehr gerettet werden und brannte

total nieder. Glücklicherweise ist kein Menschen¬
leben zu beklagen.

Posen, 10. Dezember. Bei der Zuckerfabrik
Wreschen wurde der Arbeiter I. Lachowiak beim
Rangieren eines Zuges getödtet.

Wien, 10. Dezember. Die Regierung wird
morgen dem Parlament die Brüsseler Zuckerkon¬
vention zur Ratifikation vorlegen.

Nach Schluß der Redaktion.
Washington, 10. Dezember. Eine Depesche

des amerikanischen Gesandten aus Caracas
meldet, daß der englische Gesandte und der deutsche
Geschäftsträger ihn vor ihrer Abreise ersuchten,
die Interessen ihrer Länder wahrzunehmen. Diesem
Ersuchen wurde stattgegeben.

Newyork, 10. Dezember. Depeschen aus
Caracas von heute melden über ein offenes
Schreiben des Präsidenten Castro,
welches besagt: Eingegangene Telegramme melden,
daß gewisse Nationen, darunter Deutschland und
England sich zu Akten der Gewalt verbündet hät¬
ten, um die Wiederaufnahme der Zinszahlung für
die Staatsschuld zu erzwingen. Castro lehne es
ab, diese Nachricht zu glauben, da es ihm unver¬

ständlich erscheine, daß Nationen, die freundschaft¬
liche Beziehungen zu Venezuela unterhielten/ Zu¬
flucht zur Gewalt nehmen. Der Streifall liege im
Bereich der venezolanischen Grenzen. Die venezo¬
lanische Regierung habe aHc§ gethan, was während
der Revolution möglich war. Das beweise dieEyren-
haftigkeit Castros. Er werde keine Ausflüchte
machen, um Feindschaften durch Annahme von De¬
müthigungen zu entwaffnen.

Ploen, 10. Dezember. Die Kaiserin ist heute
früh kurz nach 8 Uhr hier eingetroffen.

Washington, 10. Dezember. Die Gesandtschaft
Amerikas in C a r ac a s wird die englischen und
deutschen Staatsangehörigen, wenn darum nachge¬
sucht wird, beschützen. Aus dem Inhalt einer Mit¬
theilung des amerikanischen Gesandten an das
Staatsdepartement geht hervor, daß er, wenn er

Gelegenheit zur Verwendung seiner guten Dienste
als Vermittler sehe, diese uneigennützig anbieten
wolle. Das Staatsdepartement sprach sich jedoch
dafür aus, nicht in diese Haltung einzutreten, da
es vorziehe, Verwickelungen zu vermeiden; doch da
er an Ort und Stelle ist, ist es damit einverstanden,
daß er thue, was er könne, um eine Krisis zu ver¬

hüten und es werde ihm möglicherweise ein gewisses
Maaß von diskretionärer Besugniß aegeben. Das
Staatsdepartement ist mit den Absichten Deutsch¬
lands und Englands vollkommen bekannt und es

ist kein Grund da, sich in diese Angelegenheit ein¬
zumischen.

London, 10. Dezember. Ein Reuterteleqramm
aus Caracas vom 9. Dezember will wissen, daß
gestern vier venezoelanische Kriegsschiffe in
Hafen von La Guayra von der vereinigten deutsch¬
englischen Flotte weggenommen und in Caracas
alle englischen Staatsangehörigen verhaftet worden
feien.

Wittermngsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornmarktstraffe.

Tageskalender für Donnerstag, 11. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 2 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 18 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22° 57'. Mond zunehmend,
Mondaufgang gegen ^2 Uhr nachmittags. Untergang vor
3 Uhr nachts.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 10. Dezember
Höchst.

n
Jliebr.
Preis.
JL Sf

Höchst
Preis.
Jk ».

-JUebr.
Preis.
Jt Sf.

Weizen neu 100Kg. 15 IKJ 14 00 Butter 1 Kg. 2 4L 1 80
Roggen 100 - 12 6( 11 60 Heu. 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 13 OG 11 80 Stroh 100 « 4 00 3 20
Hafer 100 - 14 00 12 50 Krummstroh lovng.

— — — —

Erbsen 100 - 16 50 16 00 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 20 3 50 Eier per Schock 4j 80 4 20

(Flachdruck
verboten.)

Berlin, 10.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%, Reichs-Aul.
3 l / 2

°
o do.

Börsendepesche«.
Dezember, angekommen 3 Uhr 25 Min.

10 .

3stz0/s, do. conti,

30/0 Pr. Gons.
3 l

. 2% do.
31 / 2% do. conti.
4« y Pos. Pfdbrf
3r/2°/0 do.
3 1

-2
°

0 do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3'/z0/y alte I

n n I B.
Westpr. Pfdbrf.
3Va°/o alte II

,, neue II
3° 0 alte i

£
neue I

216,50
91.00

101.90
101.90
91.00

101.90
101.90
102,40

99.25
99.00

99.25
98.25

98.20
98,10,
89,00! 39,00
88,30 38

88.20 , 88

216,25
90,9<

101,81
101,80

90,90
101,81
10U80
102,30

99.25
99,00

99.25
98.25

98.25
1 8 K

Kurs vom
3‘A-o/o Brombg.
Stadtanleihe
4» g Bromberger

Stadtanleihe
40 oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

98,30

103,40

122,75
189,20

Berl.Handl-Ges 155,90
Deutsche Bank
Ocfterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erlc

50er loco
UmM?:. —

ruhig

211,00

16,90
202,75
167,70

77,50
103,30

3y
e

42,00

98,40

103,40

123,75
189.10
156,80
211.10
211,00

17.80
203,50
167,90

77,50
103.80

3a/s

Berlin, 10.Dezbr.,
9. 8

Weizen Dezemb. 156,25157. “<

„ Mai 156,25157,00
„ Juli 157,50158.25

Roggen Dezbr. 137,50 137,75
Mai 130,75

„ Juli
Hafer Dezember 139,50

„ Mai 135,75

, ailgek. 3 Uhr 25

139,00

139,25
135,75

8, .. i:t3cm0cr:14O,25
„ 44 ai ,112,75

Rübol Dezember l 48,60
„ Mai 48,20

Spiritus 70er
loco 42,00

-!oo
48,20
48,40

Magdeburg, 10. Dezember angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend. —

Kornzucker 88% Rend. — ; 9,15—9,40
Kornzucker 75° n Reno. | 7,40—7,70

Tendenz: ruhig,
Kcine Brotraffinade 29,70
Gemahlene Raffinade nt. Faß I 29,45
Gemablene Melis I mit Faß | 28.95

9,10—9,40
7,40—7,66

29,70
29,45
28.95

Danzig, 10. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Min.

Zeit der Beobachtung.
iDtortot ISpcI Stunde

. ustorua au

«Grad rebuc.
nSDHtlimete’

vctur
V

it.
(Oetfiiis

Seit
-c[.0|

Lino-
rich-

Be-
iväl-

12 9 mittags 1 111); 767,t 1 -4,s I 64 Vt 3
12 9 abends 9 Uhi 769/2 t

4 3 70 NO 3
12 10 früh 9 Uhr 774,o >2.7 1 72 O 3

24 Stunden.
Borwiegend trübe, naßkalt und zu ^ie^er^

schlügen geneigt.

Bromberg, 10. Dezember. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 142—150 M. — Roggen je nach Qualität
116—123 M. — Gerste nach Qualität 118—122 M.
Brauwaare 126—133 M. — Erbsen: Futterwaare 135 bis
145 M., Kochwaare 160—170 M. — Hafer 120-136 M

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig

9. 10.
148 147-49

hellbunter 149 —

hochbunten und weißer 149—51 149-51
Roggen: Tendenz: unveräneert

loco 714 Gr. inländischer 122 23 122-23
loco 714 Gr. transit. — !

Berlin, 10. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es üanden z. Verkatrf: 451 Rinder. Kälber 1795,

Schafe: 745, Schweine 9662. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.sf. iPfd.i.Ps.) Mk.

Bullen 56—60
Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h, Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gem. Kühe ft. wenig, gur entw. jung. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und s(lühe 52—54

Kälber: i. rite. Maftk. (Vollmilchm.) n. b. Saugk. 82—86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—73
3. geringe Saugkälber 50—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 53—56

Scha f e: 1. Maftlämmer und süng. Masthamntel 71—75
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel -und Schafe (Mcrzfchafe). 55—63
4. Hoffteiner Ltiedernngsschafe ....... —

Schweine: ti) vollflcischtge der feinen Raffen und
• g I deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ P/4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 60—61
0 . ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

e) fleischige . . 57-59

I« d) gering entwickelte 54—56

Vöm Rinderanstrieb blieben ca. 130 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und wird nicht
ganz ausverkauft. Bei den Schafen fanden etwa drei
Viertel des Auftriebes Absatz. Ter Schweiltemarkt war

ruhig und wird nicht ganz geräumt. Schwere kernige Waare
erzielte Preise über Noti;. ...

Sanatorium
und Wasserheilanstalt)

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron. t

Kranke aller Artl

(ausgen. Geisteskranke).™
* Das ganze Jahr geöffnet^

und besucht /
^

Proepecte gratis
durch den dirlg. Arzfc

Dr. U. Firnhaber.

l’aa.ss.-fc’B
geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und */4 Kilo, per Va Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Krall
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich In den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg: Dr. Aurel Kratz (Victoria-
jgerie), Job. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne.

Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A Buzalla,
Blum&Copek, Gebr.Nubel; inExin bei Jac Cohn; inLabischin
bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky; in Znln bei A. Schilling.

Sanatorium SchreiMau.
Nur 10 Minuten vom Haupthahnlmf Schreiberhau,

Riesengebirgse. HerrlicheWald- u. Höhenluft. Gesunde,
geschützte Lage. Sommer- u.Wintercur. MildeWasser-
an wen düngen, Dampf*- und Heissluft-, sowie ütledicinal-
bäder. Elektrische Iiichtbäder. Ultraviolette Eisen-
lichtbestrahlung nach Finsen. Lnft» u. Sonnenbäder.
Massaffe in jeder Form. Heilffymnastlfc in grossen Sälen
mit Deutschen und Schwedischen Turn-masch inen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren (Magenleiden.
Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit). Verpfleffnnff in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizunff, auch
in Wandelbahn. Liegehalle. Winterlnftbad. — Pro-

specte mit Bildern gtatis und frei. (113
Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,

früher Assistent, bei Dr. Lahmann.

K avier-c Kontorstühle
beste Syst., neue Konstrukt»

liefert billigst Fr. DietZ
—- Rheinsheim (baden). ——

-j- Magerkeit. -J-
Schöne volle Kö> performen durch
unser Orient. Kraftpnlvcr. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
19<MI u. Hamburg 1901 in
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, fein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Br is
Karton mit Gcbrauchsanwctsung
2 Mk. Postanweisttnq oder Nach,

nähme erd. Porto (96
Hygienische# Institut

D. Franz Steiner <fc Co.
B-rlin8V.KSniagriitz-rst.78.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Plerdekraft

Filiale in tires.au. Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.

Eine erstklassige für Pteußen konzessionirte Bich-
Berstcherungs-GcseÜschaft beabsichtigt mit Beginn
des kommenden Jahres eine (208

Geitepal-A<tzeittttv
für die Provinz Posen mit dem Sitze in Bromberg
oder Posen zu errichten.

Kantionsfähige Herr n, die acquisitorisch wie auch
organisatorisch persönlich thätig zu sein g neigt sind,
werden gebeten, gefl. eingab nde Offerten it. K. 19 an die
Ami. -Exp. ti. G. L. Daube & Co., Hamburg 11 einzureichen.

Generalvertreter
mit kleiner Kaution für gang¬
baren Artikel gesucht. — Gutes
Einkommen. Offerten an Carl
Steinhart, postlagernd Brom¬
berg erbeten. (139

m SAit,
fall- und Hastpslichtvers.-Gcf.
neu zu besetz n. Off. u. F. F. 188
an die GeschäftSst. d. Ztg. (1808

3um Vertrieo einer beliebten
eichtverkäufl. Scet-Marke gegen

hobeProvision werd Reisende,
welche schon in and.Artik. m.Wirth.
u. Priv. arbeit., von einer größeren
Sect-Kellerei g«s. Off. lt. J. 1900 a.
Helnr. Eisler, Hamburg

1 Tapezierergehilsen verl.
A.Witt, Tavez erer u. Dekorateur,

Babubofstraße 86.

gsNer schnell u. billig SteUnng
r^ö miU,uerIaufle perPostkartedie
,Deut8CheVakanzen-Po8V(56ltitflcn.

ÄcWtttotÄ?
bens- u.Unsallvers -Ges. gesucht.
Nichifach rute werd. ausgebild. Off.
u. L. 0.151 a. b. GeschäftSst d. Z.

.Hosenschneider
finden sofort dauernde Be-
fchästiauna (510
Max Lipowski, Theaterpl. 3.

last Mk «.hohe Provision zahlt
lost «V1U nill flottenEiirarrruver-
bnufrnt \ Talmit-Compagnie i. fjamburg

Für mein Tapetenversand-
gcsckäft und Kontor suche ich zum
1. Januar 1903, auch später

1 Lehrling
mit, guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Elter». (40
Tapeten-VersaiidbansVal.Mlnge,

Schleinitzstraße 15.

Einen Mimlcirling
verlangt sofort (37

E. Albrecht, LLagenfabrik,
Bromberg.

tiertrtuferin
sucht für sofortig. Eintritt

Danzigerftr.7. F.W. Toense.

Ziiarbkitmiiiien
werden verl. Johannisstr. 14. L

Eine Mamsell
zum Flei'chverkauf sof. verlangt.

Schäfer, Bahnhofür. 88.

1 orikiitl. tiidit. labten
für alles verlangt. (41
Wilhel,„straffe 13, Part. links.

Eine Amme
welche mind stenS 5—6 Monate
genährt hat, kann sich melden
Danzigerstraffe 30, 1 Tr. r.

Suche für mein Hotel einen
tüchtigen, verheirateten, kautions-

fähige:: («

Vertreter
Albert Wegner, Bcomb-rg.

am Babnhof.

Ehrl. Aufm, v. sof. gs. Mittelst.8,1.
1 saubere Aufwärterin

wird sofort für den ganzen Tag
verl. Nene Pfarrftr. 10, Part.
Sauberes Anfwartemädche«
wird Boiestr. 2, Hof l.

Köchin, Mädchen für AlleS
empficblt Fr. Frida Aktorles,
Srellenvermittlerin, Bärenstr. B,

Wirthin,Kinderfrl.,Buffet-
mädch.. tlicht. Mädchen f. A.
w. li. Fr. Hulda Gehrke, Stellen«
Vermittlerin, Bhnhofst. 15. Köch.,
Siubenm. erh. Stell, b. Höh Lohn.

Stubenmädchen m. gut. Zgn.
sucht von gleich u. 1. Januar
Fr Auua Stahnke, Bhuhfstr.ßb.
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am Wollmarkt

Neu aufgenommen: (328

PF“ Spielwaaren, Baumschmuck
in reichaltig. Auswahl zu enorm billigen Pre sen

IW- Die Preise sind für sammtliehe
Waren auis Allerfoilligste berechnet,
aber streng fest ohne jeden Abzug.

Beschluß.
Auf Antrag der eingetragenen

Eigenthümer des zuSmogul s-

dorf Abbau betegenen, int
Grundbuch von Smoguls orf Ab¬
bau Baud II Blatt 47 verzeichne¬
ten Grundstücks, nämlich
1. des Kaufmanns S a l l y u no p f.
2. des Kaufmanns Rudolf

Ehrlich.
beide zu Berlin,

wird Termin zur freiwilligen ge¬
richtlichen Versteigerung eines
Theiles dieses Grundstücks auf

den 16. Februar 1903,
'

, vormittags IG 2 Uhr,
an der Gerichtsstelle anberaumt.

Das zu versteigernde Trennstück
umfaßt die Parzellen Kartenblatt 1
Nr. 157 bis 193 . . m ...

g
m der Große

von zusammen 42 Hektar 37 Ar
74 Quadratmeter mit 218,70 Thlr.
Reinertrag, alles Wiestn an der
Netze. (6 s

Die Versteigerungsbedingungen
sollenimTermineieftgestellt werden.

Die Einsicht der Grundakten,
sowie des Auszuges aus dem: I

Steuerbuche nebii Karte ist wäh¬
rend der Geschäftsstttnden an den
Vormittagen im Bureau des
Grundbuchfüdrers Zimmer Nr. 7

gestattet.
Exin, den 22. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute bei Nr. 3 folgendes ein¬

getragen:
Der Maurer- und Zimmer-

meister Ernst Witt hier ist aus
der offenen Handelsgesellschaft
Salinger & Witt in Filehne
ausgeichieden. Alleiniger In¬
haber ist nunmehr der Kauf¬
mann Alfred Salinger hier, der
das Geschäft unter der Firma

Salinger & Witt
Inhaber Alfred Salinger

fortführt.. (65
Filehne, den 6. Dezember 1902.

Königliches Amtsgericht.

Solzverkaufs-Nekanntmachung.
Königliche

Oberförstexei Wtelno.
Am 16. Dezember 1903,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen
im Passuth'schcn Gasthause zu
Trischin ans d. neuen Einschlage
1. Schutzb. Trischin aus dem

Schlage Jag. 3 : ca. 300 Stck'
Kicf. Bauholz II.—V.;

2. Schntzbezirk Zdr 0 je ans der
Totalität und Schlag: ca. 200
Slück Kiefern-Bauholz I.—V.,
19 Slück Bohlstämme, 59 Stg.
1, 28 Stangen II.;

3. Schntzbezirk Beerenberg
aus der Totalität: ca. 120 Stck.
Kief. Bauh. 1I.-V., 10 Stück
Bohlstämme; (154

4. Schutzbezirk Mokro aus der
Totalität: ca. 3-0 @tücf Kies.-
Bauholz IT —V., 70 St. Bohl¬
stämme, 6 Stangen I. u. ferner
aus dem alten Einschlage ca.

4oO rm Kiefern-Kloben, sowie
sonstiges Brennholz

öffentlich meistbietend zum Verkauf
ausgeboteu werden. — Der Lang-'
holzverkauf findet zuerst statt.

Fächer
T» Hs

Gazefächer mit
Malerei u. Flitter- w v

besatz vo i J
1.00, 1,50, 2,00, 3 00 bis 90 Mk.

p. Stück.
Straußfeder-1

^ Ä

Fächer >1,35 IMfe,
u. Fantasie von/ 9

2.00, 3,00, 4,50, 6,00 bis 200 Mk.
p. Stück. 130

Wildfcder- )
N-Wffd-. S,75ib.
Saison von

'

3,50, 4,50, 6,00, 7,50 bis 60 Mk
p. Stück.

Einen Posten

vorjähriger Fächer
für die Hälfte des Werthes

empfiehlt das

Wer-ApejicheWst
Rudolf Weissig,

10. DsiiWtftraße 10.
gflF“ und Filiale “Ml

4. Poststrage 4

tt.
sowie sammt!. Pilstersamea
»erbot in und außer dem Hause'
billig und gut ausgeführt. (1861
W. Oordon, Mauerftr. 10.

Warchenbücher
kauft man am billigsten bei
8. vlnmentdal, Friedrichst.tO 11

toimtitplite
flotte Säuger, billigst b.

Schöpper,
Töpferstr. 2, 2 Trepp.

Färb Seideuvapier, Noteupapier
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Tatelservice.Waschservice5

Kaffeeservice
und

Weinglasgarnituren.
Franz Kreski, Bromberg,Danzigerst..7.

13,840.

1,10 Mark.

J

13,840.

-/« Dtzd.
w e i s s e

Damen¬
hemden

mir, Spitze
S.ää'Mk.

1l4 I>tzd.
weiss©

Damen-
Barch.- Hosen

mit Languette

8.^5 Mk.

%Dt d.
gute weisse

Taschentücher
1.00 Mk.

Calmnc-
Unter-
röcke
98 pfg.

Warp¬
schürzen

extra weit

T 5 Pfg.

lündel-
sciiirn

^O Pfg.

Pelz-

Mafien

1.25 Mk.

Pelzboa
1.25 Mk.

HalbseM.
Cachenez

14 Pfg.

Halbseidene
Minder¬
tücher
IS Pfg.

3 Paar

derbe
Herrensocken

| <M> pfg.

Corsett:
Isolde

vorzüglich
sitzend

1»30 Mk.

Herren-
Hosen¬
träger
3S pfg.

Herren¬

kragen
*|* Dtzd.
90 pfg.

Regen¬
schirme

1.35 Mk.

Mragen-
schoner

48 pfg.

Woll.

Mnaben-
Mcttzen
SS Pfg.

Mädchen-
Hauben

Tuch
mit Krimmerbesatz

60 Pfg.

Wollene
Mopt-
tücher
40 pfg.

Damen-
Tri- ot-

Handschnhe
extraschwer

SO Pfg.

Herren-

Cravatten
in riesiger Auswahl

staunend billig!

Herren-
Jagd-

Westen
l.SO Mk.

Schwarze
Herren-

Chemisetts
40 pfg.

STormal-

Hemden
gute Qualität

1.00 Mk.

Woll.
Kinder-

schuhchen
25pfg.

Mlnder-
Barehend
Hemden

47 pfg.

Kinder¬
kleidehen

sehr gut gearbeitet

l.SO Mk.

Oummi-
schnhe

gute Harburger
Qual.

Se35 Mk.

Manschetten-
knöpfe

in grosser Auswahl

von IO Pfg. an.

Puppen
inallenPreis-

lagen.

Neumärkische Zeitung.
1 u ; 4 ■' “

:
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Beglaubigte Auflage
27. März 189927. März 1899

Landsberg a. ID.

18,840. Bestellung auf jeder Postanstalt. 13,840.
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I Eeialtt? Thts§
Wegen vollständiger Aufgabe meines X

Gold-, Silber- unb WeiiidtioMtn-Geschllsts 8
> zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
f Es bietet sich daher günstige Gelcgenhei, passende Weihnachtsgeschenke zu X
-s selten billigen Preistu zu erstehen. Hochachtungsvoll, *~i

Rieh. Grtttzmacher, Juwelier, Bahnhofstr. 10. !

. IV. x
:<xxx

Auf vielfache Anregungen und Anfragen hin aus

unserem Leserkreise bieten wir diesmal wiederum, nach

längerer Zeit, unseren geehrten Abonnenten

Weihnachts-Prämien
in Gestalt von gediegenen Geschenkwerken zu

aussergewöhnlich niedrigen Vorzugspreisen.
Bei der Auswahl unter der grossen Zahl der

in Frage kommenden Werke waren für uns

massgebend: Klassische Bedeutung und litterari¬

sches Werth. Geschmackvolle Ausstattung bei

handlichem Format. Ganz aussergewöhnlich
niedriger Vorzugspreis.

Hiernach bieten wir unseren geehrten Abnehmern:

Schillers Werte >° - Binden Preis zusammen am 3 Mk.
Lilwlg Ulluis i Z ,

Shakespeares Brai.
Meisterwerkes“*™«*
VaterlEa6iscte toUiä™r
HaasMMioilek «Sä ” ” “ “

Die vorgenannten ganz aussergewöhnlich niedrig
gestellten Vorzugspreise dürfen nach unseren Ver¬

einbarungen
nur Abonnenten der Ostdeutschen Presse

gewährt werden Alle genannten litterarischen Ge¬
schenkwerke liegen in unserer Geschältsstel'e zur

Ansieht aus, wo auch Bestellungen angenommen
werden. — Nach auswärts gegen Einsendung der Pust¬

quittung u. gegen Nachnahme von M.3.50 fürjedesWerk.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

8 Erschienen ist

fSpezialkafalog für
I Brautausstattungen
« für komplette Einrichtung

f Mi SUas-, Bo|a= aiti) Sieifepmet, Salsa,
Hernazimmer 11118 ftiiitie

im Preise von Mark 2400 bis 8500
int de cent neuesten Stil.

Fr. Ileg|e
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, £23 ?0ttt&£¥<}« $

| — Gegr. 1817. —i |
| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1360 an separat, p

m AM“ Total-Ausverkaut |yMl wegen Aufgabe d, Geschäftes.

v||S| Zum Verkauf kommt das ganze Waarenlager, be-
Er stehend in modernen Pelzwaaren, wie Muffen,
gpjfr Colliers etc., sowie Hüte, Mützen, Wäsche, Cravatten a|||Si etc. etc. zu fabelhaft billigen Preisen. -HMW ^
8 Hedwig Pjischke, Bahnho str. 91.

Hausfrauen!
Verwendetechten

ais gpKranüt- nu
besten Hür—
u. billigsten
Caffee-Zusatz HnctfTßC
und Caffee-Ersatz.

Zu haben in fast allen Colönialwaaren-Handltmgen.

«Das Neueste,
und B

Originellste h
ff Ter lebende
MMmslljM

sowie
Wachsftöcke, Lichte

und passende

Weihnachts¬
geschenke

empfiehlt

Carl Wenzel
Detail

Juh.: Feiix Grochowski

Central-Drope
Frirdrrchstrafte 64. |

Märchkilbüchtt,
Jugklidschllftku

mit prächtigen Illustrationen —

groß Format, 130 Seiten Aext
nur 99 Pfennige.

C. Inaga, BsstHsfAr. 75.

Fcdtll Weil WstkcM,
frisch db'-r gesalzen, kaust (41

Schäfer, Bahnhofstr. 88

ff^KlcihiiazSsliickc, Betten
rc.d. höchst. Pr. Best a. p. Postk.
Ichei, Frikdrichsplntz 22 im laden.

Seine 2 laufet
Verlängerte NinkauerstraHel

und Karl strafte 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl- Ninkanerstr. !. Mnieth.

Ein gut ach. 5tolouialw - und

Dclikatessen-Gcfch. m. nachw.
gutem Umsatz n. alter Kundschaft
ist unter günst. Beding, zu verkfn.
Anzahl. 3 4<)0u Mk. Gest Off.
!! 7(> 2 ait die Geschäftsst. d. Z.
MN“ Gut gehendes HSS

umstäildeh. so . zu Perm. Off. u.

Chiffre 6 66 vostkag. Bromberg.
> IIIIMI dllllinr* - A'wri^aa.

1 gutes NLijb.Pllliim«
ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. Ab¬
zahlung evtl, gestattet, auch

-nehme alte Flügel rc iuZahl
ß 0. Lehming, Korumarktstr. 2

Sehr etcg.Sl»ihl>s“'iaAnst
steh z. bk. it Sophak ss.i a. Ausw.
Paff. Weihugesch. Ulkioriak 12,H. r.

1 eiserner Tie«,
gut erb., bill. zu haben. (40

M. Starzynski, Prinzenthal.

ItMtteNerzieher Ä
kaufen. Stahnke, Bahnhofstr. 65.

Hierzu vier Berlage«.

«
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1. Weifcrge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 10. Dezember. ^

Zum Expcrimentalabend des Breslauer
Psychologen Leo Erichsen, der am 12. d. Mts.
im Zivilkasino stattfindet, werden wir ersucht, noch
speziell darauf hinzuweisen, daß Herr E. etwas ab¬

solut Neues und Eigenartiges bringen wird und

mit all den Täuschungskünsüern, Hellsehern, Ge¬

dankenlesern, Berufssuggestoren u. a. nichts gemein

hat. „Seine hart an das Wunderbare grenzenden
Experimente bllden im Augenblick in zahlreichen
Wissenschaftlichen Gesellschaften Gegenstand ein¬

gehender Untersuchu.ngen. Leo Errchsen bemüht stch,
selbst für die räthselhaftestenErscheinungen während
seines Experimentirens eine natürliche wissen¬
schaftliche Erklärung zu geben, wie er zum Schluß
seiner Veranstaltung die geschickten Täuschungsma¬
növer auf diesem Gebiete, wie das Auftreten Stuart
Eumberlands, Fly u. Slade, Homes u. Fey u. a.

vollständig erklärt.“
* Arbeitsnachweis. Behufs Errichtung emes

Arbeitsnachweises findet am Freitag, 12. Dezember,
nachmittags &V2 Uhr im Gewerbehureau eine Be¬

sprechung statt, zu welcher von Herrn Stadtrath
Plaste eine Anzahl von Arbeitgebern. Leitern
größerer Betriebe usw. geladen worden sind.

* Eisenbahnfrachtverkehr. Der Weitertrans¬
port großer Gütermengen ist infolge des plötz¬
lichen starken Frostes auf den Binnen-

wasserstraßen beeinträchtigt worden. Der

Minister der öffentlichen Arbeiten hat mit Rücksicht
darauf angeordnet, daß, falls diese Gütermengen
der Eisenbahn zugeführt werden, dafür widerruflich
im Wege der Frachterstattung diejenigen Frachtsätze
(seien dies regelmäßig gebildete oder Ausnahme¬
frachtsätze) zur Anwendung kommen, welche zwischen
der ursprünglichen Versandstation und der eigent¬
lichen Bestimmungsstation bestehen, sofern sich diese
niedriger stellen als die tarifmäßigen Frachtsätze von

der Umschlag- zur Bestimmungsstation. Diese
Frachtberechnung findet auch bei denjenigen Gütern
statt, die von einer Eisenbahnstation nach einem
Wasserumschlagsplatz befördert sind, hier zur un¬

mittelbaren Weiterbeförderung zur Wasserstraße
verladen wurden oder verladen werden sollten, und
demnächst auf preußischen Staatsbahnlinien nach
der eigentlichen Bestimmungsstation Beförderung
finden.

§ Rakel, 9. Dezember. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden die
am 13. v. Mts. vollzogenen Stadtverordneten¬
wahlen für gütig erklärt. Mt dem Vorschlage des
Magistrats, die Vorlage betr. Gehbahnanlage vom

Grundstück des Kaufmanns Behr bis zu dem des
Baugewerksmeisters v. Stabrowski zu vertagen,
war die Versammlung mit dem Bemerken einver-

<Dftfccistfd?e
Bromberg, Donnerstag, 11. Dezember 1902. M 290.

standen, daß die Anlage * frühzeitig im künftigen
Frühjahr vorgenommen werden soll. Für die Bau-
und Einrichtungskosten einer Diakonissen-Tochter-
anstalt in Prinzenthal bewilligte die Versammlung
30 Mk. Bürgermeister Riedel gab nunmehr Auf¬
schluß über den Stand der Vorarbeiten zur Wasser¬
leitung. Es sind zunächst Bohrversuche an dem
sogen. Exerzierplatz gemacht worden; da aber das
Wasser dort nach Aussage von Prof. Proskauer-
Berlin Huminsäure enthielt, mußte das Terrain
verlassen werden, und man begab sich nach Bielawy
in die Nähe der sogen. „Sieben Quellen“, wo

Bohrungen vorgenommen worden sind. Aus dem
Bohrloch 1, das 42 Meter tief gebohrt ist, ist der
Versuchsbrunnen geworden, während die übrigen
zur Beobachtung des Wasserstandes hergestellt wor¬
den sind. Deit dem 15. November d. Js. bis letzten
Sonnabend hat eine Dampfmaschine aus dem
Brunnen 12 839 Kubikmeter Wasser gepumpt, in
einer Stunde also 25 Kubikmeter und in einer Se¬
kunde 6 bis 7 Liter. Einige Male ist die Dampf¬
maschine absichtlich angehalten worden, und es ist
gefunden worden, daß das Wasser in 20 Sekunden
21/2 Meter gestiegen ist. Herr Prof. Proskauer hat
dieses Wasser als gut befunden, und es ist auch an

ein staatliches Institut Nach Berlin gesandt worden.
Es wurde nunmehr beschlossen, 1. das vom Ma¬
gistrat geforderte Kapital von 4—500 000 Mt.
im Wege der Anleihe zu beschaffen und den Ma¬
gistrat hiermit zu betrauen, 2. falls sowohl Herr
Stadtrath Ätetzger-Bromberg als auch Magistrat
und Kommission die Gutachten über die Unter¬
suchung des Wassers als günstig befinden, der
Firma Hempel in Berlin Seit Auftrag zur' Aus¬
arbeitung der speziellen Entwürfe und der Kosten¬
anschläge für die Wasserleitung und Kanalisation
in Nakel zu ertheilen. Da die Wasserleitungs¬
anlagen zum Theil auf Terrain der Firma L. Bär¬
wald zu stehen kommen, ist diese vom Magistrat
angefragt worden, welchen Preis sie für das nöthige
Land verlange. Der anwesende Herr L. Bärwald
machte der Versammlung die erfreuliche Mit¬
theilung, daß die Abgabe des Terrains gratis ge¬
schehe. Er erwähnte hierbei jedoch, daß, falls seine
Mühle durch das ihr infolge der Wasserleitung etwa
entzogene Wasser in ihrer Arbeit beeinträchtigt
würde, er von der Stadt für die entstehenden Ver¬
luste schadlos gehalten werden müsse. Die Versamm¬
lung nahm von der Schenkung dankend Kenntniß
und erhofft nach dem Ausspruche Sachverständiger,
daß bei der Entnahme des Wassers die Mühle in
keiner Weife beeinträchtigt werden würde. Beim
letzten Punkt der Tagesordnung „Erlaß eines Orts¬
statuts, betreffend die Reinigung der Straßen und
Plätze in Nakel“ stimmte die Versammlung dem
Magistrats- und Kommissionsbeschlusse bei, ein
solches Statut am 1. April n. Js. vorläufig für

ein Jahr in Kraft treten zu lassen. Vor Schluß
der Versammlung hob Herr L. Bärwald die Pflicht¬
treue und Mitarbeit des ausscheidenden Stadtver¬
ordneten Herrn Nathan Jtzig, der dem Kollegium
18 Jahre angehörte, hervor und bat ihn, den besten
und aufrichtigsten Dank entgegenzunehmen. Ebenso
dankte ihm Herr Bürgermeister Riedel in warmen

Worten für feine Thätigkeit als Stadtverordneter.
R Schulitz, 8. Dezember. (G o l d e n e H o ch -

zeit.) Das Raguschkesche Ehepaar hier feierte am

8. bei vollster Gesundheit seine goldene Hochzeit.
B Arqenau, 9. Dezember. (Verschiedenes.)

Das Konsistorium hat Herrn Pastor Stiller, bisher
Hülfsprediger an der Kreuzkirche zu Posen vom 1.

Dezember ab mit der Verwaltung des hiesigen va¬

kanten evangelischen Pfarramts betraut. — In der

Generalversammlung des Kriegervereins wurde be¬
schlossen, Kaisers Geburtstag in üblicher feierlicher
Weise zu begehen und auch in diesem Jahre für die
Kinder unbemittelter Kameraden wieder eine Weih-
nachtsbescheerung zu veranstalten. Es wurde dann
ein interessanter Vortrag über den Krieg von

1870/71 gehalten. — Der andauernde scharfe Frost,
welcher am Sonnabend mit —20 Grad Celsius in
der Stadt und mit —23 Grad Celsius im Freien
seinen Höhepunkt erreichte, hat großen Schaden an

Rüben- und Kartoffelmiethen angerichtet. Dem
Rittergutsbesitzer Herrn Manski sind mehrere
Schläge Zuckerrüben erfroren. Die meisten Pumpen
sind eingefroren. Seit Sonntag ist die Temperatur
um 8 bis 10 Grad gestiegen — Einem hiesigenKauf-
mann wurden auf dem Bahnhöfe von einem Wag¬
gon Kohlen nicht weniger als 40 Zentner gestohlen.
— Die Zuckerfabrik Wierzchoslawitz hat ihre dies¬
jährige Rübenkampagne schon am 3. Dezember ge¬
schlossen und während derselben annähernd eine
Million Zentner Zuckerrüben verarbeitet. — Das
zweijährige Kind eines hiesigen Bahnarbeiters kam
während einer kurzen Abwesenheit der Mutter dem
Kohlenfeuer zu nahe. Sein Röckchen fing Feuer und
ehe Hülfe zur Stelle war, batte es so entsetzliche
Brandwunden erlitten, daß es bald darauf unter

schrecklichen Qualen verstarb.
is. Bartschin, 9. Dezember. (Volksunter¬

st a l tu n g s a b e n d.) Am 7. d. Mts. fand in
Klettkes Saal ein Volksunterhaltungsabend statt,
dessen Besuch sehr zahlreich war. Nach dem Gesänge
des Schülerchors und einem vierstündigen Klavier¬
stück, das von Frl. H. Lüdtke und Herrn Savinski
vorgetragen wurde, wurde von Frl. E. Lüdtke und
Frl. Stegemann die humoristische Szene „Backfisch
und Gouvernante“ aufgeführt. Beiden Damen
wurde für ihr Spiel reicher Beifall gespendet. Es
folgten und wechselten ab Klavierstücke. Gesänge
und Deklamationen. Nachdem der gemischte Chor
einzelne Gesänge vorgetragen hatte, folgte das
Hauptstück des Abends, das Lustspipel „Frau Ella“

von Moser. Auch hier wirkten Frl. E. Lüdtke und
Frl. Stegemann mit, wie auch die Herren Savinski,
Sudheimer und Orlob. Die Leitung hatte Haupt-
lehrer Lüdtke. Alle Mitspielenden spielten ihre
Rollen sehr gut, und durch reichen Beifall lohnten
und dankten ihnen die Anwesenden.
^ *

— Gr. Neudorf, 9. Dezember. (Unglücks¬
fälle.) Ein Eigenthümer und Holzfuhrmann hie¬
siger Gegend fichr an einem der letzten kalten T/ige
nach Tuczno. Auf dem Rückwege gerieth er auf
den Bahnkörper der Fabrikbahn und fuhr auf die¬
sem entlang. Dabei stürzte das Pferd in einen tie¬
fen Graben, welcher nicht vollständig überbrückt,
sondern nur mit den Trägern und Schwellen für
die Schienen versehen war, und blieb hängen- Da
keine Hülfe zur Stelle war, mußte das Pferden Me¬
ter £üge, zumal bei der strengen Kalte, ve> mden.
Am nächsten Morgen mußte erst durch ein Zerthei¬
len des Pferdes der Bahnkörper frei gemacht wer¬
den. Es wird angenommen, daß der Fuhrmann
unterwegs sich etwas zu viel „geleistet“ hatte. —

Auch ein Menschenleben hiesiger Gegend ist der
Kälte der letzten Tage zum Opfer gefallen. Ein Ehe¬
paar aus der Umgegend war zum Wochenmarkte
nach Labischin gefahren. In der Stadt soll der
Mann den Aufenthalt mehr als nothwendig ausge¬
dehnt haben, um noch genügend Erfrischungen für
die Rückreise einzunehmen. Dies dauerte der Frau,
wie man hört, zu lange und sie machte sich mit dem
Fuhrwerk auf den Weg, in der Hoffnung, der Mann
werde schon zu Fuß nachkommen. Als dies bis
zum nächsten Morgen nicht geschehen war, begab
man sich auf die Suche und fand ihn erfroren.

Gerichtssaal.
11. Thoru, 9. Dezember. Vor dem Schwur¬

gericht hatte sich heute der Haltestellenaufseher
Karl Grenz aus Damerau wegen Amtsverbrechens
zu verantworten. Er war geständig, seit 1898 von
den bei der Eisenbahnhaltestelle Damerau verein¬
nahmten Geldern die Summe von 2169,80 Mark
unterschlagen und die Veruntreuungert durch falsche
Buchungen verdeckt zu haben. Der Fehlbetrag ist
vom Angeklagten inzwischen bis auf 851 Mark ge¬
deckt. Grenz wurde zu einem Jahre Gefängniß
verurtheüt, wovon 2 Monate durch die Untersuch¬
ungshaft verbüßt gelten.

Dresden, 8. Dezember. Der Eisenbahnwagen¬
fahrer Lerch wurde wegen Mordes, Meineids und
Unterschlagung zum Tode und 5 Jahren 9 Monaten
Zuchthaus und die Ehefrau Lerch wegen Be¬
günstigung und Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheüt.

Bekanntmachung.
All der hi-rselbst am 1 April 1903

SU errichtenden Realschule ist die
Stelle eines (272

Direktors
und eines

Oberlehrers
zum 1 . April 1903 zu besetzen.

Die Bcso.dnng erfolgt nach den
Grundsätzen des Normalctals betr.
die Beso.dnng der Leiter und
Lebrer der höheren Unterrichts-
Anstalten vom 4. Mai >892 und
dessen 5 Nachträgen. Auswärtige
Dienstzeit kann in Anrechnung
gebracht werden.

Pro fac. doc geprüfte Bewer¬
ber für neuere Sprachen oder
Deutsch, Geschickte oder Ma he-
mathik, Naturwissenschaften wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslaufund
Zeugnissen

bis zm 3. Zainm 1903
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach voraus¬
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, d. h. Dezember 19u2.

Der Magistrat.
Schmieden

B«k«rir,,t,iraetz»r»»s
Die Herstellung einer Pflasterstrafte aus geschlagenen

Feldsteinen auf dem Deckwerk an der Weichsel unterhalb der
TrittkemÜndung wird hiermit öffentlich ausgeschrieben.

Diesbezüal. Angebste sind verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot für die Herstellung der Pflasterstrafte an der
Weichsel“ Verseyen bis zum

£0. Dezember 1902, vormittags 11 Uhr
im Ratbbans, Stadtbanamt, Zimmer dir. 16, einzureichen, woselbst
die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der er¬

schienenen Bieter erfolgt. (178
Bedingungen sind durch das 6 !abtbanamt zu beziehen.

den 6 . Dezember 1902.
D er Stadtbaurath.

Eis-Lametta
wundervoll wirkeud

in Pack. ä 0,25, 0,50 u. 1,00
nur allein bei

Hedwig Kassier, Danzigerstr. 22.

Die Lieferung von Pflastersteinen, ausgeschlagenen Feld¬
steinen. für die Fahrstraße am Deckwerk der Weichsel wird hiermlt
öffentlich ausgeschrieben.

Diesbezügliche Angebote sind verschlossen und mit der Auf¬
schrift: „Lieferung von geschlagenen Feldsteinen für die
Fahrstrafte an der Weichsel“ versehen bis zum

20. Dezember 1902, vormittags 11 Uhr
im Rathhans, Stadtbauamt, Zimmer Nr. 16, einzureichen, woselbst
die Eröffnung der eingereichten Angebote in Gegenwart der er¬

schienenen Bi ter erfolgt
Bedingungen sind durch das Stadtbanamt zu beziehen.

©tstUfcCttJ, den 6. Dezember 1902.

D e r Stadt banrat h.

Am 20. d. M. treten folgende

Fahrplanänderungen
ein:

Zug Zug Zug Zug
10 8/4 34 33

940 g45 ab Bromberg 7£2 ab Bromberg an 63o

1024 ; 2
_

an Marthashausen 7£f an MMHashansen ab n**
1027 9^ ab - 7£ ab - an 5^
11“ 10*2 an Erone a. Br. 8Ü an Kasprowo ab 448

ab - an 443

9£2 an Wierzchucin ab 330

Außerdem verkehrt Zug 32a (nur Sonnabends) auch zwischen
Bachwitz und Lindenwald;

Ankunft Bachwitz 3$5 Abfahrt Bachwitz 3-s
- Lindenwald 400 - Lindnwald 410

* Bachwitz 432 - Bachwitz 4 35

- Wierzchucin 458
.

Bromb erg, den 8 . Dezember 1902, (41

Betriebsverwaltung
der Bromberger Kreisbahnen.

$«ifcniiie!iig> iinb
Mchex-Wchl 000

ans vorjährigem Weizen
empfiehlt zu M ü h l e n p r e i se n

W. Eiegon Nacht
Alleinig. Groß- u. Kleinverkauf

nur hiesiger Königlicher
Scehan^lungs-Mühlenfabrikate.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstrafte Nr. 48

Spenolgtfdjnft für Conto, Thee,
Takes,Schokolade, Aonbon,Koicklurenrc.

zn äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Zuckerwaaren en gros,

48 Mittelstraße 48. (3

1877) Max Klein.

effietien- unc/ Q/Pnarfen de&fe t</u -ngt
fertig und nach hsaa&s.

\
Bis Weihnachten Rabatt, Neue - P/arrstrasse 5.

GtlegellhtiWiife
in Gold- u. Silberwaaren. Taschenuhren, Alfenide-
u. Luxusgegenftänden stets zu sehr billigen Preisen

P f andleib e , Friedrich str. 5.

heiltgründl. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

Kaiser Wilhelm I.ausgezeichn.
Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Stottern

QaVid’S
ß/liGfloN-
Kfrifro

Dr. m Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40
i ist das feinste Fabrikat der steuzeit.

I FR-DaVid SötftfE, Halle a.S.
Vfotr räd|ster MerlG sendet] kostenlos

Für Freunde und Kenner

RhelN. RllthNltlNvon

sowie^ür Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken

hervorr. geeian.
1900Linr.ZurgmiderNr.I50Pf.l **

19< 0kin;.Zllrgunder „ II 60 „ Js 5

1900vat!ellbergkr 80,; J jS
Nur eigenes Produkt und

Originalgewächse.
In Fässern von ca 30 Ltr Inh.
an 8 Pfg. mehr pro Ltr. empfehlen

Hans Oehmen <fe Co.,
Weingut Linz a. Rhein.

Garant. Zurück», auf uns. Koste».

wmm Kaisers W»

Brust-Caramellen
9710 not. begl.Zeugn.beweisen
(CllUbeu sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit.Katarrh
,!. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nu el Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in B om-

berg. A Wegner inSchltUsenan.
Lewin Mcyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Kn!«
tarumgel

zum Verkauf
Gasthof zum Stern

Beriincrstr. 14.

3MiniOreitensteln
aus dem Harz.

UM“ Nur kurze Zeit.

Mäk

Wollen Sie sehen sein/
müssen Sie dafür sorgen, dass Sie stets reinen Teint und zarte, weisse

Hände haben, welche ein unerlässliches Erfordernis wirklicher Schönheit sind.

Tägliche Waschungen mit der nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereiteten

J£giy-Stets© haben sich als ausserordentlich wirksam erwiesen. Durch ihre kost¬

baren Bestandteile Eiweiss und Dotter, deren wohlthätiger Einfluss auf die Haut schon im

Altertum den schönen Römerinnen bekannt war, macht I3iliy*Steff© die Haut
schon nach kurzem Gebrauch weiss, geschmeidig und zart. Eine Waschung mit

EBsfty^Steif© bereitet durch die Eigenart des Schaumes ein ganz besonderes

Wohlbehagen,
Preis pro Stück 50 Pf. Ueberall käuflich.



SÄ Deutscher Reichstag.
232. Sitzung vom 9. Dezember 1 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische Kommissare.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der An¬

trag Groeber (Zentr.) und Genossen, den ersten
Satz des § 44 der Geschäftsordnung, der lautet:

„Sofortige Zulassung zum Worte können
nur diejenigen Mitglieder verlangen, welche über
die Verweisung zur Geschäftsordnung reden
wollen“

folgendermaßen abzuändern:
„Das Wort zur Geschäftsordnung wird nur

nach freiem Ermessen des Präsidenten ertheilt.
Eine von demselben zugelassene Bemerkung zur
Geschäftsordnung darf die Dauer von fünf Mi¬
nuten nicht übersteigen.“

ALg. Singer (Soz., zur Gesch stsordnung):
Schon am Freitag habe ich Widerspruch dagegen er¬

hoben, daß der Antrag Groeber auf die Tages¬
ordnung kommt, denn es ist ein Initiativ-Antrag
und kann erst nach der Reihenfolge der anderen be¬
rathen werden. Die lex Aichbichler hat man freilich
außer der Reihe zur Debatte gestellt, aber wenn
einmal ein Rechtsbruch gemacht ist, ist damit doch
nicht gesagt, daß man ihn immer begehen kann.
Ich beantrage daher, den Antrag Groeber von der

Tagesordnung abzusetzen und beantrage zugleich
namentliche Abstimmung über diesen Antrag.

Abg. Basscrmann (nat.-lib.): Ich bitte Sie,
den Antrag Singer abzulehnen, denn der Antrag
Groeber ist durchaus zulässig, von einem Rechtsbruch
kann absolut nicht die Rede sein. Wie berechtigt der
Antrag Groeber ist, hat uns die Rede Singers ge¬
zeigt, er redete heute wieder über eine Frage, die
schon am 12. November gelöst ist. Die Rede des
Abg. Singer war nur eine Verhöhnung der Mehr¬
heit, die wir uns nicht gefallen lassen können. Es
geht nicht länger an, daß man eine sachliche Dis¬
kussion dadurch unmöglich macht, daß man fort¬
während zur Geschäftsordnung redet. Die Linke
will nur den Zolltarif verschleppen. Die Mehrheit
hat aber den festen Willen, den Zolltarif zu er¬

ledigen; wir werden keinen andern Gegenstand zur
Berathung nehmen können, ehe nicht der Zolltarif
erledigt ist. Meine Freunde werden alle für den
Antrag Groeber stimmen. (Beifall.)

Abg. Dr. Pachnickc (freis. Vg.) schließt sich dem
Abg. Singer an und sucht nachzuweisen, daß es

unzulässig sei, jetzt schon den Antrag Groeber zur
Debatte zu stellen.

In namentlicher Abstimmung wird hierauf der
Antrag Singer auf Absetzung von der Tagesord¬
nung mit 225 gegen 56 Stimmen abgelehnt, 10
Abgeordnete enthalten sich der (Stimme.

Nunmehr begründet Abg. Groeber (Zentr.)
seinen Antrag. Schon 1848 in der Nationalver¬
sammlung zu Frankfurt a. M. hat Robert Mohl
darauf hingewiesen- wie wichtig eigp gute Ge¬
schäftsordnung sei. Sie soll dazu dienen, um eine
geordnete, eine beschleunigte und eine würdige Ge¬
schäftsführung zu ermöglichen. Diese Forderung
müssen wir auch an die Geschäftsordnung des Deut¬
schen Reichstages stellen und wenn sie diesen An¬
forderungen nicht genügt, muß sie geändert werden.
Eine Geschäftsordnung, die es der Minderheit er¬

möglicht, die Mehrheit zu terrorisiren, ist unhaltbar.
Da wird die Mehrheit so frei sein, sich zu helfen
zu wissen. Die Geschäftsordnung von 1848 war
viel strenger als unsere, trotzdem reichte sie nicht
aus, um Unruhen zu verhindern und die Geschäfte
zu befördern. Und dabei war den Parteien von
1848 die Geschäftsordnung noch kein Mittel, um

Beschlüsse zu verhindern. Jetzt aber giebt es eine
radikale Partei im Reichstage, der es nur darauf
ankommt, Propaganda für ihre eigene Partei zu
machen, und Beschlüsse, die ihr nicht passen, zu ver¬
hindern. Auf dem sozialdemokratischen Parteitage
in München sogar hat man sich darüber aufgehalten,
daß im Reichstage so viel „geschwatzt“ und so wenig
gethan werde. (Heiterkeit.) Bei dem Zolltarif hat
man nun im Großen Obstruktion getrieben, zuerst
mit den zahllosen namenllichen Abstimmungen und
dann, nachdem man diese abgekürzt, durch endlose
Reden zur Geschäftsordnung. Ueber alles hat man

„zur Geschäftsordnung“ geredet, von der Her¬
stellung von Wassergas bis zu den kalten Füßen
der Abgeordneten. (Große Heiterkeit.) So hat
eine sonst wohlgemeinte Bestimmung nur dazu ge¬
führt, daß alles in Verwirrung gerieth. Um dies
zu verhindern, haben wir nach eingehenden Er¬
wägungen unsern Antrag gestellt, der Unfug darf
nicht weiter gehen. Die neuen Bestimmungen
richten sich gegen alle Parteien, jede der Parteien,
die den Antrag unterzeichnet hat, bildet für sich
eine Minderheit und weiß, daß die Bestimmungen

-sich auch mal gegen sie selbst richten können. Die
Macht des Präsidenten muß gestärkt werden, das
Präsidium darf nicht mit Pedanterie, sondern muß
nur von großen Gesichtspunkten aus geführt wer¬
den. Wirkliche Bemerkungen zur Geschäftsordnung
lassen sich auch in fünf Minuten erledigen. Diese
Beschränkung der Rededauer thut keinem ein Un¬
recht, in sozialdemokratischen Versammlungen ge¬
stattet man in der Regel nur eine sachliche Rede von
10 Minuten Dauer. Ob wir die Geschäftsordnung
noch weiter ändern werden, das hängt von der Ob¬
struktion ab. Wir werden jeder Aenderung der
Geschäftsordnung zustimmen, die eine geordnete,
beschleunigte und würdige Geschäftsführung ermög-
licht. Denn höher als die Geschäftsordnung steht
uns die Existenz des Reichstages. (Beifall.)

Abg. Bcbcl (Soz.): Ich freue mich, daß der
Reichstag jetzt so gut besucht ist. Das „Gesund¬
beten“ der „Kreuzzeitung“ und die drei Tage Er¬
holung scheinen gewirkt zu haben. Hoffentlich ist
das Haus auch in Zukunft so gut besetzt, wenn
es sich um Arberterschutz-Gesetze handelt.

Herr Gröber hat noch nie so schwach gesprochen,
tote heute. (Lachen bei der Mehrheit.) Für heilig
und unantastbar halten wir Fortschrittsleute —

denn wir sind die wahren Fortschrittsleute (Lachen
rechts) — die Geschäftsordnung nicht. Wir haben
früher auch den Anordnungen der Geschäfts¬
ordnung zugestimmt. Aber man darf die Geschäfts¬
ordnung nicht aus einem Werkzeug der Gerechtig¬
keit zu einem Werkzeug der Parteien machen. Es
ist nicht richtig, daß die Sozialdemokraten die Ge¬
schäfte verhindern wollen. Seit den achtziger Jah¬
ren sind wir schon drei Dutzend Mann stark hier,
und haben uns stets sachlich an der Berathung be¬
theiligt. Die Beschuldigungen des Abg. Gröber

gegen uns sind also unrichtig. Das Zentrum hat
wohl ganz vergessen, daß es selbst mal eine revolu¬
tionäre Partei war, und zu den Reichsfeinden ge¬
rechnet wurde. Noch am 1. April 1895 wurde das
Zentrum von einer bekannten Stelle aus mit zu den
Vaterlandsfeinden gerechnet. Sogar als eine Par¬
tei des Meuchelmordes wurde das Zentrum hin¬
gestellt, eine That, die ein noch hier sitzendes Mit¬
glied zu dem Ausruf: Pfui! hinriß. (Heiterkeit.)
Das Zentrum hat also keine Veranlassung, uns
Vorwürfe zu machen. Ob der Tarif angenommen
wird, oder nicht, das hat mit dem Bestehen der
Staats- und Gesellschaftsordnung nichts zu thun.
Eher noch kann das Zustandekommen des Hunger¬
tarifs die bestehende Ordnung erschüttern. Wenn
wir daher den Tarif bekämpfen, sind wir die Kon¬
servativen, die Hüter der Gesellschaftsordnung.
(Lachen.) Herr Gröber sagt, über alles mögliche
sei hier zur Geschäftsordnung geredet. Aber dieser
Vorwurf trifft nicht die Minderheit, sondern nur

den Präsidenten. Ehe man deshalb solche weit¬
gehenden Aenderungen treffen wollte, hätte man
den Präsidenten verständigen müssen, daß es mit
seiner Art derGeschäftsbehandlung nicht geht. Einen
Antrag, wie der AntragKardorff, giebt es in keinem
andern Parlament der Welt, nirgends wagt man

es, so die Rechte der Minderheit zu beschränken.
Der Antrag. Gröber diskreditirt nur den Präsiden¬
ten, zuerst meinte ich, daß der Antrag sich gegen den
Präsidenten und nicht gegen uns richtete. Daß ein
solcher Antrag möglich war, beweist, wie tief die
Kapazität des Reichstages gesunken ist. Der An¬
trag Gröber sollte nöthig sein, weil wir Obstruktion
getrieben haben sollten. Wir haben dies nicht ge¬
than. Obstruktion haben die Konservativen beim
Kanal gemacht. Sie (nach rechts) haben uns durch
den Antrag Kardorff mundtodt machen wollen und
dadurch uns zu unserm Vorgehen veranlaßt. Her¬
vorragende Nationalliberale haben offen ausge¬
sprochen, daß Herr von Bennigsen niemals dem
Antrag Kardorff zugestimmt hätte. Die Reden der
letzten Tage zur Geschäftsordnung waren das ein¬
zig Sachliche in der Debatte. Sie wollen keine Dis¬
kussion, Sie können den Moment nicht erwarten,
bis Sie den Tarif in der Tasche haben. Der Antrag
Gröber ist der permanente Konfliktsparagraph, der
fortgesetzt mit der Opposition Streitigkeiten er¬

zeugen muß. Unsere Präsidenten sind sehr verschie¬
den nach Charakter und Temperament. Man bringt
durch den Antrag Gröber daher die Präsidenten in
Gegensatz zu einander, da der eine das gestatten
wird, was der andere verbietet. Man macht den
Präsidenten durch diesen Antrag zum Büttel der
Mehrheit. Die Mehrheit ist jetzt einmal im Er¬
oberungskoller und bedenkt die Konsequenzen ihrer
Anträge nicht. Sie sieht nur den Tarif und will
rhn vor Weihnachten in der Tasche haben. Daß
man nur 5 Minuten reden darf, ist ein toller, ab¬
geschmackter und unsinniger Vorschlag. Bisher habe
rch an der 'Zurechnungsfähigkeit der Mehrheit nicht
gezweifelt. (Lachen rechts.) Wenn der Präsident
mrch einmal 10 Sekunden weniger als 5 Minuten
reden läßt, dann empfinde ich das als ein Unrecht,
als einen Diebstahl. (Lachen rechts.) Wir müssen
also hier eine Uhr mit genauem Sekundenzeiger
haben. (Lachen.) Der Antrag Gröber widerspricht
meiner Ansicht nach auch dem Artikel 22 der Ver¬
fassung, wonach die Verhandlungen öffentlich sein
sollen. Der Antrag ist eine Provokation um uns
zu reizen. Aber uns bringen Sie nicht aus der
Fassung. Wir vertheidigen unsere Positionen bis
zum letzten Tropfen Blut, bis zur äußersten Fähig¬
keit. Thun Sie, was Sie nicht lassen können. Sie
haben die Macht, aber unser ist die Zukunft, unserder Sieg. (Beifall links.)

Vp.): Einer allgemeinen
R^ision der Geschäftsordnung würden wir uns
nicht widersetzen, aber auch dann würden wir einer
so automatischen Regelung, wie sie jetzt hier ver¬
sucht wird, nicht zustimmen. Der Antrag Gröber
ist nur eine weitere Etappe auf dem Wege des An¬
trags Kardorff. Wir können die ganze Sache nicht
billigen und werden gegen den Antrag Gröber
stimmen.

Abg. Ba^th (freis. Vag.) bekämpft gleichfallsden Antrag Grober. Präsident Simson habe ein¬
mal gesagt: Die Geschäftsordnung ist der natürlicheSchutz der Minorität. Damals habe der Präsidentlelne Rolle richtig aufgefaßt. Jetzt wolle man den
Präsidenten zum Erekutivbeamten der Mehrheit
machen um die Minderheit niederzuhalten. InAmerika und England würde sich kein Präsident
dazu hergeben Die Mehrheit wolle die Minderheitüberhaupt nicht zum Wort kommen lassen und wolle
überhaupt keine sachliche Diskussion, well sie wisse,

®.,äSÄ'ß5 SffilÄSSÄ
Ungen, der dahin geht, daß das Wort zur Ge¬
schäftsordnung jederzeit verlangt werden kann
Ueber die Verweigerung desselben entscheidet das
Haus tn einfacher Abstimmung, namentliche Abstim¬
mung ist dabei ausgeschlossen.

Ebenfalls ist ein Antrag auf Schluß der De¬
batte eingegangen.

, Vizepräsident Graf Stottetg lässt sofort über
oresen Schlußantrag abstimmen, ohne dem Abgeord¬
neten Singer, der sich zum Wort gemeldet hat, das
Wort zu geben da man sich in der Abstimmung be¬
fände. (Lärm links.)

Der Schlußantrag wird angenommen.

statire, u wv ^m

ordnung gebrochen hat. Er mußte mir daH'
geben. Ich wollte nur den Antrag auf einfa
Tagesordnung stellen und namentliche Abstim
ung beantragen. Ich erwarte von der Loyali
des Präsidenten, daß er mir noch das Wort gie

Abg. Haußmann (Südd. Vp.): Ich habe r
zu konstatiren, daß mir durch den Schluß der 5
hatte das Wort abgeschnitten ist. Es wird hier i
mer gröber. (Große Heiterkeit.) Die Mehrheit so!
den Maulkorb und die Peitsche im Wappen führ

Abg. von Kröcher (kons.): Sachlich hat H
Singer recht, das Vorgehen des Präsidenten e
spricht nicht der bisherigen Praxis, obwohl di
Praxis eigentlich gegen die Geschäftsordnung v
stößt.

Abg. Singer: Ich bitte nochmals den Prc
deuten, mir das Wort zu geben. Thut er das ni,
so setzt er sich über jede Loyalität und Anstand h
weg.

Vizepräsident Graf Stolberg: Solche Veme
ungen verbitte ich mir.

Abg. Schräder (freis. Vg.) giebt dem Abgeord¬
neten Singer recht.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis.)
führt aus, daß er den Antrag Gröber zwar unter¬
schrieben habe, aber jetzt, da er nicht zum Wort ge¬
kommen sei, seine Unterschrift zurückziehe.

Vizepräsident Graf Stolberg erklärt, daß sein
Vorgehen berechtigt gewesen sei, da Anträge über
den Schluß der Debatte ohne Diskussion zur Ab¬
stimmung gebracht werden müßten.

Abg. Singer bittet d^n Präsidenten, das Haus
über diese Frage entscheiden zu lassen.

Vizepräsident Graf Stolberg eröffnet jetzt die
Debatte über den Antrag Singer auf einfache Ta¬
gesordnung über den Antrag Gröber und giebt
dazu dem Abgeordneten Singer das Wort.

Mg. Singer bittet den Präsidenten nochmals,
doch zuerst darüber abstimmen zu lassen, ob die Ab¬
stimmung über den vorher angenommenen Schluß-
antrag richtig zustande gekommen sei und aufrecht¬
erhalten werden sollte.

Vizepräsident Graf Stolberg: Ich habe dem
Mgeordneten Singer zur Begründung seines An¬
trages auf einfache Tagesordnung das Wort gege¬
ben und gebe nunmehr gegen den Antrag das Wort
dem Abgeordneten Gröber. (Große Heiterkeit in der
Mehrheit, lebhafte Unruhe links.)

Abg. Gröber: Ich bitte Sie, gegen den Antrag
Singer zu stimmen. (Heiterkeit.)

In namentlicher Abstimmung wird hierauf der
Antrag Singer mit 208 gegen 88 Stimmen abge¬
lehnt, bei vier Stimmenthaltungen.

Der Antrag Schele-Wuntsdorf wird in ein¬
facher Abstimmung mit großer Mehrheit abgelehnt.

Der Antrag Gröber wird hierauf in nament¬
licher Abstimmung mit 176 gegen 125 Stimmen
angenommen, bei 6 Stimmenthaltungen.

Sodann wird die zweite Berathung des Zoll¬
tarifs fortgesetzt.

Mg. Schlumberger (nat.-lib.) referirt Über
die Positionen 389—435 (Seide, Spitzen, Sticke¬
reien, Posamentirwaaren, Wolle und andere Thier¬
haare und Waaren daraus.)

Mg. Baudert (Soz.) Beantragt, diese Positio¬
nen an die Kommission zurückzuverweisen.

Vizepräsident Büsing bemerkt, daß der Mg.
Baudert das Wort zur Geschäftsordnung verlangt
habe. Ehe er ihm das Wort gebe, frage er ihn, wo¬
rüber er reden werde.

Mg. Baudert erwidert, er wolle über einzelne
der Positionen reden und nähere Auskunft ver¬

langen.
Vizepräsident Büsing erklärt, daß dies nicht

zur Geschäftsordnung gehörte.
Abg. Baudert bemerkt, er wolle dann nur

seinen Antrag begründen, und erhält darauf das
Wort. Er geht ausführlich auf die Kommissions¬
verhandlungen ein.

Nach einiger Zeit macht ihn Vizepräsident
Büsing darauf aufmerksam, daß die fünf Minuten
abgelaufen seien.

Unter großer Heiterkeit des Hauses verläßt
Abg. Baudert die Tribüne.

Abg. Reißhaus stellt den Antrag, die Position
403 (dichte Gewebe, anderweitig nicht genannt, aus
Seide) an eine Kommission zu verweisen.

Abg. Singer bittet ums Wort zur Geschäfts¬
ordnung.

Vizepräsident Büsing fragt, zu welchem Punkte
der Geschäftsordnung er sprechen wolle.

Abg. Singer: Ich möchte eine Mittheilung
zur Geschäftsordnung machen.

Vizepräsident Büsing: Da Sie meine Frage
nicht beantworten, kann ich Ihnen das Wort nicht
geben. (Heiterkeit.)

Dieselbe Ablehnung begegnet den Mgg. Reiß¬
haus und Baudert.

Dann wird der Antrag Baudert auf Zurück¬
verweisung aller Positionen an die Kommission mit
223 gegen 75 Stimmen abgelehnt, ebenfalls abge¬
lehnt mit 227 gegen 60 Stimmen wird der Antrag
Reitzhaus auf Ueberweisung der Position 403.

Vizepräsident Büsing theilt mit, daß bei der
namentlichen Abstimmung über den Antrag Gröber
ein Irrthum vorgekommen sei. Die richtigen Zah¬
len sind: Für den Antrag 206 Stimmen, dagegen
92, bei 8 Stimmenthaltungen.

Ein Antrag Stadthagen, der wieder einzelne
Positionen an die Kommission zurückverweisen will,
wird vom Hause für unzulässig erklärt.

Abg. Singer fordert das Wort zur Geschäfts¬
ordnung.

Vizepräsident Büsing fragt ihn, worüber er

reden wolle.
Abg. Singer bemerkt, in der lex Groeber stehe

nichts davon, daß der Präsident solche Fragen
stellen solle.

Vicepräsident Büsing erwidert, er habe diese
Frage nur gestellt, weil er den Herren entgegen¬
kommen wollte. Sollte seine Frage nicht beant¬
wortet werden, so werde er nach eigenem Ermessen
das Wort geben. (Lebhafter Beifall in der Mehr¬
heit.)

Mg. Singer erwidert, daß er für ein solches
Entgegenkommen danke, er lasse sich nicht wie einen
Schuljungen behandeln.

Vicepräsident Büsing. Ich verbitte nur solche
Aeußerungen und rufe den Mg. Singer zur
Ordnung.

Hierauf referirt Mg. Förster-Sachse (kons.)
über die Positionen 436—469. (Baumwollenware,
Netze, Stricke usw.)

Abg. Grünberg (Soz.) befürwortet zur Ge¬
schäftsordnung einen Antrag, sämmtliche Positionen
an die Kommission zu verweisen.

Nach fünf Minuten bemerkt Präsident Graf
Ballestrcm: Herr Abgeordneter, Ihre Zeit ist ab¬
gelaufen! (Große Heiterkeit.)

Mg. Baudert befürwortet darauf einen An¬
trag, über den Antrag Grünberg zur einfachen
Tagesordnung überzugehen, dagegen einzelne Po¬
sitionen an die Kommission zurückzuverweisen mit
der Motiviruna, daß der Referent bei der Be¬
rathung dieser Positionen in der Kommission nicht
anwesend war.

Mg. Dr. Spahn (Zentr.) bittet um Mlehn-
ung des Antrages. Der erste Theil des Antrags
Baudert, Uebergang hur einfachen Tagesordnung
über den Antrag Grünberg wird in namentlicher
Abstimmung mit 216 gegen 59 Stimmen ange¬
nommen. Ueber den zweiten Theil wird überhaupt
nicht abgestimmt, da dieser Theil mit dem Antrag
Grünberg identisch ist.

Es folgt um 3/47 Uhr das Referat des Mg.
Reißhaus (Soz.) über die Positionen 470 bis 502

Ä>.«5»SJÄS
Anspruch.

Das Haus vertagt sodann die weitere Be¬
rathung auf Mittwoch 10 Uhr.

Schluß 8y2 Uhr.

Bunte Chronik.
— Allerlei Erbauliches aus Ve¬

nezuela, dem Lande der politischen Erdbeben,
erzählt Dr. Ernst Henrici im Sonntagsblatt der
„N. A- Staatszeitung.“ Zur Charakteristik vene¬
zolanischer Zustände sei eine kleine Geschichte aus
der Präsidentschaft Crespos wiedergegeben. Als
Herr Crespo, ein Mischling von Neger, Indianer
und Spanier, am Anfang der 80er Jahre von Guz-
man Blanco in die Präsidentschaft geschoben wurde,
konnte er noch nicht lesen und schreiben, so daß er

geschwind erst lernte seine Namensunterschrift zu
malen. Madame Crespo, etwas dunkler schattiert
als ihr Gatte, hatte die zarte Gewohnheit, sich mor¬

gens an das Fenster der Präsidentenamtswohnung,
am elegantesten Platz von Caracas, zu stellen und
dort sich die wolligen Haare zu kämmen. Crespos
rechte Hand in Finanzsachen war der Italiener
Orsi Monbello. Böse Zungen behaupteten, daß er
gar nicht so hieß, sondern aus dringenden Gründen
seinen Namen gewechselt hatte, nachdem er von Ita¬
lien fortgegangen war. Dr. Henricis Freund Bus-
calioni, auch ein Italiener, hochbegabter Mathema¬
tiker und Direktor der Sternwarte, hatte während
der üblichen Revolution, die Crespo machte, kein
Gehalt bezogen und war mit Frau und Kindern dem
Verhungern nahe, so daß er Kräuter sammelte und
sie, wie Spinat zubereitet, mit den Seinigen genoß.
Dann kam die Erlösungsstunde, Crespo zog in
Caracas ein und Buscalionis Freund Munoz Tabar
wurde Minister. Er verfügte für Buscalioni sofort
ein Monatsgehalt von 800 Fr., und da Buscalioni
krank darniederlag, so ging seine Frau hinunter
in die Stadt, um das erste Gehalt zu erheben. Orsi
Monbello, das Finanzgenie, empfing sie. Szene:
„Sie wollen 800 Fr. haben?“ — „Ja, das Gehalt
meines Mannes.“ — „Ach so! Wer Ihr Mann
borgt mir 400 davon.“ — „Davon weiß ich nickrs,
er hat mir nichts dergleichen gesagt.“ — „Nicht?
Wir sind so gute Freunde, er borgt sie mir sicher.“
— „Mein Herr, ich will die mir zukommenden 800
Franken!“ — „Nun, meinetwegen! Haben Sie
die Quittung mitgebracht, ohne die ich nicht zahlen
darf?“ — „Ja wohl, hier ist sie!“ Der kluge Fi¬
nanzmann las sie und schob — 400 Franken hin.
„Wer das sind doch nur 400 Franken, die nehme ich
nicht!“ „Nicht? Na dann nicht, dann bekommen
Sie gar nichts. Ich habe ja die Quittung über 800
Franken.“ Frau Buscalioni konnte froh sein, daß
sie schließlich noch die 400 Franken bekam. Als
Präsident Crespo von der Geschichte härte, wollte
er sich halb todt lachen über das Genie des
Finanzmannes, der das schier unmögliche Kunst¬
stück fertig gebracht hatte, ein größerer Spitzbube
zu sein, als der Präsident selbst.

Der wegenTödtung eines Kriminal¬
gendarms zu 16 JahrenZuchthaus verurtheilte Ma¬
trose Ernst Speck hat nach der „Voss. Ztg.“ vor
seiner Ueberführung nach Altona sich nicht blos als
den Mörder der dort am 14. Mai in ihrer Wohnung
ums Leben gebrachten Frau Backhaus bekannt,
sondern auch gestanden, auf seiner Flucht von Al¬
tona nach Dresden zwischen Möckern und Zerbst
einen Reisegefährten, dessen Personalien noch un¬
bekannt sind, erschossen zu haben.

— Der Pelzhandel inSibir ien.
Unter den für den Pelzhandel so wichtigen sibirischen
Distrikten sind Irkutsk und die Halbinsel Kam¬
tschatka besonders reich an werthvollen Pelzthieren.
So finden sich in Irkutsk: Bär, Vielfraß, Luchs,
Elen- und Rennthier, Hirsch, insbesondere Bisam¬
hirsch, Fuchs, Zobel, Marder, Hermelin, Iltis und
das Eichhörnchen. Ferner giebt es mehrere Abarten
von Hasen, unter diesen den sehr seltenen schwarzen
Hasen; weiter finden sich der alpine Wolf sowie zwei
Katzenarten. Die Preise für Pelzwerk sind merk¬
lich in die Höhe gegangen, besonders für Hermelin,
das noch vor wenigen Jahren in dem Distrikt Ir¬
kutsk zu äußerst niedrigen Sätzen verkauft wurde
Auch die Weife für Blau- und Silberfuchs sind be¬
deutend gestiegen. Man kann ein Fell vom Blau¬
fuchs wohl mit 80 bis 100 Rubel erstehen. Hat der
Jäger indessen mehrere solcher Felle zu verkaufen,
so läßt er sich für jedes einzelne mehr bezahlen, und
während ein Fell 100 Rubel kostet, verlangt er für
zwei 300 Rubel. Die Felle werden zumeist auf den
großen Provinzialmessen in den Distrikten Kirensk
Verkholensk verkauft, die theils im Mai oder Juni,
meistens aber im Januar abgehalten werden.
Wahrend des Winters schicken die französischen,
deutschen und englischen Pelzwaarenhändler ihre
Agenten nach Sibirien, um dort Pelzwerk aufzu¬
kaufen. Diese Geschäftspraris ist indessen unrichtig,
und die Agenten kehren meistens, ohne ein Geschäft
gemacht zu haben, zurück. Vielmehr müßten die
ausländischen Handlungshäuser, wenn sie direkt» bei
den Jägern zu kaufen beabsichtigten, im Lande selbst
einen Agenten haben. Die auf den großen Messen
— wie z. B. Jrbit — gemachten Ankäufe sind nicht
immer Vortheilhaft für die Ausländer. Vielfach
werden auch dort zu einem hohen Preise Felle an¬
geboten, die durch eine eigenartige Behandlung
das Aussehen von Primawaare erlangt haben,
obgleich sie minderwertbig sind. Es ist sehr selten,
um nicht zu sagen unmöglich, in Jrbit Pelzwerk an¬

zutreffen. das nicht wenigstens durch die dritte Hand
von Zwischenhändlern gegangen ist. („Reichsanz.“
nach der Revue Commerciale^ Coloniale et Vi-
nicole.)

C. K. Neue Moden im Pariser Ge-
sellfchaftsleben. Aus Paris wird berichtet:
Eine große Neuerung hat sich in der letzten Zeit
im Leben der vornehmen Pariser Welt vollzogen,
die auch nicht ohne Einfluß auf die Mode geblieben
ist. Im Laufe der letzten zehn Jahre haben die
Pariser Schneider eine neue Schöpfung eingeführt,
die Restauranttoilette. Daß diese nöthig ^wurde,
zeigt, wohin die Entwickelung ging. Der ver¬

längerte Aufenthalt der Fremden in der „Ville Lu-
miore“, die zunehmende Schwierigkeit, gutes Haus¬
personal zu bekommen, der Reiz einer ernt fervirten
Mahlzeit ohne persönliche Verantwortlichkeit, alles
das zusammen zieht die Gesellschaft vom beimischen
Herde fort und in die Restaurants. Die Mode
herrscht so gebieterisch über die Sitten und Bräuche,
daß ein häufiges Besuchen der Restaurants ein
Theil des gesellschaftlichen Lebens geworden ist.
Häufig folgt einem Diner eine „sortie en bände“.



uttls elegante Frauen Bereiten sich darauf vor. Sie
setzen sich mit den Hüten auf dem Kopf und kost¬
baren Pelzen um die bloßen Schultern zu Tisch.
Der Anblick dieser Tafeln, die mit Spitzentischtüchern
und Blumen verschwenderisch gedeckt sind, um die
Frauen in Gesellschaftskleidern mit Hüten sitzen,
entzückt die Lheilnehmer, und sie finden nichts
bezaubernder als die Damen, die ausgeschnittene
Kleider und Hüte dazu tragen. Diese Mode wird
wahrscheinlich um so mehr andauern, weil die
Frauen alle Anmuth des' 18. Jahrhunderts zu
ihrem Schmuck entleihen. Sie haben plötzlich mit
den strengen Linien der Empirezeit gebrochen, um
die gewundenen Linien der Zeit Ludwig XV. wieder
aufzunehmen. Eine hübsche Mahlzeit, an der vor

Kurzem sechs elegante Damen und Herren theil-
nahmen, war z. B. folgendermaßen arrangirt: Ein
großes Eßzimmer mit Buffet und Anrichtetisch aus
Hellem Holz, reich mit köstlichen Blumen geschmückt.
Auf dem ovalen Tisch lag über hellblauem Grund
ein Tischtuch aus feinem Battist mit Stickerei in
englischem Stil; um jedes Gedeck liefen Inkru¬
stationen von Luxeuilspitze, und eine languettirte
Spitzenfalbel lief um den ganzen Tisch. In seiner
Mitte stand eine Marmorgruppe der drei Grazien
von Falconnet, die eisten “Korb hielten, aus dem
Rosengwinde über den Tisch fielen, an beiden Enden
standen zwei aus getriebenem Silber gefertigte Auf¬
sätze mit Wachskerzen, und elektrisches Licht über-
fluthete den Tisch. Das Geschirr aus seltenem Por¬
zellan, die Gläser und das Silber waren von tadel¬
losem Geschmack. Das Menu war in blutroth auf
Karten mit Zeichnungen im reinsten Stil Louis XV.
gedruckt. Die Kleider waren wundervoll und er¬

innerten an Seide, Stickerei, Chenille, Bänder, Gold
und Silber, Flittern, Blonden, Falbeln, Armbänder
und Zierrate früherer Zeiten; reiche Spitzen ließen
den gutstehenden viereckigen Ausschnitt hervortreten.
Von besonderer Schönheit waren die Hüte. Einer
war aus gewundenem Jllusionstüll, auf dem hier
und da ein Hermelinschwanz und einzelne Rosen
saßen; ein anderer war aus Tüll mit Goldstreif^n
und Parmaveilchen. Einige waren weiß aus Tüll,
Gazs oder Spitze, andere aus Blumen oder Flügeln
gebildet. Ueber die Schulter fielen prächtige Stolen
aus Hermelin, innen mit Falbeln aus rosa, blauem
oder weißem Seidenmusselin, und auf dem Pelz
goldene oder silberne Schnüre, die das reiche Aus¬
sehen der Toiletten noch erhöhten und einen schönen
Gegensatz zu dem duftigen Spitzengewebe bildeten.
An allen Fingern blitzten Ringe. Die Juwelen
werden auf Reifen gesetzt, und Form und Fassung
sind antik. Ein feiner Diamantstaub erhöht die
Wirkung der g^obeu Brillanten, die wieder beliebt
sind wie Ru“ Perlen sind am

modernsten 3 lose Tay und
Nacht getra v4 0 Führung mit der
Haut ihren mz erhänge künstlerische
Kettelt mit änger r und dort hin¬
gesteckte Bro,.. deld Bibelots aus
Gold oder Emau. . geschmückt hüllen
sich die hübschen „Mondam-u , ald die Mahlzeit
beendet, in kostbare Pelze, gehen in ein Theater
und enden den Tag mit einem Souper in einem
vornehmen Restaurant, wo all der Luxus des Diners
erneuert wird.

—- Berlin, 9. Dezember. Einen neuen
Schwindel, der schlau angelegt war, hat, wie
das „Berl. Tagebl.“ berichtet, die Kriminalpolizei
aufgedeckt. Im Sommer dieses Jahres erschien
eines Tages ein 27 Jahre alter Kellner von Naro-
schinski auf dem Lehrter Bahnhof und gab einen
Koffer in Verwahrung. Bald darauf holte ein an¬
derer Mann auf den richtigen Gepäckschein den
Koffer wieder ab. Am folgenden Tage aber kam
N. selbst und klagte, daß ihm der Schein gestohlen
worden sei, und verlangte nun sein Eigenthum her¬
aus. Als er erfuhr, daß der Koffer schon abgeholt
worden sei, wurde er sehr böse, daß man seine
Sachen einem fiemden Menschen herausgegeben
habe, verlangte Ersatz und drohte mit der Klage.
Ms nun die Elsenbahnverwaltung ihn aufforderte,
im einzelnen anzugeben, was der Koffer enthalten
habe, zählte er seine ganzen Habseligkeiten auf und
rechnete einen Schaden von 1000 Mark heraus.
Das schien zwar etwas hoch zu sein, aber der Mann
belegte durch Rechnungen eines Schneidermeisters
W., daß er gerade für den Sommer bedeutende
Neuanschaffungen gemacht hatte. Das leuchtete
nun auch der Eisenbahnverwaltung ein, sie suchte

aber durch Verhandlungen die Summe doch noch
etwas zu ermäßigen. Zumtheil aus diesem Grunde
kam sie v. N. nach einer anderen Richtung entgegen,
um ihn günstig zu stimmen. Der Geschädigte
brauchte dringend Geld, und die Eifenbahnverwalt-
ung gab ihm auf seine Forderung einen Vorschuß
von 200 Mark. Bevor man zu einer Entschädigung
über den ganzen Anspruch kam, trug sich auf dem
Lehrter Bahnhof eine ähnliche Geschichte zu. Hier¬
durch stutzig gemacht, übergab die Verwaltung die
ganze Angelegenheit der Kriminalpolizei, und diese
erkundigte sich erst einmal genauer bei dem Schnei¬
dermeister W. und erfuhr von ihm, daß er v. N,
nicht das Geringste geliefert und auch die Rechnun¬
gen weder ausgestellt noch unterschrieben hatte. In
die Enge getrieben, gestand v. N. daraufhin, daß
die Rechnungen gefälscht seien, um einen Schwindel
mit dem Koffer durchzuführen. Der Fälscher ist
jedoch nicht v. N. selbst, der gar nicht schreiben kann,
sondern em Kellner Max Hoffmann aus der Borsig-
ftraße 1. Dieser hatte auch den Plan ersonnen, den
Koffer durch eine dritte Person abholen zu lassen,
für v. N. die Eingabe an Sie Eisenbahndirektion
gemacht und deren Schreiben beantwortet. Als man

nun aber Hoffmann aus seiner Wohnung abholen
wollte, um ihn mit v. N. einzustecken, war er nicht
mehr da. Ein „günstiger“ Zufall hatte ihn veran¬

laßt, plötzlich auszuziehen. In dem Hause Borsig-
stratze 1 wohnte noch ein Max Hoffmann, ein Stu¬
dent. Diesem wollte eines Tages ein Postbote
80 Mark von den Eltern bringen, stieß aber auf den
Kellner Hoffmann, der mit gutem Gewissen die

Frage, ob er Max Hofsmann sei, bejahte, und ohne
Bedenken den Wechsel seines Hausgenossen ein¬
steckte. Diese Vertauschung der Rollen konnte nicht
lange verborgen bleiben. Bevor aber die Eltern
des Studenten diesem vorwurfsvoll schrieben, wes¬

halb er sich für das Geld nicht bedanke, zog der
Kellner aus, „um nach Leipzig zu fahren.“ In
Wirklichkeit trieb er sich in Berlin umher, bis ihn
die Kriminalpolizei am Sonnabend in einer „Ka¬
schemme“ festnahm.

C. X. DieMikrobett der Faulheit.
Eine Entdeckung, die scherzhaft klingt, aber sehr
ernsthaft gemeint ist, will ein amerikanischer Arzt
gemacht haben. Wie aus Newyork gemeldet wird,
hielt Dr. Stiles in der Sanitätskonferenz der ameri¬
kanischen Republiken am Donnerstag einen Vortrag,
in dem er behauptete, den „Keim der Faulheit“
entdeckt zu haben. Die „Unciniariasis“ oder „Haken-
wurm“-Krankheit wäre die Hauptursache der ab¬
normen Faulheit unter den „armen Weißen“ in
einigen südlichen Staaten. Die Krankheit erzeugt
einen der chronischen Malaria ähnelnden Zustand
und beraubt den Menschen seiner Energie und Le¬
benskraft. Die entarteten Erdesser im Süden
leiden an dieser Krankheit, und ihr ungewöhnlicher
und besonderer Appetit wird dadurch verursacht.
Die Krankheit wäre auch verantwortlich zu machen
für viele der Klagen wegen Kinderarbeit in Sen
südlichen Baumwollspinnereien. Viele angeblich
kindliche Arbeiter sind thatsächlich über zwanzig
Jahre alt, obgleich sie infolge Ser Krankheit kaum
wie Fünfzehnjährige aussehen; ihr verkümmertes
Wachsthum giebt ihnen eine unnatürliche Blässe
und macht sie zu Schwächlingen. Die Krankheit ist
zu heilen, aber es ist schwer, sie festzustellen und
Sie richtigen Mittel zu verschreiben. Mehrere süd¬
amerikanische Abgesandte erklärten, daß es nach ihrer
Meinung eine ähnliche Krankheit auch in südameri¬
kanischen Ländern gäbe, und daß sie der Grund für
die Rückständigkeit der Leute dort wäre. Sie ver¬

sprachen, nach ihrer Rückkehr Untersuchungen dar¬
über einzuleiten.

C. K. Aberg lauben und Eitelkeit.
„Modern Society“ erzählt: Kaiserin Eugenie ist
bekanntlich sehr abergläubisch, ein Zug, den sie
zweifellos von ihren spanischen und schottischen Vor¬
fahren geerbt hat, die Sie abergläubischsten Völker
find. Als Eugenie de Montijo an ihrem Hochzeits¬
tage, ehe sie zur Trauung in die Notre Damekirche
ging, ibre Toilette beendete, deutete ein alter spani-
fcher Diener, der seit vielen Jahren bei ihr war, auf
ein Prächtiges Perlenkollier und sagte: „Ich be¬
schwöre Sie, heute nicht diese Perlen zu tragen; ich
fürchte sie. Denken Sie daran, was man in unserer
Heimat sagt: Je mehr Perlen eine Braut am Hoch¬
zeitstage trägt, um so mehr Thränen wird sie im
Leben vergießen.“ Aber die zukünftige Kaiserin sah
verlanaenS auf die Perlen, deren schimmerndem
Glanz sie nicht widerstehen konnte, und sie bestand

darauf, das Perlenhalsband zu tragen. Trotzdem
hat die Bemerkung auf sie einen tiefen Eindruck
gemacht. Sie erinnerte sich an die Leiden der

Frauen in den Tuilerien und dachte erschauernd
daran, daß vielleicht eines Tages auch ihre Augen
von Thränen geröthet sein würden. Als dann das

Unglück über sie hereinbrach, sagte sie oft: „Ich
hätte jene Perlen nicht an meinem Hochzeitstage tra¬
gen sollen. Mein alter Diener warnte mich, aber
ich war leider eitel!“

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 9. Dezember. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 6 . Dezember.

Aktiva.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 867 001000 — 11214 000
Bestand anReichskassenschein. - 26 043 000 + 93 000

- an Noten and. Banken - 7 626 000,— 1026 000
- an Wechseln . . .

- 797 487 000— 42 932 000
- a. Lombardforderung. - 56 619 000 — 4149 000
- an Effekten . . .

- 181163 000— 10026000
- an sonstigen Aktiven - 85 445 000 +- 2 888 000

Passiv a.

das Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 44 639 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1225 787 000 — 22 223 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . =' 568 767 000 — 44 830 000
die sonstigen Passiva. . .

- 32 191 000 +- 687 000
Waarenmarkt.

Danzig, 9. Dezember. Weizen in etwas besserer
Frage. Gehandelt ist inländischer rothbunt 734 Gr. 140
M., 772 Gr. 147 und 149 M., bunt 756, 761, 766 und
777 Gr. 148 M., hellbunt 766 Gr. 149 M., hochbunt 769
Gr. 149 M., fein hochbunt glasig 783 Gr. 151 M., weiß
756 Gr. 147 M., fein weiß 756 Gr. 150.50 M., roth 766
Gr. 147 M., streng roth 772 Gr. 148 M., mildroth 783
Gr. 148 M.. russischer zum Transit rothbunt — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
714, 726, 744 und 747 Gr. 123 M., etwas besetzt 714 Gr.
122 M., russischer zum Transit — M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 M. per To. — Gerste unver¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 662 Gr. 123 M.,
mit Geruch 674 Gr. 119 M., russische zum Transit große
624 Gr. 90 M., 644 Gr. 94 M. per Tonne. — Hafer un¬
verändert. Bezahlt ist inländischer 120 M., nnt Geruch
104 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: — 1 Grad R. — Wind:
Nordwest.

Magdeburg, 9. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,15—9,40. Nacbprodnkte 75 Pro¬
zent ohne S. 7,40—7,70. Fest. Brotraffinade I. ohne F.
29,70. Krystallzucker I. nt. S. 29,45. Gem. Raffinade
mit Sack 29,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,95. —

Rohzucker 1 . Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,70 Gd., 16,90 Br., —bez., per Januar-
März 16,85 Gd., 16,95 Br., —bez., per Mai 17,00 @b.,
17,05 Br., —bez., per August 17,40 Gd., 17,45 Br.,
—bez., per Oktober-Dezember 18,40 Gd., 18,60 Br.,
—bez. — Ruhiger.

Hamburg, 9. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenburger 149, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 124,00. — Roggen still, fitbruff. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 100,00 , holsteinischer und
mecklenburgischer 145,00. — Mais fest, 131—135, runder
109.00. — Hafer still. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar
12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schneelust.

Köln, 9. Dezember. (Produkreumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Frost.

Pest, 9. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per DezemberGd., —Br., per
April 6,71 Gd., 6,72 Br. — Hafer per Dezember —Gd.,
—,— Br., per April 6,32 Gd., 6,33 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,79 Gd., 5,80 Br. —

Kohlraps still, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Kalt.

Petersburg, 9. Dezember. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco —,—.

— Roggen per Januar 7,45. — Hafer
loco 6,70—6,80. — Leinsaat loco 14,50. — Talg loco —.

— Wetter: Schon.
Paris, 9. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per Dezember 21,10, per Januar 21,15,
per Januar-April 21.40, per März-Jum 21,50. —

Roggen behauptet, per Dez. 16,90, per März-Juni 17,00. —

Mehl fest, per Dezember 28,65, per Januar 28,40,
per Jannar-April 28,35, per März - Juni 28,85. —

Rüböl behauptet, per Dezember 54,75, per Januar 55,50,
per Januar - April 55,75, per Mai - August 56,25. -

Spiritus ruhig, per Dezember 41,50, per Januar 42,00,
per Januar - April 42,25, per Mai - August 42,00. —

Wetter:. Kalt.

Antwerpen, 9. Dezember. (Getreidemarkt.). Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 9. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 9. Dezember. An'der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

Liverpool, 9. Dezember. (Müllermarkt.) In Weizen
gutes Geschäft, 1

2
1

Penny höher; Mehl unverändert,
6 Pence höher; Mais american. mixed ruhig. — Wetter:
Trübe.

Hüll, 9. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen unver»
ändert. — Wetter: Naßkalt.

New-York, 8 . Dezember. (Waarenbericht). Baum»
wollenpreis in New-York 8,50, do. für Lieferung per Fe«
bruar 8,15, do. für Lieferung per April 8,18. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,05, do. do. in Philadelphia 8,00,
do. Refined (in Cafes) 9,35, Credit Balances a Oil City
I,48. Schmalz Western Steam 11,30, do. Rohe u. Brothers
II,50. — Mais Tendenz —, per Dezember 6V/4 , per
Mai 48%, per Juli 47%. Rother Wmterweizen loco
78, Weizen per Dezember 81%, do. per Januar
do. per Mai 79%, do. per Juli 78. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio

Port per Januar 16,35.
New-York, 8 . Dezember. Vifible Supply an Weizen

45940 000 Bushels, do. an Mais 3 895000 Bushels.
New-York, 9. Dezember.

Weizen per Dezember . . .
— D. 83% C.

per Mai — D. 80% C.

Geldmarkt,
Berlin, 9. Dezember. Die feste Tendenz, welche

gestern herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die von
den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen, auch auf:

weiteren Verlaufe keine Aenderung ein.
Von den österreichischen Arbitragepapieren wurde

für Kreditaktien überhaupt keine Notiz festgesetzt; Fran,
zosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 210,75—60 bez. Franzosen 146,10 bez.
Lombarden 16,90—17,40 bez. Anatolier —bez. Ita¬
lienische Rente —

,— bez. Spanier 85% bez. 4%vroz.
Chinesen 90,25 bez. Türkenloose 121,50 bez. Buenos
Aires 39,90 bez. Diskonto-Kommandit 189,20—40 bez.
Darmstädter Bank 136,50 bez. Nationalbank 115,00 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 156,10-25 bez. Deutsche Bank
211,25 bez. Dresdener Bank 143,25 bez. Russische Bank —

bez. Dortmund-Gronau 188-8,25 bez. LNbeck-Büchener
— bez. Transvaal 157,80-8,30 bez. Canada-Pacific 127,60

<

bis 90 bez. Prince Henri —,— bez. Große Berliner
Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika 97—7,10 bez.
Norddeutscher Lloyd 95,10—30 bez. Dynamit-Trust —

bez. 3prozent. Reichsanleihe 90% bez. Meridional 132,75
bis 90 bez. Mittelmeer 87,90 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 9. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,90, Franzosen —, Lombarden
17,40, Diskonto-Kommandit 189,40, Dresdner Bank —

Bochumer Gußstahl 170,oO, Gelsenkirchen 175,00, Har¬
pen er 167,75, Hibernia 175,75, Laurahütte 203,50, Helios
10,50. Fest.

Wien, 9. Dezember. - Ungarische Kreditaktien 700,00,
Oesterreichische Kreditaktien 667,00, Franzosen 678,50. Lom.
barden 62,50, Elbethalbahn 449,50, Oesterreichische Papier¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,12%, Bankverein 448,00
Länderbank 385,50, Buschtier. Lt. B. 975. Türkische Loose
112,00, Brüxer —Alpine Montan 358,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,25, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 9. Dezember. 3proz. Rente 99,55, Italiener
103,65, 3 vroz. Portugtesen 31,02%, Spanier äußere An¬

leihe 85,10, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,50, do. Gr.
D. 28,20, Türkische Loose 120,50, Ottomanbank 586,00,
Rio Tinto 1034, Suezkanalaktien Fest.

ln eieg Uanouti eine Zierde lürjed. U-eburtstagB-
u. Weihnachts-Tisch. Wo in Apotheken u. Dro¬
gen handl. nicht erhä’tlich. wende man sich an :

Dr. Graf «fc Co., Berlin O 118
oder für (114

Oesterreich-Ungarn: Wien VI1, Amerlingstr. 2.

Rcrlincr ESorse vom 9. Dezember. TL72«“1?
Otsr.h Fonds u. Staats-Pap
Du Ilcne.Sehatz
Dt Beichs.-A,

flo nnk.b.1905
öo äo.

Freust eens A.
do «mV. b. 1805
do do.

Brem Aul. 188? .

Bomb amort 189:;
co do 1897

Bese 6 t -A. »3-99
do do. 18:10
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Oetpr Prov -Uui
Pomm Frov.-Anl.
PosenerProT.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV.
Teltow er A 1.

do. do,
Wests. Prov.-Anl.

do, do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner 8t.-A.

do. 1883-98
Bresl.St.-A. 80-91
Biomberg. ;t.-A.

do. do.
Charlottenb. 189
Elberi.Si.-ubl. 991 4
Ess St.AJV,V(i-8 i 3!
B ann. SI.-A. 18u5
Hildeshetm.St.-A.
Köln. St.-A. t. k8

Magdeburger .

Mtmdeuer St.-A-
Siett St.-A n-o

Berlin Ffdbr
do. do
do. »eue
do, do
uo do

OBt» Lndsch
60. 60.
do. do.

Kur- a. Nenm.
do. do.

(utprensBiMli.
PoTiim. I-and.

do. do.
l'eeensoha.

do,
Sfccbiische

de.

MH 256
101.900»
11.9OG

91.01»
101 90B
J01.9OG

91.(»OG
lOO.OOO
10U.50G

100.406
*9.1 obG

10ö.3obG

98 9ob
09 256
99 30b
88 008

I 04 80G
8».80o

100 400
104.25b

98.50b
lOO.OOO
100.2550
99.506
98.100

J 03.400
104.008

99.3obG
102 800

98.606
l 18.90h
110.400
>9« «Ob

99.400
90.200

103.250
99.40b
88.400

lOO.OOO

104.200
98 500
08.80G
88.256

102.40 8
99 250

103 OOG
99.700

.9 Sächsische. 3 88.40bG i

.'s
a

Schles. altld.
do. do. II 99 606

— — 1
1 do. do. 4 101.006 1

I
i
£

8ehl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do. jt
102 25B l

98,806
Westp.rittseh. 99 25b

do. rttersch. 89.006
'Hinnoversche

'

4
do. »z

Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Neum. 4 103.500

do. do. 31
f Pommereche 4 103.306

do. 31 99.300
Posensche 4 £03.3 Ob

£
do. 3i 09 300

Preussische 4 103 506

1 1 do sz 99.606
Rhein. Wests. 4* 103.20»

do. do. 3t 99500
Sächsische 4* 103.20»
Schlesische 4 103.206

do. 3* 99.806
Schles Holst 4

do. H 99.41)0
Rad- PrSm.-A. 67 4

, Biiyer.Präm.-Anl. 4 158 75b
1 Braansch.20Th L. 135 30b

Cöln.-Mind.Pr.-.v 31 136.50h
Hamb. 50-Tiil.-L. 3 133.50b
Lübecker do. 81
Mein. 7 Gu!d.-L. 30 50bB
Oldenb. 40 Th -L 8 —

Ausländ. Fon dt l. Pfandbr.

?£. II 8. hell.» t,n lt Cu 1,1
»0,40 1 DÜS. 8b. i, Cibu 5, feit.

k Argentin. Am.

do. innere
do. äussere

Hille Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von I8bä
do. von 189«

do. von 1898
Grieeh. Anl. 81-84

de. cone. Goldr
de. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Panierrente
do. Silberrente
de. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Hum amort. alt

do. amort. m*
linse. Anlh. 1902
do. Goltironto

78.30bG
77.«OG
90.50.0

I «3.9«b
98 60b
99.40b
42.2obG
32.000
44.25bG

1 03.3 ObG
99 25h

102.90G

I Ol.SObG

49.50M
97.80““
85.3 UM)
99 801«

do. Bod.-Cr conv.

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Jngar. Goldrente
d. Kronenrente
do.St:.atsr.lb97

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. Sfc.-A. 81

do. do. 87

95.8O0G
100.80G

85 80bU
IOI .OOB

131.50b
IO 1.406

»8.506
91.00B
93 70 »

75.40G
4«.3ÖbG
77.2 OoG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.aug
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mliiwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Dodenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionatbahn
Mittelmeer . , .

North. Pac.-Pref.
SohweiaerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif
Westsicil. Eisenb.

1*2.500
83.256

I 88 OO0G

77.50bG
14« 50h

17.<iOh
25.70bB

181.90B

lOO 8Ub
132.oob

87.40b

157.50h
3 9.9<>b

Eisenbahn-PrioiyObllgat.
Galu. Carl-Lutt'
OeBt.-Cng.8tb. alt

do. Nordwestb.
Südüsterr. (Lomb.>

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.
de. Ereänt.-Neti

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O. et. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac.
do. 60. H9J9)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
WnMik.eek.l90»

»4 106
109.506

«2 7 5bG
104.8« B

loi.ioG
IOI.6O0G

«9.206
loi.ioG

SS.lObG

99.506

Deutsche Hypolb^Ptdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl Hp.Pf.SOaaug

do. de.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVII. .

inseh. Grdcr. I.
do. n.
de. VIII
do. IX. u. IX a

do. Hd.-B VII
do. do. VIII.

Frkt. H. B 3. XIV
Hamb Hynot.-Bk.

de. 60 . 1905
de. do. 1908

Bann B. C« A. L
60. Q.

Mockl H.-PEb. L
do. do.

do. -Strel.B.-f.I-n
do. do. I-B - »

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk- 06

do. Gmndcbr.
HeueBod.Ges.Obl

do. do.
Kdrdd.GfOBflcrw*
Pomm Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

eo. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-B0d. 86-8»
do.v.J.99ank.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Aot.-Bk. I
do. do. Certif.
de. de. do.
do. Hypoth. - Vers.

do. Pfaudbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXluk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-ObI.
Bbeiu.H.-Pi .83-85

do. 6erie69-88
do. Comm -O.

Rhein.-W. B. 1.111.

do.I1.4V.,onk.l90i
Büchs. Bodencred.
Schlee.Boder.-Pfd.
_

do. de.
Weatd. Boden«,

do. do. UL

4

?

P
4
4

?
4

?
re
5

i5

?
F
?
3
3$

1
4
4

P

P
P
»X
4
iS

lOl.OObG
•Jö.oObG

IGO äOuti
12I.K.0U
J IO 8O 0U

u 6 . 2 äG
IO 2 . 1 O 0G
lOO.Souti

»ä.uObti
I ** I.3 O 0G
ItlO.uObti
luu.iäuu
> Uö.buG

97.506
95 1106

101.806
»5.256
67.106
02.100
»ü.oOoti

ICO. 10
l36.75bB

99.9006
95.2506

lOO.VOoU

lOÜOObG

113.006
1,5.2506
100.5906

95.006
95.5906

I 09.7906
9 9.3006

98.756
92.3006

J 00.006
95.106
9ä.39bG
95.40 <

101.25bG
1023906
100.75'

99.096
lOO 5006

ti 6.7906
97.700

100.7506
95.196
89 596

lOO 2<ibG
»4.106

Bank-Aktien.
Barm. Banüvereiti
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breei.Bisc.-B abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.tienoseensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank ,

Duisburg-Buhr-B
kseener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hanaoverecne Bk.
Hildesheim. Bank
K81n.Wechs.u.C^
Mein. Hypoth. 80”
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Usnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 S
do. Hypoth.Act.-B.
Keicbsoant . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
aehies. Bank - V.
S6dd. Bodencred.
Weetd.Boaencr.-B
WestililiscbeBank

f
h
5

i‘
11

3
8
6
4
Sil
5
7
4
7

4

I*
5

is
9
0

V
6
5

P
5

‘ 2 -A.ol»
157.50. ,_OiG

8S.59bG
1 55.90h
!15.00bG
104006

95.90bC
99.706

130.49b
2 1 l.OObG

95.806
189,OObB
197.lObG
142.8006
199.0GOU
148.49b
131.501$
I 18.00 iG

138.256
99.59&G

133.756
81.2506

199.1906
11510»
103 0006
138.50 >

14O.8O0G
172 OitoG

9« 3006
154.90b

128.<M)hG
1 14.596
142.596
175.506
128.196
1 13 406

Industris-Papiere
Accumuiatorenfö.-
Adlerbrau. Dbseld.
Alls. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Apieroeck Bergb.
Arenberg do .

BsilinerElect-Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwe. Jute

4a. Masch in.

Braunschw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

125.0066

171.25bG
85 OOb
73.006
99.75G

569.001.
184.Ä»bO
199.1066
241.506
219 OObG
168.99b
I 1 8 256
163.OOG

75.75b
151.500
193.006

0.506
377.75b

Consolidation
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Man.
Differd. Dannenu.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunaer A.-B.
Dortrad. Lewenbr.
DortmunäerUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Kisn.

Dynamit Trust .

Biber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgManenbgw.

do. do. 8t.-Pr.
Germania Dortm.
Hallescoe Ma ch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBreb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.

Bcnestenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. T,it.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höctister Farbwk.
Hnldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Eattowitz Bergb.
KöhlmannZuciert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelme#

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Linaener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L6we4Co. lisch.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Kocn k Co.
Neue Boden-A.-G.
Obersehlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. PortI.-C.
örenst. k Koppel
Phönix. Li t.A.aug
Eavensog. spinn.
Bhn.-Wstf. Kaikw.
llbein. Stahlwerk
Biobeck. ttet-W. 19

27
28

6
tro.
U

0
20
13
18
12
0
S

20

12
12
2
5

13
•28
2b

5U

?
to

0
4

13
0
0
0

20
4
6

10
12
17
30
14
la
20

2
7
8
0
0

12
7
4
8
6
3
2
3
0
4
0
7
3

339.75b
247 00^
189.OObG

203.50bG

137.500
93.25bG

162.106
346.0,»bO
1 26.506
274 256
175 40»

«6.25oG
121.256
19'».566
297.006
28 l.lObb
325 OO-Ai
1 10.306

85.50b
1 67.7 Oh
131.OOB

94256
I75.50b(j

6.806
1 Ol.SObG
1 39.79b
86225«

93-OOb
122.756
141 256
196 90,6
296.006
3 5 7.OObG
202.75b
18 l.OObG
256.59bG
1O4.5O0G
108 99bU
254.506

38.008
74 OO“

233.59bG
108.50b

77.25oG
153.0009
160.40bG

98.59b
90.7 5oG

101.25«
1 12.75b
114 roh
1 1 1.25M

RombacherHütten 5
Besitzer ZracKerL 9
Sächsisch. Gussst. i 5^
Schles. Cement J
Schaiker Gruben 32^
Schles.Zinkhütten 16
Schnia-nnauut ,i 8
Siemens b Halske 8

Stettiner Vnlean .11
Stelbrg. Zink-Act. 5

Vogt * Wolf . .14
Vorw. - Bleies. 8p.I 0
Warsteiner Grub. 0
Wenderoth . . .! 4

Westfalia Cement. 0
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk 0

Wests. Stahlwrk. 0
WirrenerGuastahl 12
Zeitzer Maschinen

Aacoen. Klnb.l 5
rtfanW ' 3Argo Dmpfsch.

All1r.B0rl.umn
Allg.LoK.a.Stb
Braunscnwg. .

Brest. Eleet. B.
do. Strassb. lOi

Cassel.Strassb. i 3

Gr.Berl.Strssb. | 7^
Hamo.Packett 6

do. Strassb. 8 %
Hann Strassb. 0

Korrdd. Lloyd 6

Wechsel-Kurse.

141.25bQ
123.50bG
172.006
152 OOoG
32o.75bQ
350.90=6

1 44.50bG
1 i C,.8o «

212 25d6
121.006
195.506

73 006
22.3030
75 25«

1 14.50bG
l45.5oaG
7-25«

I 13.00«
147.75b
176006
116.25b

64.256
181 .OOb
1 40.006

105 758
14 9.50bB

74 806
202.50oG

1)6. OObG
18 l.OObG

31.006
95.00b

Amsterd.liw. »T. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. ST- 4
London . . 8T. 3

do. 3 a. 3

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3
do. . . . 2M. 3

Wien . . . 8T. 3*
do. 2 AL 3t

Italien.Plätze 10 T. 5
Petersourc . 81'. 4%

168.50b
81.156

1 12.49b
20.4 3bB
20.2 5 B

4.1 9bB
8 1.30b
80.956
85.256
85.006
81 li»6

20-Franca-gtücke . .

Soverereigna pro St. .

Imperials, neue, p. 3t

Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILet.
Franz. Banknot., l*>Ofr.
Holland. Banknoten .

1 03.756 Oesterr.Noten, lOiihr.
l32.75bU Busb. Noten WO Babel

201,80b I Zoll-Coupon», kleine.

76.29°G
20.42b
16.26b
4.18BQ

20.4 I5b8
8 1.45b

16«.65b
85. lObB

210.15b

LrLWkttrr.A«-flchttu«N.
auf tu*, d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11 . Dezember. Wolkig, stark windig.
Neblig. Ziemlich milde.

12. Dezember. Wenig verändert,
Niederschläge.

13. Dezember. Kälter, neblig, Nie«
derschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 9. Dezbr.

Stationen.

Knn.fi.eiy.
«.bdHee*
reilpieg.
teb.i.mm

Wind. We ttic §1
Christiansund 776 ONO heiter 3
Stagen 712 S wolkig -2
Äoptnhagen 770 SO bedeckt 0
Stockholm 772 NW wlklS. —7
Haparanda 770 NW wlkls. —5
Borkum 767 O Dunst 1
H.mvurg 768 O Nebel 1
Swiu.emünde 769 Windft Nebel -4
Neufahrwass. 769 SSO bedeckt —4
Memel • 769 NO Dunst -6
Scilly 760 NO bedeckt 4
Franks, a. M. 764 NO h. bed. — 8
München 762 O bedeckt -10
Ciiemnitz 764 ONO wlkls. -10
Berlin 768 SO Nebel — 7
Hannover 768 Windst be deckt — 8
Breslau 768 O Nebel — 8

Litngenleiden
sowie Erkrniikungen des Hälfe-
u. der Nasenschleim häute, au

“

Rachenkatarrh, heile ich na^
eigener, an mir selbst erprob er
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte»
Honorar znriickerstatten.
C. Drescher, einer. Lehrer,

Strehlen (Gchlesteu).



erhält jeder Käufer sein eigenes

Grosses Kreide-Portrait!!!
bei Ablieferung von Rabattmarken in Höhe von 35 Blarlt

Wir haben daher ein Portrait in unserem

Schaufenster zur gefl. Besichtigung ausgestellt. (3!

ist eröffnet.

Denkbar grösste und schönste Auswahl

gekleideter Puppen,
Köpfe, Bälge, Arme, Strümpfe, Schuhe

Hamburger Engros-Zmger

Brücken-, Ecke Burgstrasse

Am 10. d. M., früh 41 /« Uhr entschlief sanft

mein lieber Mann, unser treuer Vater, Schwieger¬
vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel,

der pens. Steueranfseher

im Alter von 72 Jahren. (45
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theil

nähme an

Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. d. M.,
nacbm. 3 Uhr, vom Trauerhause Schifferstr. 2

aus statt.

+TW llen Hausfrauen zu

Jf M Weihnachts-Bel-
gaben angelegen!-

E ffj liehst empfehlen :

/ i Doerirog’s
Eulen-Beif e

in schönen Cartons ä 8 8t.

Versende garantirt un¬

verfälschten, sehr wohl-
bekömmlichen und an¬

genehm schmeckenden (133

19©®!

Rothwein
Pr. Ltr. zu 58 Psg. und
Pr Flasche, einschließlich
Glas zu 60 Vfg. Fäss.r
leihweise. — Gebin e und
Kisten jeder Größe. Preis¬
liste und Probe frei.

Carl Th. Oehmen,
Coblenz a. Rhein 622.
Weinb rgsbes n B-ein>wndl

Sx!AV<!><$Äi>\i>y>y> PPPPPPMvwS
A €
S Die Verlobung unserer e:

$ Tochter Hedwig mit dem |
| Kaufmann Herrn Julius |
iS Salomon, Berlin, ?
^ beehren wir uns ergebenst
-S anzuzeigen. (176 e

% Crone a. Br.,

| im Dezember 1902.

I I. Michelsohn
und Frau geb. Caro.

Herzliche Kittk.
Beim Herannahen des Weih¬

nachtsfestes bitten wir unsere
lieben Gemeindeglieder um freund¬
liche Gaben für unsere Armen.

Die P astören:
Saran, Gr. Bergstr. 1.
v.Zychlinski,3oI)anni§fhl3II.
Haendler, Elisabethstr. 31.
Assniann, Viktoriastr. 11 I.
Pfefferkorn, Neu r Markt 6.
Beutel, Bärenstr. 3.
Kiewitz, Elisabethstr. 22.

ittglaiibfrin
wünscht englische Stunden zu

geben. Off. an L<. Hardaker,
Bahnhofstraßr 87, 2 Treppen.

Gymnasial-Primaner gesucht
zur Nachhilfe für Teriianer. Näh.
1815) Elisabethstr. 6, II r.

Lorzügl. Uktrrrilht
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theore>isch in
8wöchenllichen, V4- n. '/sjährigen

' Kursen ertheilt. (291
Akademisches tehr-Institut

Ceschw. Baumeister,
Friedrichstraße Nr. 50, II.

D 'selbst ftubeu Damen von

auswärts Pension.

§1 Vor dem Einzäunten M
& wärmt das Gebiß für 1
8 die Pferde!

lg Sorgt für die Zugthiere 8
8 durch Decken u. Unter- m

8 lagen!
H Sorgt für warme Ställe 8
8 und zugfreie Hunde- H

W Hütten!
D Erbarmt euch der armen I
P Kettenhunde!
m Gedenktderhungernden 8
i Vögel!

'

“Wiie angekaufte 7 Mou alte

longh. St.BcrnhordShuildin
(Lady) 70 cm hoch, weiß, mit
gelben Platten, Kopf, Ruthe und
weißer Blässt, mit gelbem Stern
in dieser auf Oberkopf, am 29.
Nov.. nachm. 4 Uhr an d Fang-
brücke entla 11 f e n und bis heute
noch nicht zurückgebracht. — Bei
öoltzendorlf, Schleusen au,

gei en Belohnung abzugeben. (41

1
1AAÄAAAAAA1
1 Civil - Casino. h
J Freitag, den 12. Dereulber 1€02, ^

4 abends 8 Uhr.
Ä Der Psycholog Leo Erichsen

J mit seineit sensationell.Experi-. ,

^ menten auf dem Gebiete der y
4 Suggestion k

Gedankenübertragung T
4 Hyvnose. y
A Leo Erichsens Experimente fc,
2 bi.den unbedingt die in¬

teressanteste Veranstaltung,
die geboten werden kann.

Hochinteressanter Vortrag.
Sensationelle Enthüllungen
Die Experimente d.G-danken-
übertragung ohne körperliche .

. Berührung und der Wach- y
A suggestion sind absolut neu. k

1 Rur Leo Erichsen ist nn- T
stände sie ausznfMren. y

Von der gesammten Vresse k
aufs Glänzendste beurtheilt, f
Eintrittskarten. 1 A.i.Vor- y
verkauf i.Elsenhaners Musik.- k
Hdl. u.n. d.Abendkasse.^ chü.- F
fort. 50Zj. nura. v.A ^ndkass . P

TWVi

Rehforbener größerer Hund
mit gelben Beinen und gestutzten
Ohren hat sich angefunden. Zn
erfr. Schreibstube l.Bat. Regt. 17.

2000—3000 Mk. auf ein
neuerbautes Grundstück Vorort
Bromb ras z. 1. Stelle gesucht Off.
u. E. E. 1351 a b Geschst. d. Zig.

12500
zu cediren gesucht. Offert, unter
H. K. 10 an d. Gichst. d Ztg.

Per 1 Januar lv03 sind auf
1. Stelle zu vergeben:

18000 Mark
27000 „

15000 „
ferner auf sichere, 2 Hyvothek
8000 u. 4500 Mark
zu vergeben. Off u. C. C. 16
an die Geschästsst. d. Ztg. (42

8—11000 Mark
zum 1. 1. 03 auf mündels. Hyoo
thek zu verleihen. Offerten unter
A. B. 8 a. d. Geschäflsst. d Ztg.

Darlehne
auf städtische Hansgrnndstücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs.-SubdirektorJ A.Ziemshl.

in Bromberg, Wckhelmstr. 6

Erbst eilige Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin,
aungen zu vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs-
w.rthes erbeten an (136
Subdirektorbolästelu.Posen.

Satlchitt^ÄeLH»1

;
WilhelmShavenerstr. 33 N. Rückpt.

Aeutzerst billig
sind meine

iE Preise bedeutend
erniWgten

Jugendschristen
ilflffiker
Gkschkukwerke.

Friedrich Ebbecke,
Buch- u. Kunsthandlung,

Kärenstraße 8.

uoch vor den Festtagen
^Llllll münscht häusliche, sehr
vermögende Dame nt. str bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Ukllmtisums-
n. Gicht-Kranken - heile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit; was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie «ruuauer,Köchin,
Mit; en,Bu term lcherstr.il,r.

itnt Grützwurst
'nebst guter Suppe.

P. Bozinski, Viktoriastr. 14.

®or0en I brachte. Zander! Karpfen!
' Schellfische! Lachs! Seezungen!

Feiste stramme Waldhascn
a.Wunsch bratfertig gel iefert

empfiehlt Emil Mazur.
~~

Offerire
“

süße gr.Manipanmaiideln
Psd. 1,10 Mk.,

süße Manbeln. gern. Km
Pfd. 1,00 Mk.,

Randmar?ipan
Theeronfelt Psd. i,go «>,.

Pfefferkuchen “WD
von Herrmann Thomas.

Dhorn,

sowie sämmtliche
Colonialwaare«

51t anß rg- wöhnl. billigen Preisen

Robert Loewenberg,
Fried ich str. 10 11.

Stenographen-Verein
Stolze - Schrey.

Gejchästiiche Atzung
amDonnerstng, ben 11. b. M.

Ruch Schluß der Sitzung:
Gemüthliches Zusammensein.
41) Der Vor st a 11 d.

Bahuhasstratze Nr. 54, Mt Msabethstratzt
beginnt der (378

KlllllrurswMkil-AusverkMf
des Erich Toense’idjett Waarenlagers

am Donnerstag, den 11. d. M.
Das Lager besteht aus Galanterie- und Kurz-
waaren, Weinwaaren, Spielwaaren rc.

Der Verkuuf findet zu Taxpreisen Katt.

Emma Dumas

jNene PsaiTstrasse 2 Eene Pfarrstrasse 21
empfiehlt

Hüte
I garnirt und imgarnirt zu ganz Bedeutend j

herabgesetzten Preisen.

1 Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

Ltttrvsägehslz,
Drillbohrer, Handwerkskasten,

Hattdwerksslljränke, Lanbsägekasten u.

-Karten, Kerbschnitzkasten, Brand¬
malkasten, Lanbsäge-Borlagen, “HW
Kerbschnitz-Vorlagen, Blaubogen re.

empfiehlt
€r. 18. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

werd, f. 80 Pf. gereinigt.
UIJ lU ^kdercinselreu 80 Pf.
©ttlnger, Tbornerstr. n Hot

Zur Unterbringung der am
1. April 1903 Hierselbst zu eröff¬
nenden Realschule beabsichtige-
tuir eine (272

Wohnung,
bestehend aus 8—10 Zimmern
(möglichst besonderer Eingang zu
tebent Zimmer), vom 1. April 1903
ab zu m ethen.

Offerten unter Preisangabe sind
it unserem Schulbureau, Rath-

gauszimmer Nr. 14, einzureichen.

Der Magistrat.
Schmieder.

Gesucht p. 1. Januar od früher

WchiuugrMLE
Preisang. 11. T. 8. an die Gst. d. Z.

FriedriWr.8Lls.-er Laden
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., m. u. 0. Wohn,
s. jed. Pr. zu verm. (422

Schlächterladen!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per sofort Dauziger-
fh'ttfie Nr. 65. (245

Mkineu zu einer Stehbier¬
halle passenden Laden, it”
brabsichtige ich vom 1. Januar oder

1 April 1903 zu vermiethen.
E. Sehende!, Friedrichsplatz 3.

Kanarien-
Hähne

cmpsieblt (1800
*• A. Plotkowski,

Hempelstr.7 i.Garteuh.

Wilhelnistr. Nr. 1L
eine neu hergerichtete Herrschaft-

:
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
säunntl. Znbeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnt., ist

[mit auch ohne Pferdestall ,

! zu beziehen, zu vermiethe n •

3 u. 4 zinimrigt ®oL
Balkon, mit allem Komllr
Neuzeit eingerichret, vwst-
ijniber sofort zu der miethe:
erfr. Schleusenau, Kirchet. (

b.ll .r

Gsfetzäftsovsffuuus
Zeige hiermit an. daß ich am hiesigen -“rte

öerlinerstraße Nr. 33

überall nur den allein ächten

wie diese Abbildung,

GLOBUS;
PUTz-^Siilä

mRÄG
Neueste

Erfindung

Nun acht mit

nr Firma u.Glafiusy
in rothemstreiFen

Etiiijbf M,,!ein

(1872

Frauen nnd Mädchen
erhalten prächtiges, üppiges
Haar durch (190

Hollup’s
Haarkräuti-rfeit.

Fabi .M.Hollup, Stuttgart.
In Bromberg bei W. Heyde-
mann, Droguerie.Danzigerstr. 7.

ein Fleisch
unter der Firma

Johann Kavka
^ am 11. d. M. eröffnen werde. — Ich werde stets eifrigst
4 bemüht fviu, meine werthen Kunden auf das Reellste zu be-
a dienen und bitte, mein Unternehmen durch geschätzte Aufträge

4
smt S Johann Kawka.

IVTT

► da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig«

Hinter latst 10 S;-, .

Bad -wGaseinr. n.Garten z verm.

Morgen Donnerstag,
abends 7 Uhr

wnrstess-»»
(eigenes Fabrikat)

wozu freundlichst einladet (42
Felix PetzoH, Löweftr. 3,

vis-ä-vis der Hauptpost.
Wellfleisch.
nd v.6 U. ab
lnt-,Leber-

rützw rarst
er Suppe
bethmarkt.

.rasche Wurst
.täglich (297'

,,eaer Rivvfpeer
C. Beeck, Friedricbstr. 37. 0

Emil Hess,
tigomiu unb 3t>«in%«m6Iun0

Bahnhofstraße Nr. 17, Ecke Fischerstraße

g«t gelagerte, vorzügl. Elgdfkth
11111 in jeder Preislage. ——

ZpkciaMt: „II««#«“, voy. 5 Ps.-Cigam
Zn Weihnachtsgeschenken geeignete Präsentkistchen

in großer Auswahl und eleg. Packung v. 2 M. an.

DW^Noth- u. ÜMiinieiiic!
(früher vertreten durch Herrn Ed. Kühl, Wilheimstr.).

Sämmtliche Weine, für deren Naturreinheit die Firma
C. 8. Gerold Sohn garantirt, we den

Flaschenweise zum Engrospreise KL
Das

Berliner Adressbuch
«Ir 1903

ist erschienen und kann in unserer Geschäftsstelle
eingesehen werden.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

Wegen Mangels an Raum ist

killilkuesNutzbuuulpimilii,
moderner Ausstattung, billig
zu verk. Bahnhofstr. 3, pt. l.

Meyers Konverf.-Lcxikon,
Melands u. Schopenhauers Merke,
Schlossers Weltgeschichte,
1 fast neuer Kaisermantel

zu verk. Gammstraße 20, II r.

Cat erhaltene Rkpositme»,
Xmiinte, somit Meitbrigen

Llldtniitensilit«
im Ausverkauf von Stein-
brftclt d Maladinshy
Bahnhofstr. 97 getheilt oder
im Ganzen bill g zu verkaufen.

versteigere d. 13. d. M. Besichtigung
tägl. Crohn^ Kornmarktstr. 8.

Tomkureistpelz
ist Preiswerth zu verlaufen. Bes.
Elisabethstr. 43a, Part, links.

Sehr gute Kindcr-Geige (3/4 )
in. Bogen u. Kasten f. 30 Mk zu
verk. Schleinitzstr. 21, I.

1 Xafctflaoicr, Sli,ell

ftSi
spottbillig zum Verkauf bei (33
O. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Slhuliieahe 3,1.6tag‘
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Ba. e- u.

Rcädchenstnbe, Veranda n. d. Re-
giernngsgarten, mit oder ohne
Pferdpstall zu vermiethen. (2

Eine L u. Z zimrige Hos-
nieiiMiiig 4S,e!,cfor (^
Scheunemann, Bahnhofstr. 7,

W“ t Eloge,
ti Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per so sor 1

zu vermiethe n. (2ß0
Ernst Schmidt, Bahnhosst.03.

Viktorillsteshe 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d, II. Et. in. au! Konif. d. Neuzeit v.

1 4 03. zu b'fiit Näh. des. III l.

Wohmnigen v. 3«. 1 Zim.
in d. Kronerftr. z. verm. Anfr.
274) Mittelftraßc 41.

Wilhelmstraße Nr. 33».
Wohnung von5-8Zimmern und
Zubehör, ©arten per 1. April 1903
zu verm. Preis 500— 700 Mark.

1 Wohn. v. 5 veizb. Zimm.,
Balk., Mädchen st.. Entr., Küche n

Znb, sow.lZim n.Kab. Drgl.Kon-
ror n. Lagerraum z. verm. Zn erfr.
im Ko nt. Hof l. Elisa bethst. 29.

litttlitc.l9|ÄÄ
1111 u fl ö. 4 3tiit., Küche, Kammern,
sow.Kochg.u Grtnänth. v.l.April03
zu verm. Näh. Gammstr. 24.

Bersetzunqshalber sind vom
1. April 1903 Mittelstr.46
2 Wohnung., part. n. 1. Et. best,
ans je 3 Zimm. mit all. Znbeh.,
Burschengel n. Pferdesr. z verm.

1. Eloge Ellsobetlistrotze U
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez.,elekrr. L>chl,Gas, eig.Gart.,
a. W. Pferdestall it Burschengelaß,
v fof.31tD.rm. Bes. v. 11-2 Ubr

Stube«. Wetz.
Thornerstr. 5, Hos, b. Ottmger

Donzigerslrotze 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zu vermiethen.

1 Zimm. Entr. ev.Küche u.Zb v.

fr. od. 1. Jan. z. bin. Kujawierst.75

Klkioe Wohnung
Posenerstraße 35. Nathan.

H. tr.Lagerraum z v.Kuiawierst.75
1 Zimmer sep , 1 Speicher

zu vei miethen Posenerstraße 5

Ein freund!, uiödl. Parterre-
Zimmer 111. sep.Eing. sof. z. verm

Muhme, Kaserneuftr. 4.

Möblirtes Zimmer zu ver-

miethen Burg str. 13, 2 Tr. l.

Stühle verk.Prohu.Kornmarktft8.

Weihen loh
p*. Mk. 29

bat abzugeben (13 >

Alexander Nosseck,
sr a k e l.

Dickmann s6tibli|(«tit
Wilhelmstraße 71.

Donnerstag, 11. Dezember 1902:

V. «. letztes

Exten - Konzert
Vs«r dem Fest

ausgeführt v. d. ganzen Kapelle des
Hinterpan mersch. Feld-Artillerie-
Regts. Nr. 53 unter L itung ihres
Dirigenten Herrn Gustav Vogel»

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

m 4AAAAAAAAH

1 Coiicordia.[
^ Die Gesai gstünstierin

i GerdaRoman
und das

M'ntionelle Programms

Ein gut möbl.Zimmer, pari,
zu verm. Nähe d. Laudger., Post,
Seminar. Gr. Bergstr. 12.

DeutscheGcsellschast für Kunst
n. Wissenschaft. (479

keinislhter Ehor.
Probe Doiuierstag, d. 11. Dezbr.

fallt ans.
NächsteProbeDonnerstag, d. 18.12.

Stadt-Theater.
Donuei Steig, 11. Dezember:

Extra-Vorstellung zu kleinen
Preis.«.

Das grosse Licht.
Schauspiel in 4 Akren von Felix

Ph'lippi.
Anfang 7 1 I2 Uhr.

Freitag, den 12. Dezember:

Das Theaierdori.
WSmsaSMÄ!«L,...

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GollasÜL für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Serrbisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen utü) Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Kuchdruckerei
Otto Grunmald in Bromberg.



Aus Stadt und Lanv.
Bromberg, 10. Dezember.

* Provinzial-Landw ehrv erb and. In einer am

Sonntag Nachmittag im Buchholzschen Restaurant
stattgehabten Versammlung von Vertretern des Re¬

gierungsbezirks-Kriegerverbandes Bromberg wurde
der Anschluß dieses Verbandes an den Posener
Provinzial-Landwehrverband beschlossen. Von den
Bedingungen, unter denen der Anschluß sich voll¬

zieht, sind folgende von Bedeutung: DerRegierungs-
bezirksverband behält seine bisherige Organisation
und seine selbständige Verwaltung auch im Verkehr
mit seinen Kreiskriegerverbanden. Der Regierungs¬
bezirksverband Bromberg verzichtet bis auf Weiteres
auf seine Forderung der Bildung eines Regierungs-
bezirks-Kriegerverbandes Posen und des obligatori¬
schen Anschlusses der Kreise Jnowräzlaw, Mogilno.
Gnesen, Strelno und Witkowo an den Regierungs-
bezirksverband Bromberg. Die Vertretung im Vor¬
stände des Kyffhäuserbundes und Deutschen Krieger¬
bundes übernimmt Posen,' diejenige im Vorstande
des Preußischen Landesverbandes Bromberg. Der
Vorstand des Provinzialverbandes soll bestehen aus
einem Vorsitzenden, einem stellvertretenden Vor¬
sitzenden, einem zweiten stellvertretenden Vorsitzen¬
den, einem Schriftführer, einem stellvertretenden
Schriftführer, einem Kassenführer und 11 Beisitzern.
Von den letzteren sollen 5 demPojener, 6 dem Brom¬

berger Verbände angehören. Von den gesammten
Vorstandsmitglieder!: sollen 10 dem Posener, sieben
dem Bromberger Verbände angehören. Der 1. Vor¬
sitzende, der 1. stellvertretende Vorsitzende, der
Schriftführer und der Kassenführer des Posener
Provinzialverbandes muß seinen Sitz in Posen, der
2. stellvertretende Vorsitzende in Bromberg haben.
Die Delegirtenversammlung, ebenso die Vorstands¬
sitzung muß abwechselnd im Bezirk Posen und
Bromberg stattfinden.

* Ablauf der Frist für den Umtausch der alten
PoftwerthZeichen. Die im Reichs-Postgebiet und in
Württemberg bis “ Ende März gültig gewesenen
Vostwerthzeichen werden, worauf wir nochmals auf¬
merksam machen, gegen solche mit Inschrift
„Deutsches Reich“ nur noch bis, de De¬
zember d. I s. umgetauscht. Vom' V Januar
1903 ab werden Anträge auf Umtausch./rilter Post¬
werthzeichen nicht mehr berücksichtigt.' Cs ist daher
anzurathen, den Umtausch der etwa noch vorhan¬
denen alten Postwerthzeichen baldigst zu bewirken.
Dies kann bei den Postschaltern und den Landbrief-
Kägern geschehen. Die Postanstalteur smden die
Frankirung von Sendungen mit altöö Postwerth-
Zeichen bis zum Ablauf der UmtauschWst nicht be¬
anstanden. Dagegen werden die narb Ablauf der
Frist etwa vorkommenden alten Pöstwerthzeichen
als ungiltig behandelt, werden.

im. Die Concor weist auch in ihrem De¬
zemberprogramm wieder nur erstklassige Nummern
auf. Der gesangliche Theil wird durch die Sou¬
bretten Lucy Bernharde und Gertrud Siebert aus¬
geführt, bte recht gute Leistungen bieten. Das
Beste in gesanglicher Beziehung leistet jedoch die
Konzertsängerin Gerda Roman, die sowohl durch
ihre helle, glockenreine Stimme als auch durch die
Wärme und Empfindung des Vortrags lebhaften
Beifall erntet. Die ventriloquistische Szene „Im
Volksgarten“ wurde gleichfalls recht beifällig auf¬
genommen, obgleich derartige Sachen schon oft
gehört worden sind. Eine äußerst prächtige Aus¬
stattung wies die Gruppe des japanischen Zauber¬
künstlers auf, der mehrere der bekannten Taschen¬
spielerkunststücke dem Publikum erklärte. Der
Humorist Walter hat seinem Repertoire mehrere

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(16 . Fortsetzung.)
Wieder dieses Wort! Alles in ihm stürmte

wie eine feindliche Woge empor, die sich gegen sie
richtete. Er sprang auf, ein. kaltes Spottlachen
klang von seinen Lippen . . .

„Freilich, freilich, ich weiß ja. Glückselige Na¬
tur, die sich nichts Schlimmes dabei denkt, ob sie
redet oder schweigt.“ Sein Schritt dröhnte, als er

die Veranda verließ. Gertruds unaufhaltsam her¬
vorbrechende Thränen gewahrte er nicht mehr.

Er sollte sie nicht sehen, die heißen Tropfen,
die da aus tiefwundem Herzen emporquollen, einem
Herzen, das sich verzweifelt wehrte, dem zu glau¬
ben, was doch jeder neue Tag mit immer zwingen¬
derer Gewalt ihm zum Bewußtsein brachte.

Da draußen auf dem Hofe bauten sie von
neuem auf, was der Wetterschlag vernichtet, wo aber
war die Hand, die das wieder emporrichtete, was
jener gleiche Blitzstrahl in ihr niedergeschlagen?
War es an ihr, mit unablässigen Mühen die Steine
zusammenzutragen, die dem Bau ihres Glückes
wieder Festigkeit gaben? Aber wie sollte sie es be¬
ginnen, was thun? Sie stand im Dunkel, selbst da
im Dunkel, wo sie doch volle Klarheit hätte haben
müssen. Sie hätte das eine wissen müssen, ob ihr
Mann in Wahrheit begründete Ursache habe, einen
Vorwurf zu erheben, ob wirklich durch falsche Vor¬
spiegelungen und Angaben ein Betrug an ihm ver¬
übt worden war, oder ob er nur sich selbst betro¬
gen, indem er auf Aeußerlichkeiten hin unzutref¬
fende Erwartungen in sich groß gezogen. Sie hatte
der Muttter geschrieben. Eine leidenschaftliche fle¬
hende Bitte: „Sag mir die Wahrheit, die volle
ganze Wahrheit. Es gilt mein Lebensglück.“ Seit
gestern hatte sie die Antwort darauf:

Mein liebes Kind!
Deine Mittheilungen und das, was ich mir

noch zwischen den Zeilen Deines Briefes herauslese,
haben mich tief betrübt, wenn auch leider nicht völ¬
lig überrascht. Ich sah ein ähnliches Unheil über
Dir drohen, unglücklicherweise, als es schon zu
spät war. Dich noch davor zu bewahren. Verhäng-
nißvolle Täuschung auf beiden Seiten. Ich glaubte
Dich einem Manne vermalt, an dessen Seite sich Dir

Zweite Verlage.
Bromberg, Donnerstag. 11. Dezember 1902.

I

neue Schlager einverleibt und ruft bei jedem Auf¬
treten stürmischen Beifall hervor. Allgemeines
Staunen erregt die Entfesselungskünstlerin Theresita
St. Germain. Von mehreren Herren aus dem Pu¬
blikum mit den schwersten Hand- und Fußeisen ge¬
fesselt, gelingt es ihr in wenigen Augenblicken, sich
zu befreien.

* Der hiesige Zw eignerem des Deutschen
Privat-Beamten-Vereins in Magdeburg hielt am
Sonnabend den 6. d. Mts. seine Monatsversamm¬
lung ab, zu der eine recht stattliche Anzahl von
Mitgliedern und Gästen erschienen war. Mehrere
der anwesenden Gäste haben, auf die Vortheile durch
die Zugehörigkeit zum Verein aufmerksam gemacht,
sofort ihren Beitritt erklärt. Der für sich und seine
Versorgungskassen mit Korporationsrechten ausge¬
stattete Deutsche Privat-Beamten-Verein bezweckt
die Vertretung der wirthschaftlichen und sozialen
Interessen der Privat-Böamten Deutschlands, ins¬
besondere die Förderung der Sicherstellung der
wirthschaftlichen Zukunft derselben und ihrer Fa¬
milienangehörigen durch angemessene Alters- und
Jnvaliditätspensionen, Wittwenrenten und Re-
liktenversorgung und Unterstützungen in den ver¬

schiedensten Formen. Zur Verwirklichung dieser Idee
bat der Verein eine Pensionskasse, Wittwenkasse, Be-
gräbnitzkasse und Krankenkasse errichtet und auch
sonst noch eine Reihe von Wohlfahrtseinrichtungen
ins Leben gerufen. Der Verein gewährt unver¬
schuldet in Nothlagen kommenden Mitgliedern und
deren in Bedrängnis; Zurückgelassenen Witten pe¬
kuniäre Unterstützungen, er zahlt bei Nothlagen vor¬

schußweise die Prämien auf Versicherungen der ver¬

schiedensten Art, er unterhält eine weitverzweigte
Stellenvermittlung und steht seinen Mitgliedern mit
Rechtsrath und Rechtsschutz zur Seite. Aus seiner
Kaiser Wilhelm - Waisen - Stiftung werden Er¬
ziehungsbeihilfen an die von Vereinsmitgliedern
hinterlassenen Waisen gezahlt. Hierzu tritt eine auf
versicherungstechnischer Grundlage errichtete Waisen¬
kasse, die binnen Kurzem ihren Betrieb aufnehmen
wird. Durch vertragliche Vereinbarungen mit an¬

gesehenen (Lebens-, Feuer-, Unfall-,' Haftpflicht-
usw.) Versicherungs - Gesellschaften sind den Mit¬
gliedern erhebliche Prämienermäßigungen bei Ab¬
schluß hon Versicherungen der verschiedensten Art
eingeräumt. Eine Reihe von Bädexn haben den
Mitgliedern Vergünstigungen und Preiser¬
mäßigungen zugebilligt! Mitglied des. Deutschen
Privat-Beamten-Vereins kann jeder unbescholtene
Privat-Beamte ohne Unterschied der Berufsstellung
werden, es können aber auch öffentliche Beamte,
selbständige Geschäftstreibende und Privatleute als
vollberechtigte Mitglieder Aufnahme finden. Mel-
dungen sind zu richten an die Herren Platzek,
Elisabethmarkt 5, Murawski, Gymnasialstraße 6,
oder Schiller, Thornerstr. 27.

== Jnowrazlaw, 8. Dezember. (D e r K u -

jawische B i e n e n z ü ch t e r v e re i n) hielt
gestern im Artushofe Hierselbst eine Generalver¬
sammlung ab. Bei der Neuwahl des Vorstandes
wurde der bisherige. Vorstand, bestehend aus den
Herren Kantor Braun-Minutsdorf, als Vorsitzender,
Lehrer Drozdowski - Pakosch als Schriftführer,
Lehrer Willich-Cieslin als dessen Stellvertreter und
Bäckermeister Schmidt Hierselbst als Rendant ein¬
stimmig wiedergewählt. Der erste Vorsitzende be¬
sprach darauf eingehend die neueste auf den Markt
gebrachte Bienenwohnung, den sogenannten Meister¬
stock von Otto Schulz in Buckow, erörterte auch
dessen Geschichte und den Bienenzuchtbetrieb in ihm.
Ein Exemplar der Wohnung wurde darauf auf
Vereinskosten anzuschaffen und zu erproben be¬
schlossen.

kein glänzendes, aber doch ein sorgenfreies, gesicher¬
tes Leben bot. Dein Gatte hingegen ... da er es
selbst vorgezogen zu haben scheint, Die gegenüber zu
schweigen, auf welche Weise er mir nach Eurer
Rückkehr von der Hochzeitsreise Mittheilung von sei¬
nen Erwartungen gemacht und wie er es aufgenom¬
men, sich in ihnen getäuscht zu sehen, so möchte auch
ich über diesem unerquicklichen Vorgang den
Schleier belassen. Die wohl nicht mehr gut zu
machende Entfremdung zwischen Deinem Manne
und mir, die Dir ja kein Geheimniß inehr sein kann,
ist das Resultat jener Stunde. Daß diese in Dein
Dasein nicht noch schwärzere Schatten hineinziehen
möge, wünsche ich von ganzem Herzen. Ich möchte
Dir gerne einen positiveren Trost geben, allein ich
wage es nicht, auf etwas hin, was vorläufig nur

erst als unbestimmter Schimmer am Horizont der
Möglichkeiten steht, schon eine Hoffnung in Dir
wachzurufen. Glaube indeß, daß, wenn je das
Glück noch einmal über meinen Weg schreiten sollte,
ich mich ebenso meiner Mutterpflicht gegen Dich
erinnern würde, wie der Genugthuung, die es mir
gäbe, Deinem Gatten auf seine zu mir gesprochenen
klingenden Worte doch noch jenes andere Klingen
antworten lassen zu können, dessen Goldton er in
der Stunde gegenseitiger Aufklärung so schwer ver¬

mißte. Möchte diese Genugthuung mir eines Ta¬
ges noch vergönnt sein, das wünscht für sich und
Dich Deine treue Mutter.“

Ein klug abgewogener Brief, den zur Noth
auch Franz Lützenkirchen hätte lesen können. Frau
Klara hatte befriedigt vor sich hingenickt, als sie ihn
nochmals durchgesehen. Bei dem Passus von dem
„unbestimmten Schimmer am Horizont der Mög¬
lichkeiten“ war ihr Athem rascher gegangen. Dieser
Schimmer — sorgfältiger noch wie die sieben Jung¬
frauen über ihren Lampen hatte sie seit einem
halben Jahre darüber gewacht, daß er nicht verlösche,
daß er zu immer hellerem Aufglühen entfacht werde.
Und wahrlich, es lohnte sich der unermüdlichen Wach¬
samkeit, lohnte sich, daß sie, wenn keiner es sah,
kargte und darbte, um sich den Reiseaufenthalt zu
ermöglichen, lohnte sich, daß sie zuweilen selbst die
Hand an den Rollstuhl legte, in dem die armselige
Menschenruine auf der eleganten Kurpromenade hin-
und hergefahren wurde. Russische Excellenz und
Graf. Reich und ohne Familie. Excellenz und
Graf und reich . . . und alt und krank ... So
hoffnungslos krank, daß selbst die aufopferndste

ck. Witkowo, 8. Dezember. (Verschieden e s.)
Zum Besten des Vaterländischen Frauenvereins fand
gestern eine Theatervorstellung statt. Zur Auf¬
führung gelangten die Einakter „Der verwechselte
Liebhaber“, „Der Hausschlüssel“ oder „Kalt gestellt“
und einige komische Duette. Die Betheiligung war
eine große, die Einnahme betrug über 500 Mk.
Nach der Vorstellung fand ein Tanzkränzchen statt,
welches die Theilnehmer bis zum frühen Morgen
zusammenhielt. — Auf Anregung des ^Bürger¬
meisters traten mehrere hiesige Hausväter zu¬
sammen, um rcher die Errichtung einer Privatschule
zu berathen. 'Die Betheiligung an der Versamm¬
lung war eine rege. Es wurde einstimmig das Be¬
dürfniß zur Gründung einer Privatschule anerkannt.
Der Zweck der Schule ist, die Mädchen und die
Knaben/hiesiger (Stadt für den höheren Mädchen-
bezw. Gymnasialunterricht vorzubereiten. Das
Schulgeld wird auf 90 Mk. pro Jahr und Kind
festgesetzt. Die zu errichtende Privatschule soll mit
zwei Lehrkräften besetzt und in der Weise organisirt
werden, daß das 1. und 2. Schuljahr fortfallen.
Die Elementarkenntnisse der Unterstufe sollen die
Kinder in den Volksschulen erhalten. Die Privat¬
schule soll, um Zersplitterung zu vermeiden, aus
zwei Klassen bestehen, welche der Mittel- und der
Oberstufe entsprechen würden. Klasse H würde den
speziellen Zweck erhalten, die Knaben auf den Ein¬
tritt in die Sexta eines Gymnasiums vorzubereiten
und bei günstiger Entwickelung der Schule auch
das Lehrpensum dieser Klasse (Sexta) einschließlich
des Lateinischen, als Lehraufgabe erhalten.
Klasse I würde das Französische aufzunehmen haben.
Ihrem konfessionellen Charakter nach würde die An¬
stalt paritätisch sein müssen. Soweit der Religions¬
unterricht nicht von den zwei Lehrkräften der Anstalt
ertheilt werden könnte, würde er unter Zustimmung
der Königl. .Kreisschulinspektion von den Lehrern
der öffentlichen Volksschulen gegeben werden. Bei
der Ausschreibung der Stellen müßte von der
Lehrerin die Befähigung zum Unterricht in höheren
Mädchenschulen, für den Lehrer die Befähigung im
Lateinischen für Mittelschulen oder für die unteren
und mittleren Gymnasialklasseu gefordert werden.
— Bei der am Freitag abgehaltenen Jagd in der
Königl. Forst Korschin sind 52 Hasen erlegt worden.
— Die städtische Armen-Kommission hat hei dem
Magistrat den Antrag gestellt, die hiesigen Orts¬
armen auch in diesem Jahre zu Weihnachten zu be¬
schenken. Jeder Arme soll 1 Mk. baar und einen
Zentner Kohle erhalten. —»Die Bahnhofstraße soll
von nun an mit Spiritus-Glühlicht beleuchtet wer¬

den. — Das Michalski'sche Grundstück kommt am

3. Februar 1903 zur Zwangsversteigerung. — Der
im hiesigen Amtsgericht beschäftigte Gerichtsvoll¬
zieher Schreck ist nach Berlin versetzt worden. —

Der Lehrer Lubricht ist von hier nach Wolwark,
Kreis' Schubin, versetzt worden. — Der Ackerbürger
Ignatz Knast Hierselbst hat sein Land zwecks Par¬
zellierung an die Bank ziemski verkauft.

x. Janowitz, 8. Dezember. (Von der
K a u tz' s ch e it Millionenerbschaft) sollen
auch die Sattlermeister Switalski'schen Geschwister
Hierselbst einen namhaften Antheil erhalten. Die¬
selben sind dieser Tage von dem zuständigen Rechts¬
anwalt benachrichtigt worden, daß das Oberlandes¬
gericht zu Posen auch zu ihren Gunsten entschieden
hat. Der Lmttlermeister Switalski rechnet auf seinen
Antheil ca. 800 000 Mk.

Graudenz, 8. Dezember. (Wieder er¬

griffen.) Vor einigen Tagen war der Glaser
Salomon Gottfeld, der im Graudenzer Gerichtsge¬
fängniß eine Strafe verbüßt, aus dem Gefängniß
entsprungen. Jetzt ist Gottfeld in Kulmsee ergriffen

Pflege kein Jährlein mehr zu den gezählten Tagen
hätte hinzufügen können.

Es lohnte sich, gut zu sein zu dem armen,

alten, kranken Mann. Lohnte . . . würde es sich
lohnen . . . würde es . . . würde . . .?

Frau Klara Mengers hatte in vollem Maße
die gesuchte Erholung drunten an den italienischen
Seen gesundem Sie blühte in Schönheit und
Kraft. Und wo Kraft ist,'da ist auch ein Wille. Und
solch ein kräftiger, blühender Wille, der sollte es

nicht vermögen, einen anderen Willen zu sich heran
zu ziehen, einen, der matt und krank war und halb
gelähmt in seiner Schwäche . . .?

Sie hatte wohl gewußt, die kluge Frau, daß
sie ihrer Kraft vertrauen könne, als sie der Tochter
jene andeutenden Worte gechrieben.

Und Gertrud, da sie den Brief gelesen, war

nicht damit hingegangen zu ihrem Männe, ihn zu
bitten, wie sie die Mutter gebeten:

„Sag' Du mir die Wahrheit, die volle Wahr¬
heit.“ —

Eine Furcht war während des Lesens über sie
gekommen, noch mehr von dieser Wahrheit zu er¬

fahren.
Sie hatte den Brief der Mutter verbrannt, und

heißer noch, wie über das weiße Papier die Flam¬
men, war auf ihrem eigenen Gesicht die Gluth
der bitteren Scham emporgeschlagen, und keine
Thränen vermochten ihr das Brennen hinwegzu¬
löschen.

XIII.
Die Mauern des Neubaues wuchsen empor,

massiv und stattlich, und mit ihnen wurden mehr
und mehr in Lützenkirchen die Sorge und die Reue

groß, daß er, statt mannhaften Muthes sich unter
Schweres zu beugen, sich dem zu entwinden gesucht,
indem er sich mit Verpflichtungen beladen, die auf
die Dauer demüthigender auf ihm lasten mußten als
die Folgen unverschuldeten Unglücks.

Es waren kaum noch Dankgefühle, die er für
Frau Dorette Pauly empfand, und doch konnte er

sich einem seltsamen Einfluß nicht entziehen, den
sie immer mehr auf seine Entschließungen ausübte.
Nicht als ob sie je versuchte, ihn zu etwas zu über¬
reden — in ihrer kühl gelassenen Ruhe sprach sie
es einfach aus, wie sie die Dinge ansah und was

zu thun ihr zweckmäßig erschien. Aber vielleicht
lag gerade in dieser Gelassenheit etwas, das dem,

JW. 290.

worden. Er hielt sich dort bei. seinem Bruder ber*
steckt auf. Die Polizei umstellte in der Nacht zu
Sonntag das Haus, um ein Entweichen des Gott-
feld unmöglich zu machen. Dieser versuchte durch
ein Fenster zu entwischen, wurde aber von den
Srcherheitsmannschaften festgehalten. Am Sonntag
Mittag w!/rde er nach Graudenz gebracht. („Ges.“)

Komtz, 7. Dezember. (DieStaatsanwalt-
schuft) hat ihr Ausschreiben von 20 000 Mark Be¬
lohnung für Entdeckung des Mörders des Schülers
Winter erneuert.

Peiskretscham, 7. Dezember. (Kein Duell.)
Die Nachricht, daß hier zwischen dem Bürgermeister
und einem Arzt ein Duell stattgefunden hach wird
von Breslauer Blättern dementtrt.

Bunte Chronik.
— Was eine Eierschale aushält.

Es ist eine bekannte Thatsache, daß es auch einem
sehr kräftigen Mann nicht gelingt, eine rohes Ei
durch einen Druck gegen die beiden Spitzen zu zer¬
brechen. Neuerdings sind genauere Versuche damit
gemacht worden. Man ist dabei recht Wissenschaft-
lich zu Werke gegangen und hat das Thema in er¬

schöpfendem Umfange erledigt. Die Widerstands¬
fähigkeit ist nämlich nach drei Richtungen hin ge¬
prüft worden. Einmal gegen einen mechanischen
Druck zwischen den beiden Polen des Eies, zweitens
gegen einen hydraulischen Druck im Innern uird
drittens einen hydraulischen Druck von außen her.
Für die Versuche mit mechanischem Druck wurde das
Ei zuvor durch eine kleine Oeffnung seines Inhalts
entleert, dann auf eine Platte gelegt und von oben
her mit Gewichten beschwert. Einige Versuche mit
nicht entleerten Eiern haben zuvor gezeigt, daß das
Vorhandensein 'der kleinen Oeffnung die Wider¬
standsfähigkeit nicht wesentlich beeinträchtigt. Im
Durchschnitt erfolgte ein Zerbrechen der Eierschale
bei den Versuchen, wenn die Belastung zwischen
18 und 34 Kilogramm betrug. Auffallend war
auch die Art, wie das Ei zerbrach. Der Sprung
bildete sich entweder längs eines größten Kreises
oder das Ei zerbrach über einen großen Theil der
Oberfläche in kleine Stücke, niemals aber an den
Enden. Es wurde zu bestimmen gesucht, ob die
Eierschale unter dem Druck vor dem Zerbrechen eine
Veränderung der Gestalt erleidet, aber es ergab sich
als unmöglich, eine solche nachzuweisen. Es sei
dabei noch erwähnt, daß die mittlere Dicke zu etwa
Vs Millimeter bestimmt wurde. Die Feststellung
bezüglich des inneren Druckes wurde so eingeleitet,
daß in das Ei eine dünne Röhre geführt wurde,
die von einem sehr feinen Kautschukballon umgeben
war. Dieser Käutschukballon konnte von außen her
mit Wasser gefüllt werden, bis er die inneren Wände
der Eierschale berührte und seinen Druck auf sie
übertrug. Das Ei zerbrach, wenn der Druck nach¬
weislich zwischen M und 4y2 Atmosphären betrug.
Für den Nachweis der Widerstandsfähigkeit gegen
äußeren Wasserdruck wurde das Ei mit einer
Gummihaut umgeben, und in einem dem hydrau¬
lischen Druck unterworfenen Behälter eingeschlossen.
Unter diesen Bedingungen erfolgte das Zerbrechen
erst bei 30 bis 37 Atmosphären. Diese Zahlen sind
mit Rücksicht auf die äußerst geringe Stärke der
Eierschale sehr hoch zu nennen. Es ist noch beson¬
ders berechnet worden, daß die Widerstandsfähig¬
keit der Eierschale gegen Zug auf 68 bis 138 Kilo¬
gramm auf das Quadratzentimeter und gegen Druck
auf 980 bis 1600 Kilogramm auf das Quadrat-
zentimeter zu bewerthen fei. Diese bedeutende
Festtgkeit verdankt die Eischale dem kohlensauren
Kalk, aus dem sie zum allergrößten Theil aufge¬
baut ist.

was sie sagte, ein Uebergewicht verlieh und, ohne
daß der andere sich dessen zunächst bewußt ward,
auf seine Gedanken und Entscheidungen bestimmend
wirkte. Es war ihm oft, als sei er nicht mehr Herr
seines freien Willens, wie sehr er sich auch gegen
diese Empfindung wehrte.

ä

Und auch sein persönliches Ansehen schien nicht
mehr so unerschüttert festzustehen wie vordem.
Oder war es nur die auf ihm lastende trübe Stim¬
mung, die ihn die Dinge dunkel sehen ließ? Er war
als Mitglied des Kreisausschusses nach Langenau
zur Versammlung gefahren. Täuschte er sich, oder
lag da in der Art, wie man ihm begegnete, seine
Worte aufnahm, wirklich ein Unterschied gegen frü¬
her? Schwebte da wirklich etwas in der Luft, als
schicke man sich an, einen, den man nicht mehr für
voll nahm, leise beiseite zu schieben?

Und die Ursache . . .? War es Zufall, daß,
als dieyHerren vom Ausschuß später miteinander
ihren Schoppen tranken, wieder und wieder ein
Name fiel . . . „Schnapsdorchen“ . . .? Und
wars unabsichtlich, daß einer gerade ihn dabei an¬
sah, als er sagte:

„Die Firma ist heute nicht zu sprechen. Bin
ihr bei der Herfahrt begegnet, wie sie auf hohem
Kutschbock kühn die Peitsche schwang, ein ganzes
Dutzend Straußenfedern auf dem Hute. Hat jetzt
immer so was — hm — so was Triumphatorisches,
das Weib.“

Lützenkirchens Zähne bissen sich zusammen,
während die anderen in lautes Gelächter ausbra¬
chen. Was dachten sie? Worauf fahndeten sie?
Wollten sie ihn zum Lumpen stempeln? . . .

Diejenige aber, der das Lachen galt, hatte in¬
zwischen mit fester Hand die Pferde dahingetrieben,
ihrem Ziele zu. Sie kannte den Wdg. Und wieder
wie schon einmal trieb sie die Braunen in scharfem
Trab auf den Hof von Lützenburg ein, diesmal den
Wagen erst hart vor der Rampe des Gutshauses
halten lassend. Sie war bereits abgesüegen, als
Gertrud in der Thür erschien, nachzuschauen, wel¬
cher Besuch da wohl kommen möge.

Als sie Frau Dorette Pauly erkannte, die im
rauschenden, schwarzen Seidenkleide langsam die
Stufen heraufkam, ward ihr Gesicht betroffen.
Dann aber trat sie ihr mit höflichem Gruß ent¬
gegen.

(Fortsetzung folgt.)
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if Juwelen« Uhren, Gold-, Silber- und Allenide -Waaren,

Is*
UM

= s*
i.= &

neben Hötel Lengning. ! JÜL
I

S-E hE> I

Rothe Kreuz-
l'fotterie

Ziehung:
113.11s 18. Oezbr

16 870 Geldgewinne ba&r
ohne jeden Abzug zahlbar voa Hk.

eto. Otze. ete.

Originalfoose ä 3.50 M.
Für Porto und Liste SO Pf. extra.

Badener Loose
ä 1 Mk. - 11 Loose 10 Mk.

(Porto und Liste ÄO Pf.)

QscarBräuer&Co.NacIif.
Bank-Geschäft

BerlinW..Fpledrichstr. 181.

Nm Jesu willen!
Weihnachten steht vor der Thür.

Wir wissen nicht, woher wir die
Mittel nehmen sollen, um den
vielen Armen der h esigen Pa«
vod)ie, zu der außer Schwedenböhe
auch ein Theil der Stadl Brom¬
berg mit ungefähr 8u0 meist
sehr armen evangelischen
Seelen gehört, eine Weihnachts¬
freude zu bereiten. Und doch ist
die Noth so erschreckend groß, zu¬
mal nach dem letzten schweren
Winter der verflossene Sommer
die auf ihn gesetzten Hoffnungen
nicht erfüllt hat.

Darum wenden wir uns an alle,
die ein Herz für die Noth der Armen
haben, mit der innigsten Bitte:

Helft uns in ops rwilliger
Nächstenliebe die Thränen trock¬
nen von Wittwen und Waisen,
Alten und Kranken, Hungernden
und Frierenden, eing denk des
Wortes Jesu: Was Ihr gethan
habt einem unter diesen meinen
geringsten Brüdern, das habt
Ihr mir gethan.
Gaben werden erbeten an unsere

Vorsitzende Frau Pfarrer Teichert
oder au hie Schatzmeistern! Frau
R ktor Riese, beide in Schweden-
höhe.
Der ev. Hrauenhilfsvereiu

Schwedentzölie.
I. A. Pfarrer Teichert,

Schriftführer.

8 Erste Bromberger §
Lagerbierbrauerei und Malzfabrik $

Julius Strelow
Bromberg

Dorothenstraste 4—7
Fernsprecher Nr. 151

empfiehlt

Ich habe mein

Tuch- il»i> Restegeschilft
von der rvoiestr. 8

nach

DllNMkrKraße 47 a
vis-a-vis Elysium

verlegt

Bertha Hartwig.

ISorjtitintiÄÄ
ärt n billig und schnell bä

I Felice Jonge,©riittftt\ 10,1,
vis-a-vis Hotel Adler.

Pslster.rNsb-1
werden in und außer dem Hanfe
angefertigt, sowie Dekorationen,
der Neuzeit entsprechend, zu f<*br
billigen Preisen. A. Mennig,
Tapezierer, Viktorianr. 12 .

GmOelle BarDtticn
werden im Rabmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
unh kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Oirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Seltenes Angebot!
ganz besonders für

<Hdbnad)ts
Geschenke

empfehle spe.iell nachstehend auf¬
geführte Serien:

Regenschirme
. öo« 1,50 föttanEotitt

Gloria
mit Nickelstock u.

lang. Metallgr.

ilbftibt - •

affet . . -

Haldseide
mit Nickelstock u.

2.50
2.50
2,75

3,50
3,75

Achtung!
littet

Achtung!
©er T

Schuhwaareu.
Zum Jahrmarkt

hier wieder ein großer Posten

Setz atz uxtreit
40) aller Art
in Chevreau, Bocxolf, Kalbleder
und allen anderen Lederarten,
von den einfachsten bis zu den

elegantesten Fabrikaten,
für Wiederverkäufer und Einzel-
verkauf zu enorm billigen Preisen.

Lewinski-Strlin.
Durch Firmenschild erkenntlich.

Tsvnistev
f. Knaben u. Mädchen giebt bill. ab

8. Blumenthal, Friedrichst.lOTI.

4,50,
6,00

an.

Damentnch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleioern,
Billardtuch umoderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß

Proben frei! fl34
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

lang. Metallgr.

Zwucrial •

pperiul
mit Nickelstock u.

lang. Metallgr.

Rkiil-Zeide
iwtttidiimc

mit echten Silberkrücken.
8°%ooo gest., von 3,50 Mk.

^evveitfdbivme
mir echten Silbers 1 üden, 8uo/iooo ß C:

stempelt von 6,00 Mk. an.

Spa?ierTtöche
reichhaltigste Auswahl

m Horn, Na ur und speziell mit
Silberkrücken 800,-1000 gest.

Puppenschirme.
Sonnenschirme

1903 t Neuheiten der Saison 1903!

Bromberger Schirmfiibnk
Rudolf Weisslg

10 Danzigerstraße 10

und Filiale
4 Poststraße Nr. 4.

In Pti|»i|t$|tf|rtltri
.cm p f C j) l c:

Achromatische Theater-, Elektrische Leuchter,Taschen-
I a gd- u. Reiseperspektivc,
schwarz, v. 5,50 A an.

weiß n. Perl-nnttcr ti. 8 11. au.

Barometer, genau jnstirt, nur

erstklassige Fabrikalc.
Lambrecht ^ sche P 0 ! i; m e t e v ,

Wetterwarten u. s. w.

Thermometer in reicher Answ.

latenten u s. w.

Lampenschirme: „Augen-
schütz“.

Stereoskope nebst großer Aus¬
wahl in Bildern.

Brillen, Pineenez, Lorgnett.
in Gold von 1 • Mark an,
Silber, Double, Schildpatt re.

in bekannter vor¬

züglicher Qualität

_

sowie

B«r^viseher fagcrbUr
L tu Geländen und Flaschen tm ,Han8. ^

niagerfleisch,
Brennerei 1734 gern-., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M.,
halbe FI. M. 1 10, sehr alter Kornbran 11 twein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (HO

Passende Geschenke für die reifere ^ngend-

Experimentirkäslen.
I Photographische Apparate
1 mit Anleitung und Zubehör.

Llektrisirmaschrnen.
Zauber-Apparate.

Dampfmaschinen (gefahrlos).
Modelle. (38
Eisenbahnen mit Spiritus-

lieiznna und Federzug.
Lateriiainagica mit ptcit finscu

I Oscar Meyer, Optisches Spepat-Geschäft,
Daußigerstr. il, vis-a-vis Hotel Adler.

Oberhemden
welche für den Weihnachtstisch,be¬
stimmt sind, bitte ich im Interesse
einer guten Lieferung rechtzeitig

zu bestellen. (;,G

Neuheiten in gestickten und

Pjqnc-Eittsätzen.
A.CyZwiklä Eiski,

i. Brück-!,iirCjj! S.

ÄSÄ
Warnung!
Die VcrzQgo der

H - Stollen sied be¬
ding; durch eine
Kauz btsbontitei'e
Stahlart, die nur
wir verwenden.

Um sich vor Sek:
schlitsden zu schlitzen,

weise man daher jede
Nachahmung zurück
und verlange beim

Einkauf ausdrücklich unsere alt

W

Feine Holz- u.Pappwaren fürOel
und Brandmalerei

empfiehlt m ,grö s s t e r Aus w a h I, sowie
Platin-ISremiapparate und sämmtliche Theile dazu

Anna Butterniann, Bahnhotstr. 7.
Auf Holz- und Papp waren gewähre ZO u / 0 Rabatt.

bewährten

Original - H - Stollen
mit der Fabrik-Marke

Jllustrirler Katalog kostenfrei-

lsS
Zu hu bull i,.

in Brombergs.

d^llogWhe«!!
11 u über troffen deutlich

non Md. 7.50 an
484) Ms 11 ..'II «f.

Germania-Maus
Inh: 8. linsUy, Friedrich!tr. 35.

vo» Pelzwaareu aller Art
svegeu'gänzlicher Aufgabe dieses Artikels.

Muffen, Colliers, Karetts in $er$, prrßaurr,
Smi, lifnnt n. f. HL gut for-tirt nn Lager

Gleichzeitig mache ich auf meine bedeut itbe Answahl tu

Herreii-Hiitcu, sowie siiiiitl. Herreniirtikelii,
als Kravatten, Handschuhen, Wäsche, Schirmen re.

cmfliicrk'am. G. Wollt.
Nur V Brückenftr. 7 Ecke Burgstr.

Die jetzt so sehr beliebten echten Spessart-Mützen, Hubertus-,
Taunus- u. Jura-Mützen sind stets in sehr gr.Auswahl amLagcr.

“

88

Schlittschuhe u. a. Art. Fette
verk. billig Grohn, Kornmarktst.8.

Musikwerke ‘tl/«Vt It“
Ottingser, Thornerstr. 5, Hof.

- offerirt

Emil Fabian, SS»

l
Harzer

Kouliritll-Vögtl
Vorzug! Säuger, billig
zu haben (40
Wollmarkt 11, Hof l.

Hänse-
Batten-Tod,,Ackerlon“. Gross¬

artig! Nur echtPack. 60 u.l OPf.
z. h. in Apotheken u,Drogerien.

Einigt Mljmosiilueu,
Fohrruher,
WosAuschiueu

verkaufe zu federn nur

nehmbaren Preise aus.
J. F. Meyer, Bahnhofstr. 13.

(Kein Laden).

an-

Bierapparate
sind die besten u. billigsten

von (131
Gebr. Franz.

Königsberg i. Pr.

Gummislttlgtt
für Wieder Verkäufer

sehr billig bei (ll

8. Blumenthal,

BÖOSS,f* ts Nagel-
mit der .,?chmallkk“ fllfln*

für nüc 0o etlutkii erprobte Misch-
nngen, lOOfa n präm., i. d meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versi gelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erbälts'ch in
Lramberg bei Hugo Gundlacli,
Posenerstr. 4 11 . Arthur Will-
maun (Inh. Max Doevk); in

8t6utb=.S41enfetmitb.l)r.L.Toim.
Jll.Preisl. Üb. Vögel, Känge

n Agnar. vs qrat GustavYoss,
Hoflier.,Köiua. Rh.

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder¬
mann davon überzeugt.dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend^weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ M arke : Dreieck m. Erd*
kugel u. Kreuz von Bergmann &
Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf.
bei H. Kassier, Parfümerie.

Feuerrotste Kardinäle,
prächt. Sänsi.. St. 10 M.. gr. Kar¬
dinäle m. roth. Haube, Säng., St.
5 M,Amerik.Spotldrosseln, Prima
Säilg.,St.l2M.,blaneHnttensäng.,
Zuchtp. 12 M, blntrothcTlgerfittk.,
räz. kl. Säng., P. 2,50., Chinesische
Nachtigall., prachtv. Schlag, St. 5
M.. Zuchip 6,5u.,Harz. Kanari.-n-
vögel, fl. edle Hohl- u. Klingelroll.,
St. 5, 6. b, 10, 12M., je 11 Leistung.
Wellensilt.,Zuchtp . P.6M.,Zwerg,
Papag., Zuchtp.. P. 3 M. Veriandt
geg.Nachn. Garant lebend.Aiikunst.
L.Förster,Logelvers.,Chemllitzi.As.

Preussische Benten-Versicherangs-instalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebensfall,
besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

Die Konigsberger fff

| f f fiarhmgscbe Zeitung
(gegründet 1640)

mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

I „Der Sonntag“
ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost¬
en d Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor¬
ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
alle wichtigen Ereignisse. Original - Leitartikel und
Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende,
Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische

I Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden

I die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen

I wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über-
I haiipt die Hartungsche Zeitung das massgebende
1 Handelsblatt unseres Nord Ostens ist. Ein gediegenes

j Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
I des weiteten dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue

I Freunde zu erwerben.
Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.

Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne
| Bestellgeld).

Inserate Jeder Art
| finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
I Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
j hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen
| Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Insertionsorp last sämtlielier Behörden!
Zeilenpreis 80 Pf. Reclamen 60 Pf., Wohnungs-

| Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.,

Inserate für die Unterhaitungs Beilage „Der Sonntag*6

j werden mit 39 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
! berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

lW Um. 4E* mm
Aus einer solchen Flasche

Mellinghoff’s Copac-Essenz
ä 75 Pfg., bereite ich mir 2 J/ ä Liter von meinem so
v unders' hören und wohlbokömmlichen Cognac.
Ebenso bereitet m»n schnell und einfach aus Melling-
holf's Likör-Ess nzen: Absin h, Allasch, Ananas, An¬

gosturabitter, Anisvtte, Apothekerritter, Aromatique,
Benedict. Boonekamp, Cacao, Ca'mus, Chartreuse,

Cherry B randy, Kurfürst. Magenbitter, Citronen. Cordial,
Cnraqao, Danziger Goldwasser,Eier-Cognac, Eisenbahn,
Eisen, Halb und Halb, Hämorrhoidal, Hamburger

Tropfen, Himbeer, Ingwer, Jagd, Kaffee, Kräuter-Magen¬
bitter, Kümmel, Maag-Kruiden-Absinth, Magenbitter,

Magendoctor, Maraschino, Nuss, Pepermunt, Pfeffermünz,
Pcrsico, Pomeranzen, Rosen, Sellerie, Stonsdorfer Bitter,
Thorner Lebeustropfen. Vanille, Wahrer Jacob, Wald¬
meister und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, Limonaden- und

Bowlen - Essenzen. — Die Anleitung, betitelt: „Die Getränue-
Destillicrkuns: für jedermann“ erhält man gratis in den Verkaufs¬
stellen oder direct franco von Dr. Wleliisiyhoff & Cie. in Btickeburg.

Verlangen Sie aber nur iellinghoFs Essenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurück!

, MellinghoSf’s Essenzen sind zu haben in Flaschen % 75 PL

isa 1$a*oieili5erg
1 nnd Umgseg'endi in den l>rogerien,

ApotlaeKcM und Ikelicatesswaarentaandlnngren.

8 pne größte
gl i

WDoltmitch pro!'

Kr. 14 W.
durch liniere Verkaufs-

wagen nnd Läden. ||||
Molkem

I>.

4 i5.Swiit. 45. gj
Zum

WeihiidchtMe
empfehle als Aufschnitt:

harte u. weiche Cervelat n.

Salamiwnrst, sowie r.ttc ander.

Wurstsorten,Leber- u.Fleisch-
mosaik, Schinken rot) it. gekocht.

SZäm.:Süsjlnslh-ki>ilsvv.
Ferner empfehle kleineSchinken,
vorzüglich zum Präs nt geeignet.
Schäfers Berliner Fleisch-

ttnd Wurstfabrik,
B Q h u h o f st r flße 8 8.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewohnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apothekern
und Drogenbandlungen.

8 teilt reimt Bj
BEdlenberloniöSFS k Pfd. »5 Pf. mm

empfieblt

1|Carl Wenzel!
mm Detail

l|jj Inh.: Felix Grjctrowski H

m Central-Drotterie
Friedrichstraste 64.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkäu er gr. Aus¬
wahlen Bonbon/Schokolade 2 c.

Spcz.: Orientalische Zucker-
waaren a i, 2, 5 Pf. p. Stück.
M. Alber, Zmiierwaaren e« gras.

48 Mittelstraße 48.

Md Md
billig z. verk. Danzigerstr. 60.

Bromberger Honigkuchen-
li. Zuckt rwaarenfabrik

A. MobielsKi, Babnbofstr. 54

cmpfitllt feine Wullm
in bekannter Güte.

Billigste Bezugsquelle für Wieder-
verkäuftr und Prival-Kundschaft.

Erslih ftr teines Fleisch!

St. ff Vollfett-Salz-Heringe.
Mv gpgße Original - M. 12 M.;

* F. fil /2 Mk.
Inst Stck. ff, mittet Original-lil.«
Tv“ Fettberinge (Sa z) IO1/ Mk.
Ost 100 Bismarckherittge 3,00 M.
09 100 Delikatcßner.iige3M> M.
Ost - 100 Goldbiicklinge 3,00 Mk.
OV 100 Sprottbnckfinge 3,00 Mk.

Alsfk frachtfrei und ohne
Nebenberechnung.

Für Weihnachten 1
, Postk.

m. Caviar, Lachd, Sardinen,
Anchovis u. s. w. 4 u. 5 Mk.
Geld vorh. einsend. od. Nachnahme,
i/. Postd. Kräut. Anchovis 3 M.

„ ff. Sardell.7 l
2M.H 6 l/zM.

1/1 „ Ruff. Sardimn 2 Mk.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-üasch. für Lokales

W Sänbelsna*.
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Ornenauevsche Knchdrnckerei
Otto Grunmald in Bromberg.
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Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem
Tage meine

'SSteRi®
,c\äi

eröffnet habe. Dieselbe bietet in allen Zweigen der verschiedenen Branchen eine grosse Auswahl.

Bezüglich der Preise habe ich sämmtliche Waaren äusserst billig gestellt, wie es in Anbetracht

reeller, solider Qualitäten
nur irgend möglich war.

Mein Lager umfasst in grösster Auswahl:

Spieteaarem
als: Eisenbahnen, Festungen, Kaufläden, Pferde¬

ställe, Laterna magica, Dampf - Maschinen -i*

Puppenstuben, einzelne Möbel,
fPfF* Schaukelpferde,

Kindertische u. Stühle, Rüstungen,
Puppentheater, Last- und Kutschwagen«

rii •j i 1 1 in allen nur denkbaren
(JhristbaumSCnmilCK formen nnä färben.

AMer-SlklllbLLkklkkii.

Sportwagen

Kataloge hierzu sind gratis bei der Firma zu haben 1

Galanterie- und Lederwaaren.

Diesen seit 35 «fahren geführten Special-Artikeln meines Geschäfts widme

ich meine ganz besondere Aufmerksamkeit. Ich führe nur solide, gute, brauch¬

bare Stücke und garantire für jedes einzelne, u. A.:

Portemonnaies, Porte-Tresors, Cigarrentaschen mit

den hochfeinsten Bügeln und Stickereien, Arbeits-BIecessalres,

Brlettasehen, Visitenkartentasciien, Blotizbücher,

Schreibmappen, Musikmappen, Musik-Albums mit

und ohne Musik, Poesie-Albums, Courir- und

Bädeekertaschen, Reiseilaschen,

Puppenwagen
in allen Preislagen

Musikmappen

Lederwaaren, garantirte Qualitäten.

Schulmappen-
Reise- und

Handtaschen.

Arbeit®- und
Handschuh-

Kästen
in Plüsch und Leder.

Crürtel-

täschehen,
Pompadours

in allen Ausführungen.

RefüeneceüsaSrea ln allen Preislagen.

Photographie - Albums

in unerreichter Auswahl.

Bitte Kückseitei

Weihnachts-Ausstellung

Fritz Grünthal, Bromberg, Wilhelmstr. 14



Rotationsdruck der Oruenauerschen Buchdruckerei Otto Grunwald Brothberg.

Photographie
Rahmen

in Cab inet-,
Visit-

Plomenade
etc.

Fritz Grünthal, Bromberg, Wilhelmstr. 14
Mein Lager umfasst ferner:

Geschnitzte Holz- Ed Galanteriewaaren
auch zur Stickerei geeignet, als:

Handtuch- und Garderobenbalter, louroalmappen, lthrhalter, Cigarren-
spinde, Hausapotheken, Schirm- und Stockständer, Ctagfcren,

iiotenständer, Servirbretter etc etcPaneele, Kommoden» Eckbretter.

Kunst-, Eisenguss- und
Broncewaaren

in reichhaltiger Auswahl, als:

Briefbeschwerer, Etageren, Wandbilder, Figuren,

Ijiqueurservice.

Rauchservice,
Rauchtische,

Obstmesserständer,
Albumständer.

Obstmesserstäntior
in echter Bronce.

Rauchservice

in Kupfer, Nickel, Holz.

Krümelschippen
mit Besen,

Wand- u Handbürsten,

Tischglocken.

Stammseidel.

Spazierstocke
von 50 Pf. bis 30 Mark.

*5- Japan- und Cbinawaaren.
Stammseidel

und altdeutsche Bierkrüge.
Servirbretler, Brotteller

CtC CtC Servirbretter.

Tn A bis: Brochen, Colliers und IThrketien
111 ADR 8 RIV.8 UE-'L IC biete eine gediegene Auswahl in reizenden Neuheiten,

Ball- lind Gesellsehaftsfächey,
Spazierstöcke, Cigarren- n. Cigarettenspitzen

in Meerschaum, Bernstein und Weichselholz.

Ia. Solinger Taschenmesser.
Lampenschirme

in schönen Dessins.

» M Alle Arten

Kämme
fler Harbnrger

GummiwaarenratrlL

Korkenzieher,
Feldflaschen*

Ia. Fabrikat.

ScMlpse u. Cravatten
für

Stell- u. Umlegekragen
in weiss, schwarz und couleurt.

Hosenträger.

Zahn-, Hagel-, Taschen-, Frisir- und Kleiderbürsten.
Grosses Lager aller gangbaren Sorten

Handschuhe, Schürzen, Hiev & Cdlich’s Stoffwäsche.

Fritz Grünthal, Brombern, Wilhelmstr, 14


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

